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TITELBILD:

In Offenbarung, Kapitel 21 heißt es über das Neue Jerusalem, es würde „von Gott aus dem Himmel herabkommen“. Während der Tausendjahr­herrschaft wird es für Menschen, die Gott gehorchen, viel Gutes bewirken (siehe Studienartikel 21, Absatz 14-16)





^ (Offb. 21:1-27) Und ich sah einen neuen Himmel und eine neue Erde, denn der frühere Himmel und die frühere Erde waren vergangen, und das Meer ist nicht mehr da. 2 Ich sah auch die heilige Stadt, das Neue Jerusalem, von Gott aus dem Himmel herabkommen, bereit gemacht wie eine für ihren Mann geschmückte Braut. 3 Dann hörte ich eine laute Stimme vom Thron her sagen: „Das Zelt Gottes ist bei den Menschen, und er wird bei ihnen wohnen, und sie werden sein Volk sein. Und Gott selbst wird bei ihnen sein. 4 Und er wird jede Träne von ihren Augen abwischen, und den Tod wird es nicht mehr geben. Auch wird es weder Trauer noch Aufschrei noch Schmerz mehr geben. Was früher war, ist vorbei.“ 5 Und der auf dem Thron saß, sagte: „Ich mache alles neu.“ Auch sagt er: „Schreibe, denn diese Worte sind glaubwürdig* und wahr.“ 6 Und er teilte mir mit: „Sie sind wahr geworden! Ich bin das Ạlpha und das Ọmega*, der Anfang und das Ende. Wer Durst hat, dem werde ich umsonst von der Quelle geben, aus der Wasser des Lebens strömt. 7 Wer siegt, wird das alles erben, und ich werde sein Gott sein und er mein Sohn. 8 Doch die Feiglinge und die ohne Glauben und die widerlich Schmutzigen und Mörder und die, die sexuelle Unmoral* oder Spiritismus praktizieren, und Götzendiener und alle Lügner, sie erwartet der Feuer- und Schwefelsee, das heißt der zweite Tod.“ 9 Einer der sieben Engel mit den sieben Schalen, die mit den sieben letzten Plagen gefüllt waren, kam und sagte zu mir: „Komm, ich zeige dir die Braut, die Frau des Lammes.“ 10 Da trug er mich durch die Kraft des Geistes zu einem großen und hohen Berg und zeigte mir die heilige Stadt Jerusalem, die von Gott aus dem Himmel herabkam, 11 erfüllt von der Herrlichkeit Gottes. Ihr strahlender Glanz erinnerte an einen überaus kostbaren Stein, einen Jạspis, der kristallklar leuchtet. 12 Sie hatte eine große, hohe Mauer und zwölf Tore mit zwölf Engeln. An den Toren standen die Namen der zwölf Stämme der Söhne Israels. 13 Es gab drei Tore im Osten, drei Tore im Norden, drei Tore im Süden und drei Tore im Westen. 14 Die Mauer der Stadt hatte auch zwölf Grundsteine mit den zwölf Namen der zwölf Apostel des Lammes. 15 Der mit mir redete, hielt ein goldenes Schilfrohr in den Händen, um damit die Stadt und ihre Tore und ihre Mauer zu messen. 16 Der Grundriss der Stadt bildet ein Quadrat – sie ist so lang wie breit. Er maß die Stadt mit dem Schilfrohr und es waren 12 000 Stadien*. Ihre Länge, Breite und Höhe sind gleich. 17 Auch maß er ihre Mauer und es waren 144 Ellen* nach Menschenmaß, das zugleich Engelsmaß ist. 18 Die Mauer bestand aus Jạspis, und die Stadt war aus reinem Gold, so klar wie Glas. 19 Die Grundsteine der Stadtmauer waren mit kostbaren Steinen aller Art geschmückt: Der erste Grundstein bestand aus Jạspis, der zweite aus Saphir, der dritte aus Chalzedọn, der vierte aus Smaragd, 20 der fünfte aus Sardọnyx, der sechste aus Sạrder, der siebte aus Chrysolịth, der achte aus Berỵll, der neunte aus Topạs, der zehnte aus Chrysoprạs, der elfte aus Hyazịnth, der zwölfte aus Amethỵst. 21 Die zwölf Tore bestanden aus zwölf Perlen. Jedes Tor bestand aus einer einzigen Perle. Und die Hauptstraße der Stadt war reines Gold, wie durchsichtiges Glas. 22 Ich sah keinen Tempel darin, denn Jehova* Gott, der Allmächtige, ist ihr Tempel, wie auch das Lamm. 23 Die Stadt braucht weder Sonne noch Mond, die auf sie scheinen, denn die Herrlichkeit Gottes erleuchtete sie, und ihre Lampe war das Lamm. 24 Ihr Licht wird den Weg erleuchten, auf dem die Völker gehen, und die Könige der Erde werden ihre Herrlichkeit in sie hineintragen. 25 Ihre Tore werden tagsüber nie geschlossen werden und es gibt dort überhaupt keine Nacht. 26 Und man wird die Herrlichkeit und die Ehre der Völker in sie hineintragen. 27 Doch alles Unreine und jeder, der etwas Widerliches und Betrügerisches tut, kommt auf keinen Fall in sie hinein, sondern nur die, die in der Buchrolle des Lebens stehen, die dem Lamm gehört.

Oder „zuverlässig“.
Oder „das A und das Z“. Alpha ist der erste Buchstabe des griechischen Alphabets und Omega der letzte.
Siehe Worterklärungen.
Etwa 2220 km. Ein Stadion entspricht 185 m. Siehe Anh. B14.
Etwa 64 m. Siehe Anh. B14.
Siehe Anh. A5.
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STUDIENARTIKEL 19

Die Offenbarung und du


„Glücklich ist der, der laut liest, und alle, die die Worte dieser Prophezeiung hören“ (OFFB. 1:3)

LIED 15 Wir ehren Jehovas Erstgeborenen!

VORSCHAU*




 1, 2. Warum sollten wir uns für die Offenbarung interessieren?

HAST du schon mal in einem Fotoalbum von jemand anderem geblättert? Die meisten Gesichter auf den Fotos kennst du nicht, aber dann bleibt dein Blick an einem bestimmten Bild hängen. Du entdeckst dich selbst darauf. Du siehst es dir genau an und überlegst, wann und wo es aufgenommen wurde. Natürlich interessiert dich auch, wer noch darauf zu sehen ist. Dieses Foto hat für dich eine besondere Bedeutung.

2 Die Offenbarung ist wie dieses Foto. Das kann man aus mindestens zwei Gründen sagen. Erstens wurde dieses Bibelbuch für uns geschrieben. Gleich im ersten Vers lesen wir: „Eine Offenbarung von Jesus Christus, die Gott ihm gab, um seinen Sklaven zu zeigen, was in Kurzem geschehen soll“ (Offb. 1:1). Die Offenbarung richtet sich also nicht an die Allgemeinheit, sondern an uns als Gottes Diener. Dass wir zur Erfüllung der Prophezeiungen in diesem faszinierenden Bibelbuch beitragen, braucht uns also nicht zu überraschen. Wir können uns selbst „auf dem Foto“ entdecken.

 3, 4. Wann sollten sich die Prophezeiungen der Offenbarung erfüllen, und wie sollte uns das berühren?

3 Der zweite Grund hat mit der Zeit zu tun, in der sich diese Prophezeiungen erfüllen sollten. Der betagte Apostel Johannes schrieb: „Durch Inspiration befand ich mich dann am Tag des Herrn“ (Offb. 1:10). Damals, um das Jahr 96, lag der „Tag des Herrn“ noch in ferner Zukunft (Mat. 25:14, 19; Luk. 19:12). Aber wie biblische Prophezeiungen erkennen lassen, begann er 1914, als Jesus im Himmel König wurde. Seit diesem Jahr erfüllen sich die Prophezeiungen der Offenbarung. Und als Gottes Volk sind wir Teil des Geschehens. Wir befinden uns am „Tag des Herrn“.

4 Da wir in dieser spannenden Zeit leben, sollten wir uns unbedingt den Rat aus Offenbarung 1:3 zu Herzen nehmen: „Glücklich ist der, der laut liest, und alle, die die Worte dieser Prophezeiung hören und sich an das halten, was darin steht, denn die festgelegte Zeit ist nah.“ Ja, wir müssen „laut lesen“, „die Worte dieser Prophezeiung hören“ und uns daran „halten“. Was gehört zu den Worten, an die wir uns halten sollen?






WIE UNSERE ANBETUNG FÜR JEHOVA ANNEHMBAR BLEIBT


 5. Wie betont die Offenbarung, dass unsere Anbetung für Jehova annehmbar bleiben muss?

5 Gleich im ersten Kapitel der Offenbarung wird deutlich, dass Jesus genau weiß, was in den Versammlungen vor sich geht (Offb. 1:12-16, 20; 2:1). Das zeigen seine Botschaften an sieben Versammlungen in Kleinasien. Sie enthielten konkrete Anhaltspunkte, durch die Christen im 1. Jahrhundert sicherstellen konnten, dass ihre Anbetung für Jehova annehmbar war. Aber was Jesus damals sagte, gilt auch für uns heute. Diese Botschaften zeigen deutlich: Christus Jesus weiß genau, wie es um unseren Glauben steht. Er führt und beschützt uns. Seiner Aufmerksamkeit entgeht nichts. Er weiß, was wir tun müssen, damit wir Jehovas Anerkennung nicht verlieren. Was bedeuten seine Anweisungen für uns heute?

 6. (a) Welches Problem hatte die Versammlung in Ephesus? (Offenbarung 2:3, 4). (b) Was können wir daraus für uns ableiten?

6 Lies Offenbarung 2:3, 4. Wir dürfen unsere erste Liebe zu Jehova nicht verlieren. Wie Jesu Botschaft an die Versammlung in Ephesus zeigt, hatten die Christen dort Ausharren bewiesen und trotz verschiedenster Schwierigkeiten nicht aufgehört, Jehova zu dienen. Dennoch hatten sie ihre erste Liebe zu Jehova verloren. Sie mussten sie neu entfachen, sonst wäre ihre Anbetung für ihn nicht annehmbar. Auch heute geht es nicht lediglich darum auszuharren. Wir müssen aus den richtigen Beweggründen treu bleiben. Unseren Gott interessiert nicht nur, was wir tun, sondern auch, warum wir es tun. Er möchte, dass wir ihn aus Liebe und tiefer Dankbarkeit anbeten (Spr. 16:2; Mar. 12:29, 30).

 7. (a) Welches Problem beobachtete Jesus bei der Versammlung in Sardes? (Offenbarung 3:1-3). (b) Worauf müssen wir achten?

7 Lies Offenbarung 3:1-3. Wir müssen wachsam bleiben. Die Christen in Sardes hatten ein anderes Problem. In der Vergangenheit waren sie im Dienst für Jehova aktiv gewesen. Doch jetzt hatten sie nachgelassen. Deshalb riet ihnen Jesus dringend aufzuwachen. Was für eine Warnung steckt darin für uns? Natürlich vergisst Jehova nicht, was wir in der Vergangenheit für ihn getan haben (Heb. 6:10). Aber wir dürfen uns nicht darauf ausruhen. Auch wenn wir nicht mehr so viel tun können wie früher, müssen wir „im Werk des Herrn“ beschäftigt bleiben und bis zum Ende wachsam sein (1. Kor. 15:58; Mat. 24:13; Mar. 13:33).

 8. Was lernen wir aus der Botschaft an die Versammlung in Laodicea? (Offenbarung 3:15-17).

8 Lies Offenbarung 3:15-17. Wir müssen eifrig und mit ganzem Herzen dabei sein. Bei der Versammlung in Laodicea deckte Jesus ein weiteres Problem auf. Ihre Anbetung war „lau“ geworden. Wegen ihrer Gleich­gültigkeit bezeichnete Jesus ihren Zustand als „jämmerlich“ und „bemitleidenswert“. Die Christen dort mussten ihren Eifer für Jehova und seine Anbetung anfachen (Offb. 3:19). Was bedeutet das für uns? Wenn unser Eifer nachgelassen hat, sollten wir uns bewusst machen, wie „reich“ wir durch die Wahrheit geworden sind (Offb. 3:18). Wir dürfen nie zulassen, dass unser Dienst für Jehova durch den Wunsch nach einem komfortablen Leben auf den zweiten Platz gerät.

 9. Auf welche Gefahr macht uns Jesu Botschaft an die Christen in Pergamon und Thyatira aufmerksam?

9 Wir müssen die Lehren von Abtrünnigen zurückweisen. Jesus warf einigen in Pergamon vor, Spaltungen und Sektenbildung zu fördern (Offb. 2:14-16). In Thyatira gab es Christen, die sich von den „tiefen Dingen Satans“ ferngehalten hatten. Jesus lobte sie und forderte sie auf, an der Wahrheit festzuhalten (Offb. 2:24-26). Andere hatten sich jedoch von falschen Lehren verführen lassen und mussten bereuen. Wie ist es heute? Wir müssen alles ablehnen, was mit der Denkweise Jehovas unvereinbar ist. Abtrünnige erwecken manchmal den Eindruck, „als hätten sie Gottesfurcht, aber die Kraft dahinter zeigt sich in ihrem Leben nicht“ (2. Tim. 3:5). Je intensiver wir uns mit Gottes Wort beschäftigen, desto leichter fällt es uns, falsche Lehren zu erkennen und zurückzuweisen (2. Tim. 3:14-17; Jud. 3, 4).

10. Was führt uns Jesu Botschaft an die Versammlungen in Pergamon und Thyatira noch vor Augen?

10 Wir dürfen uns auf keine Form von Unmoral einlassen oder sie billigen. In Pergamon und Thyatira gab es noch ein anderes Problem. Dort hatten sich einige zu Unmoral verleiten lassen und Jesus verurteilte sie dafür (Offb. 2:14, 20). Was können wir daraus ableiten? Auch wenn wir Jehova schon viele Jahre dienen und große Verantwortung tragen, können wir nicht erwarten, dass er bei uns über unmoralisches Verhalten irgendeiner Art hinwegsieht (1. Sam. 15:22; 1. Pet. 2:16). Wir müssen an seinen hohen Maßstäben festhalten, egal wie tief die Welt sinkt (Eph. 6:11-13).

11. Welches Fazit können wir ziehen? (Siehe auch den Kasten „Die Lehren für uns“.)

11 Welches Fazit können wir aus dem ziehen, was wir bis hierhin besprochen haben? Wir müssen sicherstellen, dass unsere Anbetung für Jehova annehmbar ist. Andernfalls müssen wir sofort etwas unternehmen (Offb. 2:5, 16; 3:3, 16). Doch Jesus hat in seinen Botschaften an die Versammlungen noch etwas anderes betont.

Die Lehren für uns


	  Verlier nicht deine erste Liebe zu Jehova



	  Bleib wachsam



	  Sei eifrig und bete Jehova mit ganzem Herzen an



	  Weise die Lehren von Abtrünnigen zurück



	  Lass dich auf keine Form von Unmoral ein und billige sie auch nicht














SEI BEREIT VERFOLGUNG ZU ERTRAGEN




[image: Satan greift als großer Drache Gottes Volk auf der Erde an. Collage: 1. Acht führende gesalbte Brüder, die 1918 ins Gefängnis kamen. 2. Ein bewaffneter Wärter erteilt Brüdern in einem Konzentrations­lager schroff Befehle. 3. Bewaffnete, maskierte Beamte nehmen einen Bruder fest. 4. Ein Bruder in einem südkoreanischen Gefängnis; er ist mit Seilen gefesselt und trägt Handschellen.]

Wie hat der Teufel Gottes Volk angegriffen, nachdem er aus dem Himmel hinausgeworfen wurde? (Siehe Absatz 12-16)





12. Welche Botschaft an die Versammlungen in Smyrna und Philadelphia ist auch für uns wichtig? (Offenbarung 2:10).

12 Was sagte Jesus zu den Versammlungen in Smyrna und Philadelphia? Die Christen dort brauchten keine Angst vor Verfolgung zu haben, denn sie würden für ihre Treue belohnt werden (lies Offenbarung 2:10; 3:10). Die Lehre für uns? Wir müssen mit Verfolgung rechnen und bereit sein, sie zu ertragen (Mat. 24:9, 13; 2. Kor. 12:10). Warum ist es wichtig, das im Sinn zu behalten?

13, 14. Wie wirkt sich das Geschehen aus Offenbarung, Kapitel 12 auf Gottes Volk aus?

13 Wie aus der Offenbarung hervorgeht, würde Gottes Volk „am Tag des Herrn“, also in der heutigen Zeit, verfolgt werden. Kapitel 12 spricht von einem Krieg im Himmel, der unmittelbar nach der Geburt von Gottes Königreich ausbricht. Michael, der verherrlichte Jesus Christus, und seine Streitkräfte kämpfen gegen Satan und die Dämonen (Offb. 12:7, 8). Die Feinde Gottes werden besiegt und in die Umgebung der Erde hinab­geschleudert. Für die Erde und ihre Bewohner bedeutet das unsägliches Leid (Offb. 12:9, 12). Wie wirkt sich diese Entwicklung auf Gottes Volk aus?

14 Gleich im Anschluss berichtet die Offenbarung, wie Satan reagiert. Da er keinen Zugang mehr zum himmlischen Bereich hat, richtet er seine Wut auf die übrig gebliebenen Gesalbten. Sie sind die irdischen Repräsentanten von Gottes Königreich und haben den Auftrag, „für Jesus als Zeugen auszusagen“ (Offb. 12:17; 2. Kor. 5:20; Eph. 6:19, 20). Wie hat sich diese Prophezeiung erfüllt?

15. Wer waren die „zwei Zeugen“ aus Offenbarung, Kapitel 11, und was widerfuhr ihnen?

15 Satan zettelte einen Angriff auf die gesalbten Brüder an, die beim Predigen führend vorangingen. Bei diesen Männern handelte es sich um die sinnbildlichen „zwei Zeugen“, von denen es heißt, dass sie getötet wurden (Offb. 11:3, 7-11).* 1918 wurden acht verantwortliche Brüder zu Unrecht angeklagt und zu langen Gefängnisstrafen verurteilt. Dadurch wurde ihre Tätigkeit lahmgelegt und es sah so aus, als wären sie tot.

16. Zu welcher überraschenden Wende kam es 1919, aber was unternimmt der Teufel seitdem?

16 Wie wir aus Offenbarung, Kapitel 11 außerdem noch erfahren, würden die „zwei Zeugen“ nach kurzer Zeit wieder zum Leben gebracht werden. Und so kam es auch. Schon im Jahr darauf geschah etwas Überraschendes. Im Frühjahr 1919 wurden diese gesalbten Brüder aus dem Gefängnis freigelassen, und später ließ man die Anklagen gegen sie fallen. Sie wurden sofort wieder für das Königreich aktiv. Aber damit kamen Satans Angriffe nicht zum Stillstand. Seitdem lässt er „einen Fluss“ von Verfolgung gegen das ganze Volk Gottes hervorbrechen (Offb. 12:15). Hier kommt es wirklich „auf das Ausharren und den Glauben“ jedes Einzelnen von uns an (Offb. 13:10).






SETZ DICH IM WERK JEHOVAS VOLL EIN


17. Von welcher unerwarteten Seite hat Gottes Volk Hilfe bekommen?

17 Offenbarung, Kapitel 12 deutet an, dass Gottes Volk von unerwarteter Seite Hilfe bekommen würde. Die „Erde“ würde den „Fluss“ der Verfolgung verschlingen (Offb. 12:16). Und genau das geschah. Manchmal haben die stabileren Elemente der Welt Satans, wie zum Beispiel die Justiz bestimmter Länder, dem Volk Gottes zur Seite gestanden. Durch Siege vor Gericht konnten wir uns immer wieder ein gewisses Maß an Freiheit verschaffen. Diese Freiheit haben wir gut genutzt und alle Möglichkeiten ausgeschöpft, um den Auftrag Jehovas zu erfüllen (1. Kor. 16:9). Was schließt dieser Auftrag ein?



[image: Ein Engel verkündet den Menschen auf der Erde eine gute Botschaft, während einer von sieben anderen Engeln seine Trompete bläst. Collage: 1. Brüder mit Plakaten am Körper und Schildern. Auf einigen Schildern steht: „Religion ist eine Schlinge und ein Gimpelfang“, und: „Dient Gott und Christus, dem König“. 2. Ein Ehepaar bietet den „Wachtturm“ vom 1. Februar 2012 über „Armageddon“ an. 3. Ein Mann hält den „Wachtturm“ Nr. 2 2021 hoch, betitelt „Bald eine bessere Welt“.]

Welche zwei Aspekte umfasst unsere Botschaft? (Siehe Absatz 18, 19)





18. Was ist heute unsere Hauptaufgabe?

18 Jesus sagte voraus, dass seine Nachfolger „die gute Botschaft vom Königreich“ vor dem Ende auf der ganzen Erde bekannt machen würden (Mat. 24:14). Dabei werden sie von einem Engel oder einer Gruppe von Engeln unterstützt, deren Aufgabe es ist, „eine ewige gute Botschaft bekannt zu machen für die Bewohner der Erde, für jede Nation, jeden Stamm, jede Sprache und jedes Volk“ (Offb. 14:6).

19. Welche andere Botschaft verkünden wir aus Liebe zu Jehova?

19 Die gute Botschaft vom Königreich ist jedoch nicht die einzige Botschaft, die wir bekannt machen. Wir unterstützen auch die Engel, um die es in Offenbarung, Kapitel 8 bis 10 geht. Sie kündigen denen, die Gottes Königreich ablehnen, eine Reihe von Plagen an. Deswegen verkünden Jehovas Zeugen seit Langem eine mit „Hagel und Feuer“ vergleichbare Gerichts­botschaft. Sie enthält Gottes Urteilssprüche gegen die verschiedenen Bestandteile der Welt Satans (Offb. 8:7, 13). Die Menschen müssen erfahren, dass das Ende bevorsteht, damit sie sich ändern und den „Tag des Zorns Jehovas“ überleben können (Zeph. 2:2, 3). Doch diese Botschaft ist alles andere als beliebt. Um sie bekannt zu machen, brauchen wir großen Mut. Und die abschließende Gerichts­botschaft während der großen Drangsal wird die Menschen noch härter treffen (Offb. 16:21).






HALTE DICH AN DIE WORTE DIESER PROPHEZEIUNG


20. Worum geht es in den nächsten beiden Artikeln?

20 Wir dürfen zur Erfüllung der Voraussagen aus der Offenbarung beitragen. Deshalb ist es so wichtig, dass wir uns an „die Worte dieser Prophezeiung“ halten (Offb. 1:3). Aber wie schaffen wir es, unter Verfolgung treu zu bleiben und diese Botschaften weiter mutig bekannt zu machen? Zwei Faktoren helfen uns dabei: erstens, was die Offenbarung über Gottes Feinde sagt, und zweitens, was sie über die Zukunft der Treuen verrät. Darum geht es in den nächsten beiden Artikeln.







WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?


	  Was bedeuten Jesu Botschaften an die sieben Versammlungen für uns?



	  Warum müssen wir uns auf Verfolgung einstellen?



	  Welchen Auftrag haben wir heute, in der Zeit des Endes, zu erfüllen?









LIED 32 Komm auf Jehovas Seite!

^  Wir leben in spannenden Zeiten. Heute erfüllen sich Prophezeiungen aus der Offenbarung vor unseren Augen. Wie betreffen sie uns? Dieser und die nächsten beiden Artikel geben uns einen Überblick über dieses Bibelbuch. Wenn wir uns an das halten, was darin steht, bleibt unsere Anbetung für Jehova annehmbar.


^  Siehe „Fragen von Lesern“, Der Wachtturm, 15. November 2014, S. 30.






^ (Offb. 1:3) Glücklich ist der, der laut liest, und alle, die die Worte dieser Prophezeiung hören und sich an das halten, was darin steht, denn die festgelegte Zeit ist nah.



^  (Offb. 1:1) Eine Offenbarung* von Jesus Christus, die Gott ihm gab, um seinen Sklaven zu zeigen, was in Kurzem geschehen soll. Er sandte seinen Engel und durch ihn teilte er es in Zeichen seinem Sklaven Johạnnes mit.

Oder „Enthüllung“.


^  (Offb. 1:10) Durch Inspiration befand ich mich dann am Tag des Herrn und hörte hinter mir eine kräftige Stimme wie die einer Trompete.



^  (Mat. 25:14) Es ist wie mit einem Mann, der sich auf eine weite Reise machen wollte. Er rief seine Sklaven zu sich und vertraute ihnen sein Vermögen an.



^  (Mat. 25:19) Nach langer Zeit kam der Herr und machte mit den Sklaven die Abrechnung.



^  (Luk. 19:12) „Ein Mann von vornehmer Herkunft reiste in ein fernes Land, um sich die Königsmacht zu sichern und dann zurückzukehren.



^  (Offb. 1:3) Glücklich ist der, der laut liest, und alle, die die Worte dieser Prophezeiung hören und sich an das halten, was darin steht, denn die festgelegte Zeit ist nah.



^  (Offb. 1:1-20) Eine Offenbarung* von Jesus Christus, die Gott ihm gab, um seinen Sklaven zu zeigen, was in Kurzem geschehen soll. Er sandte seinen Engel und durch ihn teilte er es in Zeichen seinem Sklaven Johạnnes mit. 2 Dieser bezeugte die Worte Gottes und das Zeugnis von Jesus Christus, ja alles, was er sah. 3 Glücklich ist der, der laut liest, und alle, die die Worte dieser Prophezeiung hören und sich an das halten, was darin steht, denn die festgelegte Zeit ist nah. 4 Johạnnes an die sieben Versammlungen* in der Provinz Asien*: Ich wünsche euch unverdiente Güte und Frieden von „dem, der ist und der war und der kommt“, und von den sieben Geistern vor seinem Thron 5 und von Jesus Christus, dem „Treuen Zeugen“, dem „Erstgeborenen von den Toten“ und dem „Herrscher über die Könige der Erde“. Ihm, der uns liebt und der uns durch sein eigenes Blut von unseren Sünden befreit hat – 6 er hat uns zu Königen* gemacht, zu Priestern für seinen Gott und Vater –, ja ihm gebührt für immer die Herrlichkeit und die Macht! Amen. 7 Seht nur! Er kommt mit den Wolken und jedes Auge wird ihn sehen, auch diejenigen, die ihn durchstochen haben. Und alle Stämme der Erde werden sich seinetwegen trauernd an die Brust schlagen. Ja, amen. 8 „Ich bin das Ạlpha und das Ọmega*“, sagt Jehova* Gott, „der, der ist und der war und der kommt, der Allmächtige.“ 9 Ich, Johạnnes, euer Bruder, der zusammen mit euch an Schwierigkeiten*, am Königreich und am Ausharren* teilhat in Gemeinschaft mit Jesus, ich war auf der Insel Pạtmos, weil ich über Gott gesprochen und für Jesus als Zeuge ausgesagt hatte. 10 Durch Inspiration befand ich mich dann am Tag des Herrn und hörte hinter mir eine kräftige Stimme wie die einer Trompete. 11 Sie sagte: „Schreib das, was du siehst, in eine Buchrolle, und schick sie den sieben Versammlungen in Ẹphesus, Smỵrna, Pẹrgamon, Thyatịra, Sạrdes, Philadẹlphia und Laodicẹa.“ 12 Ich drehte mich um, weil ich sehen wollte, wer mit mir redete, und da sah ich sieben goldene Leuchter 13 und in der Mitte der Leuchter jemanden wie einen Menschensohn, bekleidet mit einem Gewand, das bis zu den Füßen reichte, und mit einer goldenen Schärpe um die Brust. 14 Sein Kopf und sein Haar waren so weiß wie weiße Wolle, wie Schnee, und seine Augen waren wie eine Flamme. 15 Seine Füße sahen aus wie reines Kupfer, wenn es im Ofen glüht, und seine Stimme war wie das Rauschen von Wassermassen. 16 In seiner rechten Hand hatte er sieben Sterne, aus seinem Mund kam ein scharfes, langes, zweischneidiges Schwert, und sein Gesicht* war wie die Sonne, wenn sie am hellsten leuchtet. 17 Als ich ihn sah, fiel ich wie tot zu seinen Füßen. Da legte er seine rechte Hand auf mich und sagte: „Hab keine Angst! Ich bin der Erste und der Letzte 18 und der Lebende. Ich starb, aber sieh nur! Ich lebe für immer und ewig und habe die Schlüssel des Todes und des Grabes*. 19 Schreib deshalb auf, was du gesehen hast: was jetzt gerade geschieht und was danach geschehen wird. 20 Was das heilige Geheimnis der sieben Sterne angeht, die du in meiner rechten Hand gesehen hast, und der sieben goldenen Leuchter: Die sieben Sterne stehen für die Engel der sieben Versammlungen und die sieben Leuchter stehen für die sieben Versammlungen.

Oder „Enthüllung“.
Oder „Gemeinden“.
Oder „Asia“.
Wtl. „einem Königreich“.
Oder „das A und das Z“. Alpha ist der erste Buchstabe des griechischen Alphabets und Omega der letzte.
Siehe Anh. A5.
Oder „Drangsal“.
Oder „Durchhalten“.
Oder „Antlitz“.
Oder „Hades“. Siehe Worterklärungen.


^  (Offb. 1:12-16) Ich drehte mich um, weil ich sehen wollte, wer mit mir redete, und da sah ich sieben goldene Leuchter 13 und in der Mitte der Leuchter jemanden wie einen Menschensohn, bekleidet mit einem Gewand, das bis zu den Füßen reichte, und mit einer goldenen Schärpe um die Brust. 14 Sein Kopf und sein Haar waren so weiß wie weiße Wolle, wie Schnee, und seine Augen waren wie eine Flamme. 15 Seine Füße sahen aus wie reines Kupfer, wenn es im Ofen glüht, und seine Stimme war wie das Rauschen von Wassermassen. 16 In seiner rechten Hand hatte er sieben Sterne, aus seinem Mund kam ein scharfes, langes, zweischneidiges Schwert, und sein Gesicht* war wie die Sonne, wenn sie am hellsten leuchtet.

Oder „Antlitz“.


^  (Offb. 1:20) Was das heilige Geheimnis der sieben Sterne angeht, die du in meiner rechten Hand gesehen hast, und der sieben goldenen Leuchter: Die sieben Sterne stehen für die Engel der sieben Versammlungen und die sieben Leuchter stehen für die sieben Versammlungen.



^  (Offb. 2:1) Dem Engel der Versammlung in Ẹphesus schreibe: Das sagt der, der die sieben Sterne in seiner rechten Hand hält und der zwischen den sieben goldenen Leuchtern umhergeht:



^ (Offb. 2:3, 4) Ja, du beweist Ausharren und hast meinem Namen zuliebe durchgehalten und bist nicht müde geworden. 4 Allerdings werfe ich dir vor, dass du die Liebe, die du zuerst hattest, verloren hast.



^  (Offb. 2:3, 4) Ja, du beweist Ausharren und hast meinem Namen zuliebe durchgehalten und bist nicht müde geworden. 4 Allerdings werfe ich dir vor, dass du die Liebe, die du zuerst hattest, verloren hast.



^  (Spr. 16:2) Der Mensch hält alle seine Wege für richtig*, doch Jehova prüft die Beweggründe*.

Wtl. „rein“.
Wtl. „Geister“.


^  (Mar. 12:29, 30) Jesus antwortete: „An erster Stelle steht das Gebot: ‚Höre, Israel: Jehova ist unser Gott, es gibt nur einen Jehova. 30 Liebe Jehova, deinen Gott, mit deinem ganzen Herzen, mit deiner ganzen Seele, mit deinem ganzen Denken und mit deiner ganzen Kraft.‘



^ (Offb. 3:1-3) Dem Engel der Versammlung in Sạrdes schreibe: Das sagt der, der die sieben Geister Gottes und die sieben Sterne hat: ‚Ich kenne deine Taten und weiß, dass du den Ruf* hast, lebendig zu sein, doch du bist tot. 2 Werde wachsam, und stärke, was noch übrig ist, was am Sterben war, denn ich sehe nicht, dass du alles* ausgeführt hast, was mein Gott von dir erwartet. 3 Denk also weiter* an das, was du erhalten und gehört hast. Halte daran fest und bereue. Wenn du nicht aufwachst, werde ich ganz bestimmt kommen wie ein Dieb, und du wirst überhaupt nicht wissen, zu welcher Stunde ich komme.

Wtl. „Namen“.
Oder „vollständig“.
Oder „Erinnere dich“.


^  (Offb. 3:1-3) Dem Engel der Versammlung in Sạrdes schreibe: Das sagt der, der die sieben Geister Gottes und die sieben Sterne hat: ‚Ich kenne deine Taten und weiß, dass du den Ruf* hast, lebendig zu sein, doch du bist tot. 2 Werde wachsam, und stärke, was noch übrig ist, was am Sterben war, denn ich sehe nicht, dass du alles* ausgeführt hast, was mein Gott von dir erwartet. 3 Denk also weiter* an das, was du erhalten und gehört hast. Halte daran fest und bereue. Wenn du nicht aufwachst, werde ich ganz bestimmt kommen wie ein Dieb, und du wirst überhaupt nicht wissen, zu welcher Stunde ich komme.

Wtl. „Namen“.
Oder „vollständig“.
Oder „Erinnere dich“.


^  (Heb. 6:10) Denn Gott ist nicht ungerecht. Er vergisst eure Arbeit und die Liebe nicht, die ihr für seinen Namen gezeigt habt, indem ihr den Heiligen gedient habt und weiter dient.



^  (1. Kor. 15:58) Deshalb, meine lieben Brüder, seid standhaft, unerschütterlich und immer reichlich beschäftigt im Werk des Herrn, denn ihr wisst ja, dass eure harte Arbeit in Verbindung mit dem Herrn nicht vergeblich ist.



^  (Mat. 24:13) Wer aber bis zum Ende ausgeharrt hat, der wird gerettet.



^  (Mar. 13:33) Haltet ständig Ausschau, bleibt wach, denn ihr kennt den Zeitpunkt* nicht.

Oder „die festgelegte Zeit“.


^ (Offb. 3:15-17) ‚Ich kenne deine Taten und weiß, dass du weder kalt noch heiß bist. Ich wünschte, du wärst kalt oder heiß. 16 Weil du also lau bist und weder heiß noch kalt, werde ich dich aus meinem Mund ausspucken. 17 Weil du sagst: „Ich bin reich, habe Reichtum erworben und brauche gar nichts“, du aber nicht weißt, dass du jämmerlich, bemitleidenswert, arm, blind und nackt bist,



^  (Offb. 3:15-17) ‚Ich kenne deine Taten und weiß, dass du weder kalt noch heiß bist. Ich wünschte, du wärst kalt oder heiß. 16 Weil du also lau bist und weder heiß noch kalt, werde ich dich aus meinem Mund ausspucken. 17 Weil du sagst: „Ich bin reich, habe Reichtum erworben und brauche gar nichts“, du aber nicht weißt, dass du jämmerlich, bemitleidenswert, arm, blind und nackt bist,



^  (Offb. 3:19) Alle, die ich innig liebe, weise ich zurecht und erziehe sie. Sei also eifrig und bereue.



^  (Offb. 3:18) darum rate ich dir: Kauf von mir im Feuer geläutertes Gold, damit du reich wirst. Kauf auch weiße Kleidung von mir, damit du etwas zum Anziehen hast und die Schande deiner Nacktheit nicht zu sehen ist, und Augensalbe, um deine Augen einzureiben, damit du siehst.



^  (Offb. 2:14-16) Allerdings habe ich dir einige wenige Dinge vorzuwerfen. Bei dir gibt es Leute, die an der Lehre Bịleams festhalten. Er erklärte Bạlak, wie man die Israeliten* zum Schlechten verleiten könnte, sodass sie etwas aßen, was Götzen geopfert wurde, und sexuelle Unmoral* begingen. 15 So gibt es auch bei dir Leute, die an der Lehre der Nikolaus-Sekte festhalten. 16 Bereue also! Sonst komme ich schnell zu dir und werde mit dem langen Schwert, das aus meinem Mund kommt, Krieg mit ihnen führen.

Wtl. „Söhne Israels“.
Siehe Worterklärungen.


^  (Offb. 2:24-26) Doch den Übrigen von euch in Thyatịra, ja allen, die dieser Lehre nicht folgen, denen, die nicht die sogenannten „tiefen Dinge Satans“ kennengelernt haben, sage ich: Ich lege euch keine weitere Last auf. 25 Dennoch: Haltet an dem fest, was ihr habt, bis ich komme. 26 Und wer siegt und bis zum Ende so handelt, wie ich es vorgelebt habe, dem werde ich Macht über die Völker geben,



^  (2. Tim. 3:5) Nach außen hin wird es so aussehen, als hätten sie Gottesfurcht, aber die Kraft dahinter zeigt sich in ihrem Leben nicht*. Von solchen Menschen wende dich ab.

Wtl. „sie verleugnen deren Kraft“.


^  (2. Tim. 3:14-17) Du aber, bleibe bei dem, was du gelernt hast und zu glauben überzeugt worden bist. Du weißt ja, von wem du es gelernt hast, 15 und du kennst seit frühester Kindheit die heiligen Schriften, die dir die nötige Weisheit geben können, um durch den Glauben an Christus Jesus gerettet zu werden. 16 Die ganze heilige Schrift ist von Gott eingegeben* und nützlich zum Lehren, zum Zurechtweisen, zum Richtigstellen*, zur Erziehung in der Gerechtigkeit*, 17 damit der Mensch Gottes völlig geeignet und für jedes gute Werk vollständig ausgerüstet ist.

Oder „inspiriert“.
Oder „Korrigieren“.
Siehe Worterklärungen.


^  (Jud. 3, 4) Ihr Lieben, obwohl ich alle Anstrengungen unternahm, euch über unsere gemeinsame Rettung zu schreiben, hielt ich es für notwendig, euch in diesem Brief dringend zu bitten, einen harten Kampf für den Glauben zu führen, der den Heiligen ein für alle Mal anvertraut worden ist. 4 Der Grund dafür ist, dass sich bei euch gewisse Leute eingeschlichen haben, die schon vor Langem von den Schriften für das Gericht bestimmt worden sind. Es sind gottlose Menschen, die die unverdiente Güte unseres Gottes als Entschuldigung für dreistes Verhalten* missbrauchen und unserem alleinigen Besitzer und Herrn, Jesus Christus, untreu sind.

Oder „schamloses Verhalten“. Griechisch asélgeia. Siehe Worterklärungen.


^  (Offb. 2:14) Allerdings habe ich dir einige wenige Dinge vorzuwerfen. Bei dir gibt es Leute, die an der Lehre Bịleams festhalten. Er erklärte Bạlak, wie man die Israeliten* zum Schlechten verleiten könnte, sodass sie etwas aßen, was Götzen geopfert wurde, und sexuelle Unmoral* begingen.

Wtl. „Söhne Israels“.
Siehe Worterklärungen.


^  (Offb. 2:20) Allerdings werfe ich dir vor, dass du diese Ịsebel duldest, die sich Prophetin nennt. Sie lehrt meine Sklaven und verführt sie dazu, sexuelle Unmoral* zu begehen und etwas zu essen, was Götzen geopfert wurde.

Siehe Worterklärungen.


^  (1. Sam. 15:22) Darauf sagte Samuel: „Was ist Jehova lieber: Brandopfer und andere Opfer oder Gehorsam gegenüber Jehova? Denk daran: Gehorchen ist besser als ein Opfer, Hinhören* besser als das Fett von Schafböcken.

Oder „Achtgeben“.


^  (1. Pet. 2:16) Handelt als freie Menschen, aber nutzt eure Freiheit nicht als Deckmantel*, um Schlechtes zu tun, sondern als Sklaven Gottes.

Oder „Entschuldigung“.


^  (Eph. 6:11-13) Legt die vollständige Waffenrüstung Gottes an, damit ihr den hinterhältigen Angriffen* des Teufels standhalten könnt. 12 Denn wir kämpfen* nicht gegen Fleisch und Blut, sondern gegen die Regierungen, gegen die Autoritäten, gegen die Weltbeherrscher dieser Finsternis, gegen die bösen Geistermächte in den himmlischen Bereichen. 13 Nehmt deshalb die vollständige Waffenrüstung Gottes, damit ihr an dem bösen Tag Widerstand leisten und, nachdem ihr alles getan habt, standhalten könnt.

Oder „Plänen“.
Wtl. „ringen“.


^  (Offb. 2:5) Denk also daran, aus welcher Höhe du gefallen bist, und bereue und handle wie zuerst. Sonst werde ich zu dir kommen und deinen Leuchter von seiner Stelle rücken, es sei denn, du bereust.



^  (Offb. 2:16) Bereue also! Sonst komme ich schnell zu dir und werde mit dem langen Schwert, das aus meinem Mund kommt, Krieg mit ihnen führen.



^  (Offb. 3:3) Denk also weiter* an das, was du erhalten und gehört hast. Halte daran fest und bereue. Wenn du nicht aufwachst, werde ich ganz bestimmt kommen wie ein Dieb, und du wirst überhaupt nicht wissen, zu welcher Stunde ich komme.

Oder „Erinnere dich“.


^  (Offb. 3:16) Weil du also lau bist und weder heiß noch kalt, werde ich dich aus meinem Mund ausspucken.



^ (Offb. 2:10) Hab keine Angst vor den Leiden, die jetzt auf dich zukommen. Der Teufel wird weiter einige von euch ins Gefängnis werfen, damit ihr völlig auf die Probe gestellt werdet, und ihr werdet zehn Tage lang große Schwierigkeiten* durchmachen. Bleib treu bis in den Tod und ich werde dir die Krone des Lebens geben.

Oder „zehn Tage lang Drangsal“.


^  (Offb. 2:10) Hab keine Angst vor den Leiden, die jetzt auf dich zukommen. Der Teufel wird weiter einige von euch ins Gefängnis werfen, damit ihr völlig auf die Probe gestellt werdet, und ihr werdet zehn Tage lang große Schwierigkeiten* durchmachen. Bleib treu bis in den Tod und ich werde dir die Krone des Lebens geben.

Oder „zehn Tage lang Drangsal“.


^  (Offb. 3:10) Weil du dich nach dem richtest, was du über mein Ausharren gehört hast*, werde auch ich dich vor der Stunde der Erprobung bewahren, die über die ganze bewohnte Erde kommen wird, um die Bewohner der Erde auf die Probe zu stellen.

Oder „dir ein Beispiel daran nimmst, wie ich durchgehalten habe“.


^  (Mat. 24:9) Dann wird man euch große Schwierigkeiten bereiten* und euch töten, und wegen meines Namens werden euch alle Völker hassen.

Oder „der Drangsal ausliefern“.


^  (Mat. 24:13) Wer aber bis zum Ende ausgeharrt hat, der wird gerettet.



^  (2. Kor. 12:10) Ich finde also Gefallen an Schwachheiten, an Beleidigungen, an Notlagen, an Verfolgungen und Schwierigkeiten für Christus. Denn wenn ich schwach bin, dann habe ich Kraft.



^ (Offb. 12:1-17) Dann war im Himmel ein großes Zeichen zu sehen: Eine Frau, bekleidet mit* der Sonne, und der Mond war unter ihren Füßen. Auf dem Kopf hatte sie eine Krone aus zwölf Sternen 2 und sie war schwanger. Sie lag in den Wehen und schrie vor Schmerzen. 3 Noch ein anderes Zeichen war im Himmel zu sehen: ein großer feuerfarbener Drache mit sieben Köpfen und zehn Hörnern und sieben Diademen* auf seinen Köpfen. 4 Sein Schwanz zieht ein Drittel der Sterne des Himmels fort und er schleuderte sie zur Erde hinunter. Der Drache blieb vor der Frau stehen, die kurz vor der Geburt stand, damit er ihr Kind verschlingen könnte, sobald es geboren wäre. 5 Sie gebar einen Sohn, einen Jungen, der alle Völker mit einem eisernen Stab hüten soll. Und ihr Kind wurde schnell weggenommen* zu Gott und seinem Thron. 6 Und die Frau floh in die Wildnis, wo sie einen von Gott vorbereiteten Ort hat. Dort würde sie 1260 Tage lang mit Nahrung versorgt werden. 7 Und Krieg brach aus im Himmel: Mịchael* und seine Engel kämpften mit dem Drachen und der Drache und seine Engel kämpften. 8 Doch sie siegten nicht* und es gab für sie auch keinen Platz mehr im Himmel. 9 Und hinab­geschleudert wurde der große Drache – die Urschlange –, Teufel und Satan genannt, der die ganze bewohnte Erde in die Irre führt. Er wurde zur Erde hinab­geschleudert und seine Engel wurden mit ihm hinab­geschleudert. 10 Ich hörte eine laute Stimme im Himmel sagen: „Jetzt sind die Rettung und die Macht und das Königreich unseres Gottes und die Autorität seines Christus Wirklichkeit geworden, denn der Ankläger unserer Brüder, der sie Tag und Nacht vor unserem Gott anklagt, ist hinab­geschleudert worden! 11 Sie haben ihn besiegt durch das Blut des Lammes und durch die Botschaft, die sie bekannt machten*, und sie haben ihre Seele* selbst angesichts des Todes nicht geliebt. 12 Darum freue dich, Himmel samt denen, die in dir wohnen! Wehe der Erde und dem Meer, denn der Teufel ist zu euch hinabgekommen und hat große Wut, weil er weiß, dass er nur eine kurze Frist hat.“ 13 Als der Drache sah, dass er zur Erde hinab­geschleudert worden war, verfolgte er die Frau, die den Jungen geboren hatte. 14 Aber der Frau wurden die beiden Flügel des großen Adlers gegeben, damit sie zu ihrem Ort in der Wildnis fliegen konnte. Dort wird sie für eine Zeit, Zeiten und eine halbe Zeit* mit Nahrung versorgt, weit weg von der Schlange. 15 Und die Schlange ließ Wasser aus ihrem Maul schießen wie einen Fluss hinter der Frau her, um sie durch den Fluss zu ertränken. 16 Aber die Erde kam der Frau zu Hilfe, indem sie ihren Mund öffnete und den Fluss verschlang, den der Drache aus seinem Maul schießen ließ. 17 Da wurde der Drache zornig über die Frau und zog los, um Krieg zu führen mit den Übriggebliebenen ihrer Nachkommen*, die die Gebote Gottes halten und die den Auftrag haben, für Jesus als Zeugen auszusagen.

Oder „umhüllt von“.
Oder „königlichen Stirnbändern“.
Oder „wurde entrückt“.
Bedeutet „Wer ist wie Gott?“.
Evtl. auch „Doch er [d. h. der Drache] wurde besiegt“.
Wtl. „durch das Wort ihres Zeugnisses“.
Oder „Leben“. Siehe Worterklärungen.
D. h. dreieinhalb Zeiten.
Wtl. „Samens“.


^  (Offb. 12:1-17) Dann war im Himmel ein großes Zeichen zu sehen: Eine Frau, bekleidet mit* der Sonne, und der Mond war unter ihren Füßen. Auf dem Kopf hatte sie eine Krone aus zwölf Sternen 2 und sie war schwanger. Sie lag in den Wehen und schrie vor Schmerzen. 3 Noch ein anderes Zeichen war im Himmel zu sehen: ein großer feuerfarbener Drache mit sieben Köpfen und zehn Hörnern und sieben Diademen* auf seinen Köpfen. 4 Sein Schwanz zieht ein Drittel der Sterne des Himmels fort und er schleuderte sie zur Erde hinunter. Der Drache blieb vor der Frau stehen, die kurz vor der Geburt stand, damit er ihr Kind verschlingen könnte, sobald es geboren wäre. 5 Sie gebar einen Sohn, einen Jungen, der alle Völker mit einem eisernen Stab hüten soll. Und ihr Kind wurde schnell weggenommen* zu Gott und seinem Thron. 6 Und die Frau floh in die Wildnis, wo sie einen von Gott vorbereiteten Ort hat. Dort würde sie 1260 Tage lang mit Nahrung versorgt werden. 7 Und Krieg brach aus im Himmel: Mịchael* und seine Engel kämpften mit dem Drachen und der Drache und seine Engel kämpften. 8 Doch sie siegten nicht* und es gab für sie auch keinen Platz mehr im Himmel. 9 Und hinab­geschleudert wurde der große Drache – die Urschlange –, Teufel und Satan genannt, der die ganze bewohnte Erde in die Irre führt. Er wurde zur Erde hinab­geschleudert und seine Engel wurden mit ihm hinab­geschleudert. 10 Ich hörte eine laute Stimme im Himmel sagen: „Jetzt sind die Rettung und die Macht und das Königreich unseres Gottes und die Autorität seines Christus Wirklichkeit geworden, denn der Ankläger unserer Brüder, der sie Tag und Nacht vor unserem Gott anklagt, ist hinab­geschleudert worden! 11 Sie haben ihn besiegt durch das Blut des Lammes und durch die Botschaft, die sie bekannt machten*, und sie haben ihre Seele* selbst angesichts des Todes nicht geliebt. 12 Darum freue dich, Himmel samt denen, die in dir wohnen! Wehe der Erde und dem Meer, denn der Teufel ist zu euch hinabgekommen und hat große Wut, weil er weiß, dass er nur eine kurze Frist hat.“ 13 Als der Drache sah, dass er zur Erde hinab­geschleudert worden war, verfolgte er die Frau, die den Jungen geboren hatte. 14 Aber der Frau wurden die beiden Flügel des großen Adlers gegeben, damit sie zu ihrem Ort in der Wildnis fliegen konnte. Dort wird sie für eine Zeit, Zeiten und eine halbe Zeit* mit Nahrung versorgt, weit weg von der Schlange. 15 Und die Schlange ließ Wasser aus ihrem Maul schießen wie einen Fluss hinter der Frau her, um sie durch den Fluss zu ertränken. 16 Aber die Erde kam der Frau zu Hilfe, indem sie ihren Mund öffnete und den Fluss verschlang, den der Drache aus seinem Maul schießen ließ. 17 Da wurde der Drache zornig über die Frau und zog los, um Krieg zu führen mit den Übriggebliebenen ihrer Nachkommen*, die die Gebote Gottes halten und die den Auftrag haben, für Jesus als Zeugen auszusagen.

Oder „umhüllt von“.
Oder „königlichen Stirnbändern“.
Oder „wurde entrückt“.
Bedeutet „Wer ist wie Gott?“.
Evtl. auch „Doch er [d. h. der Drache] wurde besiegt“.
Wtl. „durch das Wort ihres Zeugnisses“.
Oder „Leben“. Siehe Worterklärungen.
D. h. dreieinhalb Zeiten.
Wtl. „Samens“.


^  (Offb. 12:7, 8) Und Krieg brach aus im Himmel: Mịchael* und seine Engel kämpften mit dem Drachen und der Drache und seine Engel kämpften. 8 Doch sie siegten nicht* und es gab für sie auch keinen Platz mehr im Himmel.

Bedeutet „Wer ist wie Gott?“.
Evtl. auch „Doch er [d. h. der Drache] wurde besiegt“.


^  (Offb. 12:9) Und hinab­geschleudert wurde der große Drache – die Urschlange –, Teufel und Satan genannt, der die ganze bewohnte Erde in die Irre führt. Er wurde zur Erde hinab­geschleudert und seine Engel wurden mit ihm hinab­geschleudert.



^  (Offb. 12:12) Darum freue dich, Himmel samt denen, die in dir wohnen! Wehe der Erde und dem Meer, denn der Teufel ist zu euch hinabgekommen und hat große Wut, weil er weiß, dass er nur eine kurze Frist hat.“



^  (Offb. 12:17) Da wurde der Drache zornig über die Frau und zog los, um Krieg zu führen mit den Übriggebliebenen ihrer Nachkommen*, die die Gebote Gottes halten und die den Auftrag haben, für Jesus als Zeugen auszusagen.

Wtl. „Samens“.


^  (2. Kor. 5:20) Wir sind also Gesandte anstelle von Christus – so als ob Gott durch uns an die Menschen appellieren würde. Wir bitten anstelle von Christus: „Lasst euch mit Gott versöhnen.“



^  (Eph. 6:19, 20) Betet auch für mich, dass mir die richtigen Worte in den Mund gelegt werden, damit ich mutig sprechen und das heilige Geheimnis der guten Botschaft bekannt machen kann, 20 für die ich als Gesandter in Ketten bin, und dass ich mutig und offen darüber rede, wozu ich verpflichtet bin.



^ (Offb. 11:1-19) Und ich erhielt ein Schilfrohr, das einem Stab* glich, mit den Worten: „Steh auf und miss das Tempelheiligtum Gottes, den Altar und die darin Anbetenden. 2 Aber den Vorhof außerhalb des Tempelheiligtums, den lass aus. Miss ihn nicht, denn er ist den anderen Völkern gegeben worden, und sie werden die heilige Stadt 42 Monate lang zertreten. 3 Ich werde meine zwei Zeugen 1260 Tage in Sacktuch gekleidet prophezeien lassen.“ 4 Sie werden durch die beiden Olivenbäume und die beiden Leuchter symbolisiert und stehen vor dem Herrn der Erde. 5 Wenn ihnen jemand schaden will, kommt Feuer aus ihrem Mund und frisst ihre Feinde auf. Sollte ihnen jemand schaden wollen, muss er auf diese Weise getötet werden. 6 Sie haben die Macht, den Himmel zu verschließen, damit während der Tage, in denen sie prophezeien, kein Regen fällt. Und sie haben die Macht, das Wasser in Blut zu verwandeln und die Erde mit Plagen aller Art zu schlagen, sooft sie wollen. 7 Wenn sie ihren Auftrag als Zeugen ausgeführt haben, wird das wilde Tier, das aus dem Abgrund kommt, Krieg gegen sie führen und sie besiegen und töten. 8 Und ihre Leichname werden auf der Hauptstraße der großen Stadt liegen, die in übertragenem Sinn Sọdom und Ägypten genannt wird, wo auch ihr Herr am Pfahl hingerichtet wurde. 9 Und Leute aus den Völkern, Stämmen, Sprachen* und Nationen werden ihre Leichname dreieinhalb Tage lang anschauen, und sie lassen nicht zu, dass die Leichname in ein Grab gelegt werden. 10 Die Bewohner der Erde freuen sich und feiern, und sie werden sich gegenseitig Geschenke schicken, weil diese beiden Propheten die Bewohner der Erde quälten. 11 Nach den dreieinhalb Tagen kam von Gott her Lebensgeist in sie und sie standen auf. Da überfiel alle, die sie sahen, große Angst. 12 Und man hörte eine laute Stimme aus dem Himmel zu ihnen sagen: „Kommt herauf!“ Da stiegen sie in der Wolke in den Himmel hinauf und ihre Feinde sahen sie*. 13 In diesem Augenblick* ereignete sich ein großes Erdbeben und ein Zehntel der Stadt stürzte ein. 7000 Personen wurden durch das Erdbeben getötet und die übrigen bekamen Angst und verherrlichten den Gott des Himmels. 14 Das zweite Wehe ist vorbei und das dritte Wehe kommt schnell. 15 Der siebte Engel blies seine Trompete und im Himmel waren laute Stimmen zu hören. Sie sagten: „Die Königsherrschaft über die Welt gehört jetzt unserem Herrn und seinem Christus und er wird für immer und ewig als König regieren.“ 16 Und die 24 Ältesten, die vor Gott auf ihren Thronen saßen, warfen sich nieder und beteten Gott an. 17 Sie sagten: „Wir danken dir, Jehova* Gott, du Allmächtiger, der ist und der war, weil du deine große Macht an dich genommen und als König zu regieren begonnen hast. 18 Doch die Völker wurden zornig und dein eigener Zorn kam und die festgelegte Zeit, um über die Toten Gericht zu halten und deine Sklaven, die Propheten, zu belohnen wie auch die Heiligen und alle, die Ehrfurcht vor deinem Namen haben, die Kleinen und die Großen, und die zu vernichten, die die Erde zerstören*.“ 19 Das Tempelheiligtum Gottes im Himmel wurde geöffnet und die Bundeslade war darin zu sehen. Und da waren Blitze, Stimmen, Donner, ein Erdbeben und schwerer Hagel.

Oder „Messstange“.
Wtl. „Zungen“.
Oder „schauten zu“.
Wtl. „Stunde“.
Siehe Anh. A5.
Oder „die zugrunde zu richten, die die Erde zugrunde richten“.


^  (Offb. 11:3) Ich werde meine zwei Zeugen 1260 Tage in Sacktuch gekleidet prophezeien lassen.“



^  (Offb. 11:7-11) Wenn sie ihren Auftrag als Zeugen ausgeführt haben, wird das wilde Tier, das aus dem Abgrund kommt, Krieg gegen sie führen und sie besiegen und töten. 8 Und ihre Leichname werden auf der Hauptstraße der großen Stadt liegen, die in übertragenem Sinn Sọdom und Ägypten genannt wird, wo auch ihr Herr am Pfahl hingerichtet wurde. 9 Und Leute aus den Völkern, Stämmen, Sprachen* und Nationen werden ihre Leichname dreieinhalb Tage lang anschauen, und sie lassen nicht zu, dass die Leichname in ein Grab gelegt werden. 10 Die Bewohner der Erde freuen sich und feiern, und sie werden sich gegenseitig Geschenke schicken, weil diese beiden Propheten die Bewohner der Erde quälten. 11 Nach den dreieinhalb Tagen kam von Gott her Lebensgeist in sie und sie standen auf. Da überfiel alle, die sie sahen, große Angst.

Wtl. „Zungen“.


^  (Offb. 11:1-19) Und ich erhielt ein Schilfrohr, das einem Stab* glich, mit den Worten: „Steh auf und miss das Tempelheiligtum Gottes, den Altar und die darin Anbetenden. 2 Aber den Vorhof außerhalb des Tempelheiligtums, den lass aus. Miss ihn nicht, denn er ist den anderen Völkern gegeben worden, und sie werden die heilige Stadt 42 Monate lang zertreten. 3 Ich werde meine zwei Zeugen 1260 Tage in Sacktuch gekleidet prophezeien lassen.“ 4 Sie werden durch die beiden Olivenbäume und die beiden Leuchter symbolisiert und stehen vor dem Herrn der Erde. 5 Wenn ihnen jemand schaden will, kommt Feuer aus ihrem Mund und frisst ihre Feinde auf. Sollte ihnen jemand schaden wollen, muss er auf diese Weise getötet werden. 6 Sie haben die Macht, den Himmel zu verschließen, damit während der Tage, in denen sie prophezeien, kein Regen fällt. Und sie haben die Macht, das Wasser in Blut zu verwandeln und die Erde mit Plagen aller Art zu schlagen, sooft sie wollen. 7 Wenn sie ihren Auftrag als Zeugen ausgeführt haben, wird das wilde Tier, das aus dem Abgrund kommt, Krieg gegen sie führen und sie besiegen und töten. 8 Und ihre Leichname werden auf der Hauptstraße der großen Stadt liegen, die in übertragenem Sinn Sọdom und Ägypten genannt wird, wo auch ihr Herr am Pfahl hingerichtet wurde. 9 Und Leute aus den Völkern, Stämmen, Sprachen* und Nationen werden ihre Leichname dreieinhalb Tage lang anschauen, und sie lassen nicht zu, dass die Leichname in ein Grab gelegt werden. 10 Die Bewohner der Erde freuen sich und feiern, und sie werden sich gegenseitig Geschenke schicken, weil diese beiden Propheten die Bewohner der Erde quälten. 11 Nach den dreieinhalb Tagen kam von Gott her Lebensgeist in sie und sie standen auf. Da überfiel alle, die sie sahen, große Angst. 12 Und man hörte eine laute Stimme aus dem Himmel zu ihnen sagen: „Kommt herauf!“ Da stiegen sie in der Wolke in den Himmel hinauf und ihre Feinde sahen sie*. 13 In diesem Augenblick* ereignete sich ein großes Erdbeben und ein Zehntel der Stadt stürzte ein. 7000 Personen wurden durch das Erdbeben getötet und die übrigen bekamen Angst und verherrlichten den Gott des Himmels. 14 Das zweite Wehe ist vorbei und das dritte Wehe kommt schnell. 15 Der siebte Engel blies seine Trompete und im Himmel waren laute Stimmen zu hören. Sie sagten: „Die Königsherrschaft über die Welt gehört jetzt unserem Herrn und seinem Christus und er wird für immer und ewig als König regieren.“ 16 Und die 24 Ältesten, die vor Gott auf ihren Thronen saßen, warfen sich nieder und beteten Gott an. 17 Sie sagten: „Wir danken dir, Jehova* Gott, du Allmächtiger, der ist und der war, weil du deine große Macht an dich genommen und als König zu regieren begonnen hast. 18 Doch die Völker wurden zornig und dein eigener Zorn kam und die festgelegte Zeit, um über die Toten Gericht zu halten und deine Sklaven, die Propheten, zu belohnen wie auch die Heiligen und alle, die Ehrfurcht vor deinem Namen haben, die Kleinen und die Großen, und die zu vernichten, die die Erde zerstören*.“ 19 Das Tempelheiligtum Gottes im Himmel wurde geöffnet und die Bundeslade war darin zu sehen. Und da waren Blitze, Stimmen, Donner, ein Erdbeben und schwerer Hagel.

Oder „Messstange“.
Wtl. „Zungen“.
Oder „schauten zu“.
Wtl. „Stunde“.
Siehe Anh. A5.
Oder „die zugrunde zu richten, die die Erde zugrunde richten“.


^  (Offb. 12:15) Und die Schlange ließ Wasser aus ihrem Maul schießen wie einen Fluss hinter der Frau her, um sie durch den Fluss zu ertränken.



^  (Offb. 13:10) Wer für die Gefangenschaft bestimmt ist, wird in die Gefangenschaft gehen. Wer mit dem Schwert töten wird*, soll mit dem Schwert getötet werden. Hier kommt es auf das Ausharren* und den Glauben der Heiligen an.

Evtl. auch „getötet werden soll“.
Oder „Durchhalte­vermögen“.


^  (Offb. 12:1-17) Dann war im Himmel ein großes Zeichen zu sehen: Eine Frau, bekleidet mit* der Sonne, und der Mond war unter ihren Füßen. Auf dem Kopf hatte sie eine Krone aus zwölf Sternen 2 und sie war schwanger. Sie lag in den Wehen und schrie vor Schmerzen. 3 Noch ein anderes Zeichen war im Himmel zu sehen: ein großer feuerfarbener Drache mit sieben Köpfen und zehn Hörnern und sieben Diademen* auf seinen Köpfen. 4 Sein Schwanz zieht ein Drittel der Sterne des Himmels fort und er schleuderte sie zur Erde hinunter. Der Drache blieb vor der Frau stehen, die kurz vor der Geburt stand, damit er ihr Kind verschlingen könnte, sobald es geboren wäre. 5 Sie gebar einen Sohn, einen Jungen, der alle Völker mit einem eisernen Stab hüten soll. Und ihr Kind wurde schnell weggenommen* zu Gott und seinem Thron. 6 Und die Frau floh in die Wildnis, wo sie einen von Gott vorbereiteten Ort hat. Dort würde sie 1260 Tage lang mit Nahrung versorgt werden. 7 Und Krieg brach aus im Himmel: Mịchael* und seine Engel kämpften mit dem Drachen und der Drache und seine Engel kämpften. 8 Doch sie siegten nicht* und es gab für sie auch keinen Platz mehr im Himmel. 9 Und hinab­geschleudert wurde der große Drache – die Urschlange –, Teufel und Satan genannt, der die ganze bewohnte Erde in die Irre führt. Er wurde zur Erde hinab­geschleudert und seine Engel wurden mit ihm hinab­geschleudert. 10 Ich hörte eine laute Stimme im Himmel sagen: „Jetzt sind die Rettung und die Macht und das Königreich unseres Gottes und die Autorität seines Christus Wirklichkeit geworden, denn der Ankläger unserer Brüder, der sie Tag und Nacht vor unserem Gott anklagt, ist hinab­geschleudert worden! 11 Sie haben ihn besiegt durch das Blut des Lammes und durch die Botschaft, die sie bekannt machten*, und sie haben ihre Seele* selbst angesichts des Todes nicht geliebt. 12 Darum freue dich, Himmel samt denen, die in dir wohnen! Wehe der Erde und dem Meer, denn der Teufel ist zu euch hinabgekommen und hat große Wut, weil er weiß, dass er nur eine kurze Frist hat.“ 13 Als der Drache sah, dass er zur Erde hinab­geschleudert worden war, verfolgte er die Frau, die den Jungen geboren hatte. 14 Aber der Frau wurden die beiden Flügel des großen Adlers gegeben, damit sie zu ihrem Ort in der Wildnis fliegen konnte. Dort wird sie für eine Zeit, Zeiten und eine halbe Zeit* mit Nahrung versorgt, weit weg von der Schlange. 15 Und die Schlange ließ Wasser aus ihrem Maul schießen wie einen Fluss hinter der Frau her, um sie durch den Fluss zu ertränken. 16 Aber die Erde kam der Frau zu Hilfe, indem sie ihren Mund öffnete und den Fluss verschlang, den der Drache aus seinem Maul schießen ließ. 17 Da wurde der Drache zornig über die Frau und zog los, um Krieg zu führen mit den Übriggebliebenen ihrer Nachkommen*, die die Gebote Gottes halten und die den Auftrag haben, für Jesus als Zeugen auszusagen.

Oder „umhüllt von“.
Oder „königlichen Stirnbändern“.
Oder „wurde entrückt“.
Bedeutet „Wer ist wie Gott?“.
Evtl. auch „Doch er [d. h. der Drache] wurde besiegt“.
Wtl. „durch das Wort ihres Zeugnisses“.
Oder „Leben“. Siehe Worterklärungen.
D. h. dreieinhalb Zeiten.
Wtl. „Samens“.


^  (Offb. 12:16) Aber die Erde kam der Frau zu Hilfe, indem sie ihren Mund öffnete und den Fluss verschlang, den der Drache aus seinem Maul schießen ließ.



^  (1. Kor. 16:9) denn mir hat sich eine große Tür geöffnet, die zur Tätigkeit führt, allerdings gibt es viele Gegner.



^  (Mat. 24:14) Und die gute Botschaft vom Königreich wird auf der ganzen bewohnten Erde bekannt gemacht werden als Zeugnis für alle Völker, und dann wird das Ende kommen.



^  (Offb. 14:6) Und ich sah einen anderen Engel am Himmel* fliegen, und er hatte eine ewige gute Botschaft bekannt zu machen für die Bewohner der Erde, für jede Nation, jeden Stamm, jede Sprache* und jedes Volk.

Wtl. „in der Mitte des Himmels“.
Wtl. „Zunge“.


^  (Offb. 8:1-10:11) Als das Lamm das siebte Siegel öffnete, herrschte etwa eine halbe Stunde lang Schweigen im Himmel. 2 Und ich sah die sieben Engel, die vor Gott stehen, und sie erhielten sieben Trompeten. 3 Es kam ein anderer Engel, der sich mit einem goldenen Räuchergefäß* an den Altar stellte. Er erhielt eine große Menge Räucherwerk, um es zusammen mit den Gebeten aller Heiligen auf dem goldenen Altar darzubringen, der sich vor dem Thron befand. 4 Der Rauch des Räucherwerks stieg aus der Hand des Engels zusammen mit den Gebeten der Heiligen vor Gott empor. 5 Doch sofort nahm der Engel das Räuchergefäß, füllte es mit brennenden Kohlen* vom Altar und schleuderte sie zur Erde. Und da waren Donner, Stimmen, Blitze und ein Erdbeben. 6 Und die sieben Engel machten sich bereit, ihre sieben Trompeten zu blasen. 7 Der erste blies seine Trompete. Da wurden Hagel und Feuer, mit Blut vermischt, zur Erde geschleudert, und ein Drittel der Erde verbrannte, ein Drittel der Bäume verbrannte und die ganze grüne Vegetation verbrannte. 8 Der zweite Engel blies seine Trompete. Und so etwas wie ein großer brennender Berg wurde ins Meer geschleudert. Da wurde ein Drittel des Meeres zu Blut, 9 ein Drittel der Lebewesen* im Meer starb und ein Drittel der Schiffe wurde zerstört. 10 Der dritte Engel blies seine Trompete. Und ein großer Stern, der wie eine Lampe brannte, fiel vom Himmel, und er fiel auf ein Drittel der Flüsse und auf die Wasserquellen. 11 Der Name des Sterns lautet „Wermut“. Und ein Drittel des Wassers wurde zu Wermut, und viele Menschen starben durch das Wasser, weil es bitter gemacht worden war. 12 Der vierte Engel blies seine Trompete. Und ein Drittel der Sonne wurde getroffen, ein Drittel des Mondes und ein Drittel der Sterne, damit ein Drittel davon finster würde und ein Drittel des Tages ohne Licht wäre und ebenso die Nacht. 13 Und ich sah und hörte einen Adler am Himmel* fliegen und mit lauter Stimme rufen: „Wehe, wehe, wehe denen, die auf der Erde wohnen, wegen der übrigen Trompetenstöße der drei Engel, die gleich ihre Trompeten blasen werden!“ 
9 Der fünfte Engel blies seine Trompete. Und ich sah einen Stern, der vom Himmel zur Erde gefallen war, und er erhielt den Schlüssel zum Schacht* des Abgrunds. 2 Er öffnete den Schacht* des Abgrunds und Rauch stieg aus dem Schacht auf wie aus einem großen Ofen. Der Rauch aus dem Schacht verfinsterte die Sonne und auch die Luft. 3 Aus dem Rauch kamen Heuschrecken auf die Erde. Sie erhielten Macht, dieselbe Macht wie die Skorpione der Erde. 4 Sie wurden aufgefordert, dem Gras der Erde keinen Schaden zuzufügen, keiner grünen Pflanze und keinem Baum, sondern nur den Menschen, die das Siegel Gottes nicht auf der Stirn tragen. 5 Den Heuschrecken wurde nicht gestattet, sie zu töten. Sie sollten sie aber fünf Monate lang quälen. Die* Qual war so, wie wenn ein Mensch von einem Skorpion gestochen wird. 6 In jenen Tagen werden die Menschen den Tod suchen, aber nicht finden. Sie werden sich danach sehnen zu sterben, aber der Tod wird vor ihnen fliehen. 7 Die Heuschrecken sahen aus wie zur Schlacht gerüstete Pferde. Auf ihren Köpfen war so etwas wie Kronen aus Gold und ihre Gesichter glichen Menschengesichtern, 8 aber sie hatten Haare wie Frauen. Ihre Zähne waren wie die von Löwen 9 und sie hatten Brustpanzer wie aus Eisen. Und das Geräusch ihrer Flügel war wie das Dröhnen von Wagen, die von Pferden gezogen in die Schlacht rasen. 10 Auch haben sie Schwänze mit Stacheln wie Skorpione, und in ihren Schwänzen steckt die Macht, die Menschen fünf Monate lang zu verletzen. 11 Sie haben über sich einen König, den Engel des Abgrunds. Auf Hebräisch lautet sein Name Abaddọn*, auf Griechisch aber Apollỵon*. 12 Das eine Wehe ist vorbei. Danach kommen zwei weitere Wehe. 13 Der sechste Engel blies seine Trompete. Und ich hörte eine Stimme, die von den Hörnern des goldenen Altars kam, der vor Gott steht. 14 Sie sagte zu dem sechsten Engel mit der Trompete: „Binde die vier Engel los, die am Euphrat, dem großen Fluss, gefesselt sind.“ 15 Und so wurden die vier Engel, die für die Stunde, den Tag, den Monat und das Jahr bereitgestellt sind, losgebunden, um ein Drittel der Menschen zu töten. 16 Die Anzahl der Reiterheere betrug zwei Myriaden mal Myriaden*. Ich hörte diese Zahl. 17 Und so sahen die Pferde und die Reiter in meiner Vision aus: Sie trugen Brustpanzer, die feuerrot, hyazịnthblau und schwefelgelb waren, und die Köpfe der Pferde glichen Löwenköpfen und aus ihren Mäulern kamen Feuer, Rauch und Schwefel. 18 Durch diese drei Plagen wurde ein Drittel der Menschen getötet: durch das Feuer, den Rauch und den Schwefel, die aus ihren Mäulern kamen. 19 Denn die Macht der Pferde liegt in ihren Mäulern und in ihren Schwänzen. Ihre Schwänze sind nämlich wie Schlangen und haben Köpfe und sie richten damit Schaden an. 20 Aber die übrigen Menschen, die durch diese Plagen nicht getötet wurden, bereuten nicht, was sie mit ihren Händen geschaffen hatten. Sie hörten nicht auf, die Dämọnen anzubeten sowie die Götzen aus Gold, Silber, Kupfer, Stein und Holz, die weder sehen noch hören noch gehen können. 21 Sie bereuten weder ihre Morde noch ihre spiritistischen Praktiken noch ihre sexuelle Unmoral* noch ihre Diebstähle. 
10 Und ich sah einen anderen starken Engel vom Himmel herabkommen, von einer Wolke umgeben*, und ein Regenbogen war über seinem Kopf. Sein Gesicht war wie die Sonne und seine Beine* wie Feuersäulen 2 und er hatte eine kleine, geöffnete Buchrolle in der Hand. Seinen rechten Fuß setzte er aufs Meer und seinen linken auf die Erde, 3 und er schrie mit lauter Stimme, so als würde ein Löwe brüllen. Als er schrie, ließen die sieben Donner ihre Stimme hören. 4 Als nun die sieben Donner redeten, wollte ich gerade anfangen zu schreiben, aber ich hörte eine Stimme aus dem Himmel sagen: „Versiegle das, was die sieben Donner redeten. Schreib es nicht auf.“ 5 Der Engel, den ich auf dem Meer und auf der Erde stehen sah, erhob seine rechte Hand zum Himmel, 6 und er schwor bei dem, der für immer und ewig lebt, der den Himmel und alles darin, die Erde und alles darauf und das Meer und alles darin erschaffen hat: „Es wird keine Verzögerung mehr geben. 7 Sondern zu der Zeit, wenn der siebte Engel gerade seine Trompete blasen will, wird sich das heilige Geheimnis, das Gott seinen eigenen Sklaven, den Propheten, als gute Botschaft verkündet hat, tatsächlich erfüllen.“ 8 Und ich hörte die Stimme aus dem Himmel wieder mit mir reden. Sie sagte: „Geh und nimm die geöffnete Buchrolle aus der Hand des Engels entgegen, der auf dem Meer und auf der Erde steht.“ 9 Ich ging zu dem Engel und bat ihn, mir die kleine Buchrolle zu geben. Er sagte zu mir: „Nimm sie und iss sie auf! Sie wird dir bitter im Magen liegen, aber in deinem Mund wird sie so süß sein wie Honig.“ 10 Ich nahm die kleine Buchrolle aus der Hand des Engels entgegen und aß sie. In meinem Mund war sie so süß wie Honig, aber als ich sie aufgegessen hatte, lag sie mir bitter im Magen. 11 Ich wurde aufgefordert: „Du musst wieder prophezeien über Völker, Nationen, Sprachen* und viele Könige.“

Oder „Gefäß mit brennendem Räucherwerk“.
Wtl. „Feuer“.
Oder „Geschöpfe, die Seelen haben“.
Wtl. „in der Mitte des Himmels“.
Oder „Schlund“.
Oder „Schlund“.
Wtl. „Ihre“.
Bedeutet „Vernichtung“.
Bedeutet „Vernichter“.
Oder „20 000 mal 10 000“, d. h. 200 Millionen.
Griechisch pornéia. Siehe Worterklärungen.
Oder „umhüllt“.
Wtl. „Füße“.
Wtl. „Zungen“.


^  (Offb. 8:7) Der erste blies seine Trompete. Da wurden Hagel und Feuer, mit Blut vermischt, zur Erde geschleudert, und ein Drittel der Erde verbrannte, ein Drittel der Bäume verbrannte und die ganze grüne Vegetation verbrannte.



^  (Offb. 8:13) Und ich sah und hörte einen Adler am Himmel* fliegen und mit lauter Stimme rufen: „Wehe, wehe, wehe denen, die auf der Erde wohnen, wegen der übrigen Trompetenstöße der drei Engel, die gleich ihre Trompeten blasen werden!“

Wtl. „in der Mitte des Himmels“.


^  (Zeph. 2:2, 3) Bevor die Anordnung wirksam wird, bevor der Tag wie Spreu vorbeifliegt, bevor der glühende Zorn Jehovas euch trifft, bevor der Tag des Zorns Jehovas über euch kommt:  3 Sucht Jehova, all ihr Sanften* auf der Erde, die ihr seine gerechten Anordnungen* befolgt. Sucht Gerechtigkeit*, sucht Sanftmut*. Wahrscheinlich* werdet ihr am Tag des Zorns Jehovas verborgen werden*.

Oder „Demütigen“.
Wtl. „sein Recht“.
Siehe Worterklärungen.
Oder „Demut“.
Oder „Es kann sein, dass“.
Oder „sein“.


^  (Offb. 16:21) Dann fielen große Hagelsteine vom Himmel auf die Menschen – jeder wog ungefähr ein Talent*. Und die Menschen lästerten über Gott wegen der Hagelplage, denn sie war außergewöhnlich groß.

Ein griechisches Talent entspricht 20,4 kg. Siehe Anh. B14.


^  (Offb. 1:3) Glücklich ist der, der laut liest, und alle, die die Worte dieser Prophezeiung hören und sich an das halten, was darin steht, denn die festgelegte Zeit ist nah.








STUDIENARTIKEL 20

Die Offenbarung – das Ende für Gottes Feinde


„Sie versammelten sie an dem Ort, der auf Hebräisch Armageddon genannt wird“ (OFFB. 16:16)

LIED 150 Sucht Jehova, damit er euch befreit

VORSCHAU*




 1. Womit wird Gottes Volk heute konfrontiert?

AUS der Offenbarung erfahren wir, dass Gottes himmlisches Königreich regiert und dass Satan aus dem Himmel hinausgeworfen wurde (Offb. 12:1-9). Dieser Hinauswurf bedeutet für den Himmel Erleichterung, für uns aber bringt er große Probleme mit sich. Warum? Weil sich die Wut des Teufels auf Gottes treue Anbeter hier auf der Erde konzentriert (Offb. 12:12, 15, 17).

 2. Was hilft uns, treu zu bleiben?

2 Wie können wir Satans Angriffen standhalten? (Offb. 13:10). Eine Hilfe ist zu wissen, was die Zukunft bringt. Der Apostel Johannes beschreibt in der Offenbarung vieles, worauf wir uns freuen können – zum Beispiel die Vernichtung der Feinde Gottes. Was erfahren wir aus diesem Bibelbuch über Gottes Feinde und ihr Ende?






GOTTES FEINDE „IN ZEICHEN“ BESCHRIEBEN




[image: Schaubild, auf dem ein Drache den wilden Tieren aus Daniel und Offenbarung Macht einhaucht. Die vier riesigen Tiere aus Daniel, Kapitel 7 kommen aus dem Menschenmeer. Ein Pfeil zeigt von ihnen zu dem siebenköpfigen wilden Tier, das ebenfalls aus dem Menschenmeer kommt. Von dessen siebtem Kopf zeigt ein Pfeil zu dem zweihörnigen wilden Tier und dann weiter zu dem scharlachroten wilden Tier, auf dem eine Prostituierte reitet. Der Drache, das zweihörnige wilde Tier und das scharlachrote wilde Tier enden im Feuersee. Die Szenen werden in diesem Artikel in Absatz 4, 6, 9, 10 und 19 beschrieben.]



 3. Welche Bilder begegnen uns in der Offenbarung?

3 Im allerersten Vers der Offenbarung erfahren wir, dass die Informationen, die sie enthält, „in Zeichen“, also in einer Bildersprache, vermittelt werden (Offb. 1:1). Wir sehen, wie eine Reihe wilder Tiere in Erscheinung treten, die für verschiedene Feinde Gottes stehen. Zum Beispiel erfahren wir, dass „aus dem Meer ein wildes Tier mit zehn Hörnern und sieben Köpfen“ aufsteigt (Offb. 13:1). Nach ihm steigt „ein anderes wildes Tier aus der Erde“ auf. Es redet wie ein Drache und lässt „Feuer vom Himmel auf die Erde fallen“ (Offb. 13:11-13). Dann erscheint noch ein weiteres Tier, ein „scharlachrotes wildes Tier“, auf dem eine Prostituierte sitzt. Diese drei Tiere stehen für Feinde Jehovas, die ihm und seinem Königreich schon seit langer Zeit Widerstand leisten. Deshalb ist es wichtig, ihre Identität zu kennen (Offb. 17:1, 3).





[image: Die vier riesigen Tiere aus Daniel, Kapitel 7 kommen aus dem Menschenmeer. Das erste sieht aus wie ein Löwe und hat Adlerflügel. Das zweite sieht aus wie ein Bär und hat Rippen im Maul. Das dritte sieht aus wie ein Leopard und hat vier Flügel und vier Köpfe. Das vierte ist ungewöhnlich stark, hat Zähne aus Eisen und zehn Hörner.]

VIER RIESIGE TIERE

Sie kommen „aus dem Meer“ (Dan. 7:1-8, 15-17). Sie stehen für Weltmächte, deren Handeln sich seit der Zeit Daniels maßgeblich auf Gottes Volk ausgewirkt hat (Siehe Absatz 4, 7)





 4, 5. Wie hilft uns Daniel 7:15-17, einige Bilder aus der Offenbarung zu verstehen?

4 Um zu verstehen, wer diese Feinde sind, müssen wir zunächst die verwendete Bildersprache entschlüsseln. Dabei ist es am besten, wenn wir die Bibel sich selbst erklären lassen. Die Bedeutung vieler Bilder aus der Offenbarung erschließt sich durch andere Bibelbücher. Zum Beispiel sah der Prophet Daniel in einem Traum „vier riesige Tiere … aus dem Meer“ kommen (Dan. 7:1-3). Daniel verrät uns, was es damit auf sich hat. Diese riesigen Tiere stehen für vier „Könige“ oder Regierungen. (Lies Daniel 7:15-17.) Das legt den Schluss nahe, dass die wilden Tiere aus der Offenbarung ebenfalls politische Mächte darstellen.

5 Betrachten wir nun einige Bilder aus der Offenbarung etwas genauer. Dabei werden wir sehen, wie die Bibel sie entschlüsselt. Zunächst geht es um die wilden Tiere. Wir erfahren, wofür sie stehen und wie sie enden werden. Und zum Schluss geht es darum, was das alles für uns bedeutet.






DIE IDENTITÄT DER FEINDE GOTTES AUFGEDECKT




[image: Das siebenköpfige wilde Tier aus der Offenbarung kommt aus dem Menschenmeer. Es hat zehn Hörner und zehn Diademe auf seinen Köpfen. Es sieht aus wie ein Leopard, hat Füße wie ein Bär und das Maul eines Löwen.]

DAS SIEBENKÖPFIGE WILDE TIER

Es steigt „aus dem Meer“ auf und hat sieben Köpfe, zehn Hörner und zehn Diademe (Offb. 13:1-4). Es steht für alle politischen Mächte, die im Verlauf der Menschheits­geschichte geherrscht haben. Die sieben Köpfe stehen für sieben Weltmächte, deren Handeln sich maßgeblich auf Gottes Volk ausgewirkt hat (Siehe Absatz 6-8)





 6. Wofür steht das siebenköpfige wilde Tier aus Offenbarung 13:1-4?

6 Wofür steht das siebenköpfige wilde Tier? (Lies Offenbarung 13:1-4.) Dieses Tier ähnelt einem Leoparden, hat aber Füße wie ein Bär, das Maul eines Löwen und zehn Hörner. Alle diese Merkmale erinnern an die vier Tiere aus Daniel, Kapitel 7, aber in der Offenbarung sind sie in einem einzigen Tier vereint. Bei diesem Tier handelt es sich folglich nicht um eine einzelne Regierung oder ein einzelnes Weltreich. Von ihm wird gesagt, es habe Macht „über jeden Stamm, jedes Volk, jede Sprache und jede Nation“. Es muss demnach etwas Größeres sein als eine einzelne Regierung (Offb. 13:7). Das wilde Tier steht also offensichtlich für alle politischen Mächte, die im Verlauf der Menschheits­geschichte geherrscht haben (Pred. 8:9).*

 7. Wofür stehen die sieben Köpfe des wilden Tieres?

7 Wofür stehen die sieben Köpfe? Einen Hinweis finden wir in Offenbarung, Kapitel 17, wo ein Abbild des wilden Tieres aus Kapitel 13 beschrieben wird. In Offenbarung 17:10 lesen wir: „Da sind sieben Könige: Fünf sind gefallen, einer ist jetzt da, und der andere ist noch nicht gekommen, aber wenn er dann kommt, muss er für kurze Zeit bleiben.“ Von all den politischen Mächten, die Satans Zwecken dienten, stechen sieben als „Köpfe“ heraus. Sie stehen für Weltreiche, deren Handeln sich maßgeblich auf Gottes Volk ausgewirkt hat. Als Johannes lebte, waren fünf von ihnen schon auf der Weltbühne erschienen: Ägypten, Assyrien, Babylon, Medo-Persien und Griechenland. Die sechste Weltmacht, Rom, herrschte zu der Zeit, als Johannes die Offenbarung erhielt. Wer würde der siebte Kopf, also die letzte Weltmacht, sein?

 8. Wofür steht der siebte Kopf des wilden Tieres?

8 Wie wir gleich sehen werden, hilft uns das Bibelbuch Daniel auch, den siebten und letzten Kopf des wilden Tieres zu identifizieren. Welche Weltmacht herrscht „am Tag des Herrn“, also in der Zeit des Endes? (Offb. 1:10). Es ist die britisch-amerikanische Weltmacht, eine Verbindung zwischen dem Vereinigten Königreich und den Vereinigten Staaten von Amerika. Das legt den Schluss nahe, dass sie der siebte Kopf des wilden Tieres aus Offenbarung 13:1-4 ist.



[image: Das wilde Tier aus der Offenbarung, das zwei Hörner hat wie ein Lamm. Es entspricht dem siebten Kopf des siebenköpfigen wilden Tieres und endet im Feuersee.]

EIN WILDES TIER, DAS ZWEI HÖRNER HAT WIE EIN LAMM

Es steigt „aus der Erde“ auf und redet „wie ein Drache“. Es lässt „Feuer vom Himmel“ kommen und vollbringt als „der falsche Prophet“ Zeichen (Offb. 13:11-15; 16:13; 19:20). Als zweihörniges Tier und falscher Prophet führt die britisch-amerikanische Weltmacht die Bewohner der Erde in die Irre und fordert sie auf, ein „Abbild“ des „wilden Tieres“ mit den sieben Köpfen und den zehn Hörnern zu machen (Siehe Absatz 9)





 9. Was stellt das wilde Tier dar, das „zwei Hörner wie ein Lamm“ hat?

9 In Offenbarung, Kapitel 13 wird der siebte Kopf, also die britisch-amerikanische Weltmacht, außerdem als ein wildes Tier beschrieben, das „zwei Hörner wie ein Lamm“ hat, aber „wie ein Drache“ redet. Dieses Tier „vollbringt große Zeichen und lässt vor den Augen der Menschen sogar Feuer vom Himmel auf die Erde fallen“ (Offb. 13:11-15). In Offenbarung, Kapitel 16 und 19 wird es als „der falsche Prophet“ bezeichnet (Offb. 16:13; 19:20). Daniel erwähnt etwas, das gut zu dem „Feuer vom Himmel“ passt, nämlich dass die britisch-amerikanische Weltmacht „auf außergewöhnliche Weise … Zerstörung anrichten“ würde (Dan. 8:19, 23, 24). Genau das geschah im Zweiten Weltkrieg, als zwei Atombomben entscheidend dazu beitrugen, diesen Krieg in der Pazifikregion zu beenden. Sie waren das Ergebnis vereinter Anstrengungen britischer und amerikanischer Wissenschaftler. Die britisch-amerikanische Weltmacht ließ tatsächlich „Feuer vom Himmel auf die Erde fallen“.





[image: Eine Prostituierte, die auf einem scharlachroten wilden Tier mit sieben Köpfen und zehn Hörnern sitzt. Das Tier endet im Feuersee.]

EIN SCHARLACHROTES WILDES TIER

Auf ihm reitet eine Prostituierte, Babylon die Große. Das wilde Tier wird als ein achter König bezeichnet (Offb. 17:3-6, 8, 11). Zuerst hat die Prostituierte Macht über das wilde Tier, doch dann wird sie von ihm vernichtet. Sie steht für das Weltreich der falschen Religion. Das wilde Tier steht heute für die Vereinten Nationen, die das globale politische System unterstützen (Siehe Absatz 10, 14-17)





10. Wofür steht das „Abbild des wilden Tieres“? (Offenbarung 13:14, 15; 17:3, 8, 11).

10 Dann tritt ein weiteres wildes Tier auf die Bildfläche. Es sieht fast genauso aus wie das siebenköpfige wilde Tier, ist aber scharlachrot. Es wird als „das Abbild des wilden Tieres“ und als „ein achter König“ bezeichnet.* (Lies Offenbarung 13:14, 15; 17:3, 8, 11.) Von diesem „König“ wird gesagt, dass er in Erscheinung tritt, dann verschwindet und später erneut erscheint. Das ist eine treffende Beschreibung der Vereinten Nationen, die das globale politische System unterstützen. Diese Organisation existierte zunächst in Form des Völkerbunds. Während des Zweiten Weltkriegs hörte sie dann auf zu existieren, und später trat sie in ihrer heutigen Form wieder auf.

11. Wozu stacheln die wilden Tiere auf, aber warum brauchen wir keine Angst zu haben?

11 Durch ihre Propaganda schüren die wilden Tiere oder politischen Mächte Widerstand gegen Jehova und sein Volk. Im übertragenen Sinn versammeln sie „die Könige der ganzen bewohnten Erde“ zum Krieg von Armageddon, dem „großen Tag Gottes, des Allmächtigen“ (Offb. 16:13, 14, 16). Aber das braucht uns keine Angst zu machen. Unser großer Gott Jehova wird sofort etwas unternehmen, um alle zu retten, die seine Herrschaft unterstützen (Hes. 38:21-23).

12. Wie geht es mit allen wilden Tieren aus?

12 Wie geht es mit allen wilden Tieren aus? Offenbarung 19:20 gibt die Antwort: „Das wilde Tier wurde gefasst und mit ihm der falsche Prophet, der vor ihm die Zeichen tat, durch die er die täuschte, die das Kennzeichen des wilden Tieres erhielten, und die, die sein Abbild anbeten. Noch lebendig wurden sie beide in den Feuersee voller brennendem Schwefel geschleudert.“ Während diese politischen Mächte also noch aktiv sind, wird Gott sie für immer vernichten.

13. Vor welcher Herausforderung stehen wir als Christen?

13 Was bedeutet das für uns? Als Christen müssen wir loyal zu Gott und seinem Königreich halten (Joh. 18:36). Das schließt ein, uns aus politischen Angelegenheiten herauszuhalten. Die Regierungen dieser Welt verlangen allerdings, dass wir sie in Wort und Tat voll unterstützen, was es uns sehr schwer machen kann, neutral zu bleiben. Doch wer ihrem Druck nachgibt, erhält das Kennzeichen des wilden Tieres (Offb. 13:16, 17). Jeder, der dieses Kennzeichen trägt, verliert Gottes Anerkennung und die Aussicht auf ewiges Leben (Offb. 14:9, 10; 20:4). Deshalb ist es so wichtig, dass wir strikt neutral bleiben, ganz gleich welchen Druck man auf uns ausübt.






DAS UNRÜHMLICHE ENDE DER GROSSEN HURE


14. Über welchen Anblick wundert sich der Apostel Johannes? (Offenbarung 17:3-5).

14 Der Apostel Johannes erwähnt etwas, das bei ihm große Verwunderung auslöst. Er sieht auf einem dieser furchterregenden Tiere eine Frau sitzen (Offb. 17:1, 2, 6). Sie wird als „große Hure“ bezeichnet und trägt den Namen „Babylon die Große“. Sie begeht „sexuelle Unmoral“ mit den „Königen der Erde“. (Lies Offenbarung 17:3-5.)

15, 16. Wer ist „Babylon die Große“, und woher wissen wir das?

15 Wer ist „Babylon die Große“? Bei dieser Frau kann es sich nicht um eine politische Organisation handeln, denn sie begeht ja mit den politischen Führern dieser Welt „sexuelle Unmoral“ (Offb. 18:9). Sie versucht, Kontrolle über sie auszuüben, was durch die Tatsache unterstrichen wird, dass sie auf dem wilden Tier reitet. Mit der Frau kann auch nicht die gierige Geschäftswelt gemeint sein, denn „die Händler der Erde“ werden getrennt von ihr erwähnt (Offb. 18:11, 15, 16).

16 Der Ausdruck „Hure“ oder „Prostituierte“ kann sich in der Bibel auf jemanden beziehen, der vorgibt Gott zu dienen, sich aber auf Götzendienst irgendwelcher Art einlässt oder sonst irgendwie Freundschaft mit der Welt pflegt (1. Chr. 5:25; Jak. 4:4). Treue Anbeter Jehovas werden dagegen als „rein“ oder „jungfräulich“ bezeichnet (2. Kor. 11:2; Offb. 14:4). Das alte Babylon war ein Zentrum der falschen Anbetung. „Babylon die Große“ muss also für alle Formen der falschen Anbetung stehen. Sie versinnbildlicht das Weltreich der falschen Religion (Offb. 17:5, 18). (Siehe den Webartikel „Wer oder was ist die Hure Babylon?“ auf jw.org.)

17. Welches Ende wird Babylon die Große nehmen?

17 Welches Ende wird Babylon die Große nehmen? In Offenbarung 17:16, 17 heißt es dazu: „Die zehn Hörner, die du gesehen hast, und das wilde Tier, sie werden die Hure hassen, verwüsten und nackt machen. Sie werden ihr Fleisch auffressen und sie völlig verbrennen. Denn Gott hat es ihnen ins Herz gegeben, seinen Gedanken auszuführen.“ Jehova wird die Nationen dazu bringen, das scharlachrote Tier, also die Vereinten Nationen, zu gebrauchen, um das Weltreich der falschen Religion anzugreifen und völlig zu vernichten (Offb. 18:21-24).

18. Wie können wir sicherstellen, dass wir mit Babylon der Großen nichts zu tun haben?

18 Was bedeutet das für uns? Wir müssen an der „Art Anbetung“ festhalten, „die vom Standpunkt unseres Gottes und Vaters aus rein und makellos ist“ (Jak. 1:27). Wir wollen mit den falschen Lehren, den heidnischen Feiern, dem moralischen Verfall und den spiritistischen Bräuchen Babylons der Großen nicht das Geringste zu tun haben. Immer wieder fordern wir die Menschen auf: „Geht aus ihr hinaus“, damit sie sich nicht vor Gott mitschuldig machen (Offb. 18:4).






DIE URTEILSVOLLSTRECKUNG AN GOTTES GRÖSSTEM FEIND




[image: Ein feuerfarbener Drache mit sieben Köpfen, zehn Hörnern und sieben Diademen haucht den wilden Tieren aus Daniel und Offenbarung Macht ein. Der Drache endet im Feuersee.]

DER FEUERFARBENE DRACHE

Satan gibt dem wilden Tier Macht (Offb. 12:3, 9, 13; 13:4; 20:2, 10). Satan, Jehovas größter Feind, kommt für 1000 Jahre in den Abgrund. Danach wird er in den „Feuer- und Schwefelsee“ geschleudert (Siehe Absatz 19, 20)





19. Wer ist der „große feuerfarbene Drache“?

19 Die Offenbarung spricht auch von einem „großen feuerfarbenen Drachen“ (Offb. 12:3). Dieser Drache kämpft gegen Jesus und seine Engel (Offb. 12:7-9). Er greift Gottes Volk an und gibt den wilden Tieren Macht (Offb. 12:17; 13:4). Wer ist dieser Drache? Es ist „die Urschlange – das ist der Teufel und Satan“ (Offb. 12:9; 20:2). Alle anderen Feinde Jehovas stehen unter seinem Einfluss.

20. Wie wird es mit dem Drachen ausgehen?

20 Welches Ende wird der Drache nehmen? Wie aus Offenbarung 20:1-3 hervorgeht, wird ein Engel den Teufel in einen Abgrund schleudern, der für einen Zustand des Gefangenseins steht. Er wird gefangen gesetzt, „damit er die Völker nicht mehr in die Irre führt, bis die 1 000 Jahre zu Ende sind“. Zum Schluss werden Satan und seine Dämonen in den „Feuer- und Schwefelsee“ geschleudert, also ein für alle Mal vernichtet (Offb. 20:10). Eine Welt ohne den Teufel und seine Dämonen – was für eine Befreiung!

21. Warum macht es glücklich, sich mit der Offenbarung zu beschäftigen?

21 Die Zeichen der Offenbarung zu entschlüsseln macht wirklich Mut. Wir haben nicht nur erfahren, wer die Feinde Jehovas sind, sondern auch, wie es mit ihnen ausgeht. Ja, „glücklich ist der, der laut liest, und alle, die die Worte dieser Prophezeiung hören“ (Offb. 1:3). Aber was erwartet alle Treuen, nachdem die Feinde Gottes vernichtet worden sind? Darum geht es im letzten Artikel dieser Reihe.







KANNST DU DICH NOCH ERINNERN?


	  Wie lassen sich die Bilder der Offenbarung entschlüsseln?



	  Warum müssen wir in politischen Fragen neutral bleiben?



	  Was müssen wir tun, damit „Babylon die Große“ uns nicht beeinflusst?









LIED 23 Jehova, der Höchste, regiert!

^  In der Offenbarung werden Gottes Feinde durch Bilder dargestellt. Das Bibelbuch Daniel hilft uns, diese Bilder zu deuten. In diesem Artikel werden einige Prophezeiungen Daniels mit ähnlichen Prophezeiungen aus der Offenbarung verglichen. Dadurch sind wir in der Lage, Gottes Feinde zu identifizieren. Wir werden außerdem sehen, wie es mit ihnen ausgeht.


^  Auch die „zehn Hörner“ deuten darauf hin, dass es sich bei dem siebenköpfigen wilden Tier um die Gesamtheit der politischen Mächte handelt. Die Zahl Zehn stellt in der Bibel oft Vollständigkeit dar.


^  Anders als bei dem ersten wilden Tier sind bei dem Abbild keine Kronen oder „Diademe“ auf den Hörnern (Offb. 13:1). Das liegt daran, dass es von den sieben anderen Königen „stammt“ und ohne sie keine Macht ausüben kann. (Siehe den Webartikel „Wofür steht das scharlachrote Tier aus Offenbarung 17?“ auf jw.org.)






^ (Offb. 16:16) Und sie versammelten sie an dem Ort, der auf Hebräisch Armagẹddon* genannt wird.

Griechisch Har Magedṓn. Von einem hebräischen Ausdruck, der „Berg von Megiddo“ bedeutet.


^  (Offb. 12:1-9) Dann war im Himmel ein großes Zeichen zu sehen: Eine Frau, bekleidet mit* der Sonne, und der Mond war unter ihren Füßen. Auf dem Kopf hatte sie eine Krone aus zwölf Sternen 2 und sie war schwanger. Sie lag in den Wehen und schrie vor Schmerzen. 3 Noch ein anderes Zeichen war im Himmel zu sehen: ein großer feuerfarbener Drache mit sieben Köpfen und zehn Hörnern und sieben Diademen* auf seinen Köpfen. 4 Sein Schwanz zieht ein Drittel der Sterne des Himmels fort und er schleuderte sie zur Erde hinunter. Der Drache blieb vor der Frau stehen, die kurz vor der Geburt stand, damit er ihr Kind verschlingen könnte, sobald es geboren wäre. 5 Sie gebar einen Sohn, einen Jungen, der alle Völker mit einem eisernen Stab hüten soll. Und ihr Kind wurde schnell weggenommen* zu Gott und seinem Thron. 6 Und die Frau floh in die Wildnis, wo sie einen von Gott vorbereiteten Ort hat. Dort würde sie 1260 Tage lang mit Nahrung versorgt werden. 7 Und Krieg brach aus im Himmel: Mịchael* und seine Engel kämpften mit dem Drachen und der Drache und seine Engel kämpften. 8 Doch sie siegten nicht* und es gab für sie auch keinen Platz mehr im Himmel. 9 Und hinab­geschleudert wurde der große Drache – die Urschlange –, Teufel und Satan genannt, der die ganze bewohnte Erde in die Irre führt. Er wurde zur Erde hinab­geschleudert und seine Engel wurden mit ihm hinab­geschleudert.

Oder „umhüllt von“.
Oder „königlichen Stirnbändern“.
Oder „wurde entrückt“.
Bedeutet „Wer ist wie Gott?“.
Evtl. auch „Doch er [d. h. der Drache] wurde besiegt“.


^  (Offb. 12:12) Darum freue dich, Himmel samt denen, die in dir wohnen! Wehe der Erde und dem Meer, denn der Teufel ist zu euch hinabgekommen und hat große Wut, weil er weiß, dass er nur eine kurze Frist hat.“



^  (Offb. 12:15) Und die Schlange ließ Wasser aus ihrem Maul schießen wie einen Fluss hinter der Frau her, um sie durch den Fluss zu ertränken.



^  (Offb. 12:17) Da wurde der Drache zornig über die Frau und zog los, um Krieg zu führen mit den Übriggebliebenen ihrer Nachkommen*, die die Gebote Gottes halten und die den Auftrag haben, für Jesus als Zeugen auszusagen.

Wtl. „Samens“.


^  (Offb. 13:10) Wer für die Gefangenschaft bestimmt ist, wird in die Gefangenschaft gehen. Wer mit dem Schwert töten wird*, soll mit dem Schwert getötet werden. Hier kommt es auf das Ausharren* und den Glauben der Heiligen an.

Evtl. auch „getötet werden soll“.
Oder „Durchhalte­vermögen“.


^  (Offb. 1:1) Eine Offenbarung* von Jesus Christus, die Gott ihm gab, um seinen Sklaven zu zeigen, was in Kurzem geschehen soll. Er sandte seinen Engel und durch ihn teilte er es in Zeichen seinem Sklaven Johạnnes mit.

Oder „Enthüllung“.


^  (Offb. 13:1) Und er* blieb auf dem Sand des Meeres stehen. Ich sah aus dem Meer ein wildes Tier mit zehn Hörnern und sieben Köpfen aufsteigen, und auf seinen Hörnern waren zehn Diademe*, aber auf seinen Köpfen gotteslästerliche Namen.

D. h. der Drache.
Oder „königliche Stirnbänder“.


^  (Offb. 13:11-13) Dann sah ich ein anderes wildes Tier aus der Erde aufsteigen, und es hatte zwei Hörner wie ein Lamm, doch es begann zu reden wie ein Drache. 12 Es übt die ganze Autorität des ersten wilden Tieres vor dessen Augen aus. Und es veranlasst die Erde und ihre Bewohner, das erste wilde Tier anzubeten, dessen tödliche Wunde geheilt worden war. 13 Es vollbringt große Zeichen und lässt vor den Augen der Menschen sogar Feuer vom Himmel auf die Erde fallen.



^  (Offb. 17:1) Einer der sieben Engel mit den sieben Schalen kam und sagte zu mir: „Komm, ich zeig dir die Urteils­vollstreckung an der großen Hure, die auf vielen Gewässern sitzt,



^  (Offb. 17:3) Durch die Kraft des Geistes trug er mich in eine Wildnis. Ich sah eine Frau auf einem scharlachroten wilden Tier sitzen, das voller gottes­lästerlicher Namen war und sieben Köpfe und zehn Hörner hatte.



^ (Dan. 7:15-17) Was mich, Daniel, betrifft, mein Geist war tief im Innern aufgewühlt, weil die Visionen, die ich sah, mir Angst machten. 16 Ich ging zu einem von denen, die dort standen, und fragte ihn nach der wahren Bedeutung von alldem. Er antwortete und teilte mir die Deutung mit: 17 ‚Die riesigen Tiere, vier an der Zahl, sind vier Könige, die sich auf der Erde erheben.



^ (Dan. 7:1-8) Im ersten Jahr des babylonischen Königs Belsạzar hatte Daniel, als er auf seinem Bett lag, einen Traum und sah Visionen. Er schrieb den Traum auf und erstellte einen vollständigen Bericht über alles. 2 Daniel erklärte: „Während meiner nächtlichen Visionen beobachtete ich das Ganze, und da! Die Winde aus den vier Himmels­richtungen* wühlten das weite Meer auf. 3 Vier riesige Tiere kamen aus dem Meer, sie waren alle verschieden. 4 Das erste war wie ein Löwe und hatte Adlerflügel. Während ich weiter hinsah, wurden ihm die Flügel ausgerissen, und es wurde von der Erde emporgehoben und auf zwei Füße gestellt wie ein Mensch. Ihm wurde das Herz eines Menschen gegeben. 5 Und da! Ein anderes Tier, ein zweites, das wie ein Bär aussah. Es war auf einer Seite aufgerichtet und hatte drei Rippen in seinem Maul zwischen den Zähnen. Ihm wurde gesagt: ‚Steh auf, friss viel Fleisch!‘ 6 Ich beobachtete das Ganze weiter, und da! Ein anderes Tier, das wie ein Leopard aussah, aber vier Flügel wie die eines Vogels auf dem Rücken hatte. Das Tier hatte vier Köpfe und ihm wurde Herrschermacht gegeben. 7 Danach sah ich in meinen nächtlichen Visionen ein viertes Tier, furcht- und schreckenerregend und ungewöhnlich stark. Es hatte große Zähne aus Eisen und verschlang und zermalmte alles, und was übrig blieb, zertrampelte es mit den Füßen. Es war anders als all die anderen Tiere vor ihm und hatte zehn Hörner. 8 Ich betrachtete die Hörner näher, und da! Ein anderes Horn, ein kleines, kam zwischen ihnen hervor, und vor ihm wurden drei der ersten Hörner ausgerissen. Dieses Horn hatte Augen wie die von Menschen und einen Mund, der großspurig* daherredete.

Wtl. „Die vier Winde der Himmel“.
Oder „arrogant“.


^ (Dan. 7:15-17) Was mich, Daniel, betrifft, mein Geist war tief im Innern aufgewühlt, weil die Visionen, die ich sah, mir Angst machten. 16 Ich ging zu einem von denen, die dort standen, und fragte ihn nach der wahren Bedeutung von alldem. Er antwortete und teilte mir die Deutung mit: 17 ‚Die riesigen Tiere, vier an der Zahl, sind vier Könige, die sich auf der Erde erheben.



^  (Dan. 7:1-3) Im ersten Jahr des babylonischen Königs Belsạzar hatte Daniel, als er auf seinem Bett lag, einen Traum und sah Visionen. Er schrieb den Traum auf und erstellte einen vollständigen Bericht über alles. 2 Daniel erklärte: „Während meiner nächtlichen Visionen beobachtete ich das Ganze, und da! Die Winde aus den vier Himmels­richtungen* wühlten das weite Meer auf. 3 Vier riesige Tiere kamen aus dem Meer, sie waren alle verschieden.

Wtl. „Die vier Winde der Himmel“.


^  (Dan. 7:15-17) Was mich, Daniel, betrifft, mein Geist war tief im Innern aufgewühlt, weil die Visionen, die ich sah, mir Angst machten. 16 Ich ging zu einem von denen, die dort standen, und fragte ihn nach der wahren Bedeutung von alldem. Er antwortete und teilte mir die Deutung mit: 17 ‚Die riesigen Tiere, vier an der Zahl, sind vier Könige, die sich auf der Erde erheben.



^ (Offb. 13:1-4) Und er* blieb auf dem Sand des Meeres stehen. Ich sah aus dem Meer ein wildes Tier mit zehn Hörnern und sieben Köpfen aufsteigen, und auf seinen Hörnern waren zehn Diademe*, aber auf seinen Köpfen gotteslästerliche Namen. 2 Das wilde Tier nun, das ich sah, glich einem Leoparden, aber seine Füße waren wie die eines Bären und sein Maul war wie das eines Löwen. Das Tier erhielt seine Macht, seinen Thron und große Autorität von dem Drachen. 3 Ich sah, dass einer seiner Köpfe tödlich verwundet zu sein schien, doch seine tödliche Wunde wurde geheilt, und die ganze Erde folgte dem wilden Tier voller Bewunderung. 4 Und man betete den Drachen an, weil er dem wilden Tier Macht gab, und man betete das wilde Tier an mit den Worten: „Wer gleicht dem wilden Tier und wer kann mit ihm kämpfen?“

D. h. der Drache.
Oder „königliche Stirnbänder“.


^ (Offb. 13:1-4) Und er* blieb auf dem Sand des Meeres stehen. Ich sah aus dem Meer ein wildes Tier mit zehn Hörnern und sieben Köpfen aufsteigen, und auf seinen Hörnern waren zehn Diademe*, aber auf seinen Köpfen gotteslästerliche Namen. 2 Das wilde Tier nun, das ich sah, glich einem Leoparden, aber seine Füße waren wie die eines Bären und sein Maul war wie das eines Löwen. Das Tier erhielt seine Macht, seinen Thron und große Autorität von dem Drachen. 3 Ich sah, dass einer seiner Köpfe tödlich verwundet zu sein schien, doch seine tödliche Wunde wurde geheilt, und die ganze Erde folgte dem wilden Tier voller Bewunderung. 4 Und man betete den Drachen an, weil er dem wilden Tier Macht gab, und man betete das wilde Tier an mit den Worten: „Wer gleicht dem wilden Tier und wer kann mit ihm kämpfen?“

D. h. der Drache.
Oder „königliche Stirnbänder“.


^  (Offb. 13:1-4) Und er* blieb auf dem Sand des Meeres stehen. Ich sah aus dem Meer ein wildes Tier mit zehn Hörnern und sieben Köpfen aufsteigen, und auf seinen Hörnern waren zehn Diademe*, aber auf seinen Köpfen gotteslästerliche Namen. 2 Das wilde Tier nun, das ich sah, glich einem Leoparden, aber seine Füße waren wie die eines Bären und sein Maul war wie das eines Löwen. Das Tier erhielt seine Macht, seinen Thron und große Autorität von dem Drachen. 3 Ich sah, dass einer seiner Köpfe tödlich verwundet zu sein schien, doch seine tödliche Wunde wurde geheilt, und die ganze Erde folgte dem wilden Tier voller Bewunderung. 4 Und man betete den Drachen an, weil er dem wilden Tier Macht gab, und man betete das wilde Tier an mit den Worten: „Wer gleicht dem wilden Tier und wer kann mit ihm kämpfen?“

D. h. der Drache.
Oder „königliche Stirnbänder“.


^  (Dan. 7:1-28) Im ersten Jahr des babylonischen Königs Belsạzar hatte Daniel, als er auf seinem Bett lag, einen Traum und sah Visionen. Er schrieb den Traum auf und erstellte einen vollständigen Bericht über alles. 2 Daniel erklärte: „Während meiner nächtlichen Visionen beobachtete ich das Ganze, und da! Die Winde aus den vier Himmels­richtungen* wühlten das weite Meer auf. 3 Vier riesige Tiere kamen aus dem Meer, sie waren alle verschieden. 4 Das erste war wie ein Löwe und hatte Adlerflügel. Während ich weiter hinsah, wurden ihm die Flügel ausgerissen, und es wurde von der Erde emporgehoben und auf zwei Füße gestellt wie ein Mensch. Ihm wurde das Herz eines Menschen gegeben. 5 Und da! Ein anderes Tier, ein zweites, das wie ein Bär aussah. Es war auf einer Seite aufgerichtet und hatte drei Rippen in seinem Maul zwischen den Zähnen. Ihm wurde gesagt: ‚Steh auf, friss viel Fleisch!‘ 6 Ich beobachtete das Ganze weiter, und da! Ein anderes Tier, das wie ein Leopard aussah, aber vier Flügel wie die eines Vogels auf dem Rücken hatte. Das Tier hatte vier Köpfe und ihm wurde Herrschermacht gegeben. 7 Danach sah ich in meinen nächtlichen Visionen ein viertes Tier, furcht- und schreckenerregend und ungewöhnlich stark. Es hatte große Zähne aus Eisen und verschlang und zermalmte alles, und was übrig blieb, zertrampelte es mit den Füßen. Es war anders als all die anderen Tiere vor ihm und hatte zehn Hörner. 8 Ich betrachtete die Hörner näher, und da! Ein anderes Horn, ein kleines, kam zwischen ihnen hervor, und vor ihm wurden drei der ersten Hörner ausgerissen. Dieses Horn hatte Augen wie die von Menschen und einen Mund, der großspurig* daherredete. 9 Während ich weiter zusah, wurden Throne aufgestellt, und der Alte an Tagen setzte sich. Seine Kleidung war so weiß wie Schnee und sein Haar sah aus wie reine Wolle. Sein Thron bestand aus Flammen und hatte Räder aus Feuer. 10 Von ihm aus floss ein Feuerstrom. 1000 mal 1000 verrichteten ständig Dienst für ihn und 10 000 mal 10 000 standen vor ihm. Das Gericht nahm Platz und Bücher wurden geöffnet. 11 Wegen der großspurigen* Reden des Horns schaute ich weiter zu, bis das Tier getötet und sein Körper vernichtet wurde und es dem Feuer übergeben wurde. 12 Was aber die übrigen Tiere betrifft, ihre Herrschaft wurde ihnen weggenommen und ihr Leben wurde für eine Zeit und einen Zeitabschnitt verlängert. 13 Während der nächtlichen Visionen beobachtete ich das Ganze weiter, und da! Mit den Wolken des Himmels kam jemand wie ein Menschensohn. Er erhielt Zutritt zu dem Alten an Tagen und wurde direkt vor ihn gebracht. 14 Ihm wurden Herrschaft, Ehre und ein Königreich gegeben, damit alle Völker, Nationen und Sprachgruppen ihm dienen. Seine Herrschaft ist eine ewige Herrschaft, die nicht vergehen wird, und sein Königreich wird nicht vernichtet werden. 15 Was mich, Daniel, betrifft, mein Geist war tief im Innern aufgewühlt, weil die Visionen, die ich sah, mir Angst machten. 16 Ich ging zu einem von denen, die dort standen, und fragte ihn nach der wahren Bedeutung von alldem. Er antwortete und teilte mir die Deutung mit: 17 ‚Die riesigen Tiere, vier an der Zahl, sind vier Könige, die sich auf der Erde erheben. 18 Aber die Heiligen des Allerhöchsten werden das Königreich erhalten, und sie werden das Königreich für immer besitzen, ja für immer und ewig.‘ 19 Dann wollte ich mehr über das vierte Tier wissen, das anders war als die anderen. Es war außergewöhnlich furchterregend, hatte Zähne aus Eisen und Klauen aus Kupfer, es verschlang und zermalmte alles, und was übrig blieb, zertrampelte es mit den Füßen. 20 Aber auch über die zehn Hörner auf seinem Kopf wollte ich mehr wissen sowie über das andere Horn, das hervorkam und vor dem drei Hörner fielen, ja das Horn, das Augen hatte und einen Mund, der großspurig* daherredete, und das gewaltiger aussah als die anderen. 21 Ich schaute weiter zu und sah, wie dieses Horn Krieg gegen die Heiligen führte und sich gegen sie behauptete, 22 bis der Alte an Tagen kam und ein Urteil zugunsten der Heiligen des Allerhöchsten gefällt wurde und die festgelegte Zeit für die Heiligen kam, das Königreich in Besitz zu nehmen. 23 Er erklärte dann: ‚Das vierte Tier steht für ein viertes Königreich, das auf der Erde erscheinen wird. Es wird anders sein als die anderen Königreiche und die ganze Erde verschlingen und sie zertreten und zermalmen. 24 Und die zehn Hörner stehen für zehn Könige, die aus diesem Königreich hervorgehen werden. Doch nach ihnen wird noch ein anderer kommen und er wird anders sein als die ersten und wird drei Könige demütigen. 25 Er wird gegen den Höchsten reden und ständig gegen die Heiligen des Allerhöchsten vorgehen. Er wird Zeiten und Gesetz ändern wollen und die Heiligen werden für eine Zeit, Zeiten und eine halbe Zeit* in seine Hand gegeben werden. 26 Doch das Gericht nahm Platz und diesem König wurde die Herrschaft weggenommen – er sollte ausgelöscht und völlig vernichtet werden. 27 Das Königreich und die Herrschaft und der Glanz der Königreiche unter dem gesamten Himmel wurden dem Volk gegeben, das aus den Heiligen des Allerhöchsten besteht. Ihr Königreich ist ein ewiges Königreich und alle Mächte werden ihnen dienen und gehorchen.‘ 28 Hier endet der Bericht. Was mich, Daniel, betrifft, meine Gedanken beunruhigten mich so sehr, dass ich ganz blass wurde*. Doch ich bewahrte das alles in meinem Herzen.“

Wtl. „Die vier Winde der Himmel“.
Oder „arrogant“.
Oder „arroganten“.
Oder „arrogant“.
D. h. dreieinhalb Zeiten.
Oder „sich mein Aussehen veränderte“.


^  (Offb. 13:7) Es wurde ihm erlaubt, gegen die Heiligen Krieg zu führen und sie zu besiegen, und es erhielt Macht über jeden Stamm, jedes Volk, jede Sprache* und jede Nation.

Wtl. „Zunge“.


^  (Pred. 8:9) All das habe ich gesehen und mein Herz richtete sich auf jede Tätigkeit unter der Sonne. In dieser ganzen Zeit hat der Mensch über den Menschen zu dessen Schaden* geherrscht.

Oder „Nachteil“.


^  (Offb. 17:1-18) Einer der sieben Engel mit den sieben Schalen kam und sagte zu mir: „Komm, ich zeig dir die Urteils­vollstreckung an der großen Hure, die auf vielen Gewässern sitzt, 2 mit der die Könige der Erde sexuelle Unmoral* begingen. Die Bewohner der Erde wurden mit dem Wein ihrer sexuellen Unmoral* betrunken gemacht.“ 3 Durch die Kraft des Geistes trug er mich in eine Wildnis. Ich sah eine Frau auf einem scharlachroten wilden Tier sitzen, das voller gottes­lästerlicher Namen war und sieben Köpfe und zehn Hörner hatte. 4 Die Frau war in Purpur- und Scharlachrot gehüllt und mit Gold und kostbaren Steinen und Perlen geschmückt und hatte einen goldenen Becher in der Hand, der voll von widerlichen Dingen und den Unreinheiten ihrer sexuellen Unmoral* war. 5 Auf ihrer Stirn stand ein Name, ein Geheimnis: „Babylon die Große, die Mutter der Huren und der widerlichen Dinge der Erde.“ 6 Und ich sah, dass die Frau vom Blut der Heiligen und vom Blut der Zeugen Jesu betrunken war. Als ich sie sah, wunderte ich mich sehr. 7 Da sagte der Engel zu mir: „Warum wunderst du dich? Ich verrate dir jetzt das Geheimnis der Frau und des wilden Tieres, auf dem sie sitzt und das die sieben Köpfe und die zehn Hörner hat: 8 Das wilde Tier, das du gesehen hast, war schon einmal da, ist jetzt aber nicht mehr da, doch es ist dabei, aus dem Abgrund zu steigen, und es wird in die Vernichtung gehen. Und die Bewohner der Erde – die, deren Namen seit der Grundlegung der Welt nicht in die Buchrolle des Lebens geschrieben wurden – werden darüber staunen, dass das wilde Tier schon einmal da war, jetzt aber nicht mehr da ist und doch da sein wird. 9 Hier kommt es auf Verstand und Weisheit* an: Die sieben Köpfe stehen für sieben Berge, auf denen die Frau sitzt. 10 Und da sind sieben Könige: Fünf sind gefallen, einer ist jetzt da, und der andere ist noch nicht gekommen, aber wenn er dann kommt, muss er für kurze Zeit bleiben. 11 Und das wilde Tier, das schon einmal da war, jetzt aber nicht mehr da ist: Es ist zugleich ein achter König, aber es stammt von den sieben und geht in die Vernichtung. 12 Die zehn Hörner, die du gesehen hast, stehen für zehn Könige, die noch kein Königtum erhalten haben, aber sie bekommen zusammen mit dem wilden Tier für eine Stunde Königsmacht. 13 Sie haben ein und denselben Gedanken und so geben sie ihre Macht und Autorität dem wilden Tier. 14 Sie werden mit dem Lamm kämpfen, aber das Lamm wird sie besiegen, weil es Herr der Herren und König der Könige ist. Auch die bei ihm sind, die Berufenen und Auserwählten und Treuen, werden siegen.“ 15 Er sagte zu mir: „Die Gewässer, die du gesehen hast, wo die Hure sitzt, stehen für Völker, Menschenmengen, Nationen und Sprachen*. 16 Und die zehn Hörner, die du gesehen hast, und das wilde Tier, sie werden die Hure hassen, verwüsten und nackt machen. Sie werden ihr Fleisch auffressen und sie völlig verbrennen. 17 Denn Gott hat es ihnen ins Herz gegeben, seinen Gedanken auszuführen, ja ihren einen Gedanken auszuführen, indem sie ihre Königsmacht dem wilden Tier geben, bis die Worte Gottes erfüllt sind. 18 Und die Frau, die du gesehen hast, steht für die große Stadt, die über die Könige der Erde herrscht.“

Siehe Worterklärungen.
Griechisch pornéia. Siehe Worterklärungen.
Griechisch pornéia. Siehe Worterklärungen.
Wtl. „den Verstand, der Weisheit hat“.
Wtl. „Zungen“.


^  (Offb. 13:1-18) Und er* blieb auf dem Sand des Meeres stehen. Ich sah aus dem Meer ein wildes Tier mit zehn Hörnern und sieben Köpfen aufsteigen, und auf seinen Hörnern waren zehn Diademe*, aber auf seinen Köpfen gotteslästerliche Namen. 2 Das wilde Tier nun, das ich sah, glich einem Leoparden, aber seine Füße waren wie die eines Bären und sein Maul war wie das eines Löwen. Das Tier erhielt seine Macht, seinen Thron und große Autorität von dem Drachen. 3 Ich sah, dass einer seiner Köpfe tödlich verwundet zu sein schien, doch seine tödliche Wunde wurde geheilt, und die ganze Erde folgte dem wilden Tier voller Bewunderung. 4 Und man betete den Drachen an, weil er dem wilden Tier Macht gab, und man betete das wilde Tier an mit den Worten: „Wer gleicht dem wilden Tier und wer kann mit ihm kämpfen?“ 5 Es bekam ein Maul, das große Reden und Gotteslästerungen von sich gab, und wurde ermächtigt, 42 Monate lang zu handeln. 6 Und es öffnete sein Maul, um Gotteslästerungen auszustoßen, um über Gottes Namen und seinen Wohnort zu lästern, ja über die, die im Himmel wohnen. 7 Es wurde ihm erlaubt, gegen die Heiligen Krieg zu führen und sie zu besiegen, und es erhielt Macht über jeden Stamm, jedes Volk, jede Sprache* und jede Nation. 8 Und alle Bewohner der Erde werden es anbeten. Seit Grundlegung der Welt wurde kein einziger ihrer Namen in die Buchrolle des Lebens des geschlachteten Lammes geschrieben. 9 Wer ein Ohr hat, soll hören. 10 Wer für die Gefangenschaft bestimmt ist, wird in die Gefangenschaft gehen. Wer mit dem Schwert töten wird*, soll mit dem Schwert getötet werden. Hier kommt es auf das Ausharren* und den Glauben der Heiligen an. 11 Dann sah ich ein anderes wildes Tier aus der Erde aufsteigen, und es hatte zwei Hörner wie ein Lamm, doch es begann zu reden wie ein Drache. 12 Es übt die ganze Autorität des ersten wilden Tieres vor dessen Augen aus. Und es veranlasst die Erde und ihre Bewohner, das erste wilde Tier anzubeten, dessen tödliche Wunde geheilt worden war. 13 Es vollbringt große Zeichen und lässt vor den Augen der Menschen sogar Feuer vom Himmel auf die Erde fallen. 14 Es führt die Bewohner der Erde in die Irre durch die Zeichen, die es vor den Augen des wilden Tieres vollbringen durfte, während es die Bewohner der Erde auffordert, für das wilde Tier, das die Schwertwunde bekommen hatte und dennoch wieder auflebte, ein Abbild zu machen. 15 Und es wurde ihm erlaubt, dem Abbild des wilden Tieres Atem* einzuhauchen, damit das Abbild des wilden Tieres sowohl sprechen konnte als auch alle töten ließ, die es nicht anbeteten. 16 Es übt auf alle Menschen Druck aus, auf die Kleinen und die Großen, die Reichen und die Armen, die Freien und die Sklaven: Sie sollen auf der rechten Hand oder auf der Stirn ein Kennzeichen erhalten, 17 und niemand darf kaufen oder verkaufen, es sei denn, er hat das Kennzeichen – den Namen des wilden Tieres oder die Zahl seines Namens. 18 Hier kommt es auf Weisheit an: Wer Einsicht hat, soll die Zahl des wilden Tieres berechnen, denn es ist die Zahl eines Menschen*. Seine Zahl ist 666.

D. h. der Drache.
Oder „königliche Stirnbänder“.
Wtl. „Zunge“.
Evtl. auch „getötet werden soll“.
Oder „Durchhalte­vermögen“.
Oder „Geist“.
Oder „eine menschliche Zahl“.


^  (Offb. 17:10) Und da sind sieben Könige: Fünf sind gefallen, einer ist jetzt da, und der andere ist noch nicht gekommen, aber wenn er dann kommt, muss er für kurze Zeit bleiben.



^  (Offb. 1:10) Durch Inspiration befand ich mich dann am Tag des Herrn und hörte hinter mir eine kräftige Stimme wie die einer Trompete.



^  (Offb. 13:1-4) Und er* blieb auf dem Sand des Meeres stehen. Ich sah aus dem Meer ein wildes Tier mit zehn Hörnern und sieben Köpfen aufsteigen, und auf seinen Hörnern waren zehn Diademe*, aber auf seinen Köpfen gotteslästerliche Namen. 2 Das wilde Tier nun, das ich sah, glich einem Leoparden, aber seine Füße waren wie die eines Bären und sein Maul war wie das eines Löwen. Das Tier erhielt seine Macht, seinen Thron und große Autorität von dem Drachen. 3 Ich sah, dass einer seiner Köpfe tödlich verwundet zu sein schien, doch seine tödliche Wunde wurde geheilt, und die ganze Erde folgte dem wilden Tier voller Bewunderung. 4 Und man betete den Drachen an, weil er dem wilden Tier Macht gab, und man betete das wilde Tier an mit den Worten: „Wer gleicht dem wilden Tier und wer kann mit ihm kämpfen?“

D. h. der Drache.
Oder „königliche Stirnbänder“.


^ (Offb. 13:11-15) Dann sah ich ein anderes wildes Tier aus der Erde aufsteigen, und es hatte zwei Hörner wie ein Lamm, doch es begann zu reden wie ein Drache. 12 Es übt die ganze Autorität des ersten wilden Tieres vor dessen Augen aus. Und es veranlasst die Erde und ihre Bewohner, das erste wilde Tier anzubeten, dessen tödliche Wunde geheilt worden war. 13 Es vollbringt große Zeichen und lässt vor den Augen der Menschen sogar Feuer vom Himmel auf die Erde fallen. 14 Es führt die Bewohner der Erde in die Irre durch die Zeichen, die es vor den Augen des wilden Tieres vollbringen durfte, während es die Bewohner der Erde auffordert, für das wilde Tier, das die Schwertwunde bekommen hatte und dennoch wieder auflebte, ein Abbild zu machen. 15 Und es wurde ihm erlaubt, dem Abbild des wilden Tieres Atem* einzuhauchen, damit das Abbild des wilden Tieres sowohl sprechen konnte als auch alle töten ließ, die es nicht anbeteten.

Oder „Geist“.


^ (Offb. 16:13) Und ich sah drei unreine inspirierte Äußerungen*, die aussahen wie Frösche. Sie kamen aus dem Maul des Drachen und des wilden Tieres und des falschen Propheten.

Wtl. „unreine Geister“.


^ (Offb. 19:20) Und das wilde Tier wurde gefasst und mit ihm der falsche Prophet, der vor ihm die Zeichen tat, durch die er die täuschte, die das Kennzeichen des wilden Tieres erhielten, und die, die sein Abbild anbeten. Noch lebendig wurden sie beide in den Feuersee voller brennendem Schwefel geschleudert.



^  (Offb. 13:1-18) Und er* blieb auf dem Sand des Meeres stehen. Ich sah aus dem Meer ein wildes Tier mit zehn Hörnern und sieben Köpfen aufsteigen, und auf seinen Hörnern waren zehn Diademe*, aber auf seinen Köpfen gotteslästerliche Namen. 2 Das wilde Tier nun, das ich sah, glich einem Leoparden, aber seine Füße waren wie die eines Bären und sein Maul war wie das eines Löwen. Das Tier erhielt seine Macht, seinen Thron und große Autorität von dem Drachen. 3 Ich sah, dass einer seiner Köpfe tödlich verwundet zu sein schien, doch seine tödliche Wunde wurde geheilt, und die ganze Erde folgte dem wilden Tier voller Bewunderung. 4 Und man betete den Drachen an, weil er dem wilden Tier Macht gab, und man betete das wilde Tier an mit den Worten: „Wer gleicht dem wilden Tier und wer kann mit ihm kämpfen?“ 5 Es bekam ein Maul, das große Reden und Gotteslästerungen von sich gab, und wurde ermächtigt, 42 Monate lang zu handeln. 6 Und es öffnete sein Maul, um Gotteslästerungen auszustoßen, um über Gottes Namen und seinen Wohnort zu lästern, ja über die, die im Himmel wohnen. 7 Es wurde ihm erlaubt, gegen die Heiligen Krieg zu führen und sie zu besiegen, und es erhielt Macht über jeden Stamm, jedes Volk, jede Sprache* und jede Nation. 8 Und alle Bewohner der Erde werden es anbeten. Seit Grundlegung der Welt wurde kein einziger ihrer Namen in die Buchrolle des Lebens des geschlachteten Lammes geschrieben. 9 Wer ein Ohr hat, soll hören. 10 Wer für die Gefangenschaft bestimmt ist, wird in die Gefangenschaft gehen. Wer mit dem Schwert töten wird*, soll mit dem Schwert getötet werden. Hier kommt es auf das Ausharren* und den Glauben der Heiligen an. 11 Dann sah ich ein anderes wildes Tier aus der Erde aufsteigen, und es hatte zwei Hörner wie ein Lamm, doch es begann zu reden wie ein Drache. 12 Es übt die ganze Autorität des ersten wilden Tieres vor dessen Augen aus. Und es veranlasst die Erde und ihre Bewohner, das erste wilde Tier anzubeten, dessen tödliche Wunde geheilt worden war. 13 Es vollbringt große Zeichen und lässt vor den Augen der Menschen sogar Feuer vom Himmel auf die Erde fallen. 14 Es führt die Bewohner der Erde in die Irre durch die Zeichen, die es vor den Augen des wilden Tieres vollbringen durfte, während es die Bewohner der Erde auffordert, für das wilde Tier, das die Schwertwunde bekommen hatte und dennoch wieder auflebte, ein Abbild zu machen. 15 Und es wurde ihm erlaubt, dem Abbild des wilden Tieres Atem* einzuhauchen, damit das Abbild des wilden Tieres sowohl sprechen konnte als auch alle töten ließ, die es nicht anbeteten. 16 Es übt auf alle Menschen Druck aus, auf die Kleinen und die Großen, die Reichen und die Armen, die Freien und die Sklaven: Sie sollen auf der rechten Hand oder auf der Stirn ein Kennzeichen erhalten, 17 und niemand darf kaufen oder verkaufen, es sei denn, er hat das Kennzeichen – den Namen des wilden Tieres oder die Zahl seines Namens. 18 Hier kommt es auf Weisheit an: Wer Einsicht hat, soll die Zahl des wilden Tieres berechnen, denn es ist die Zahl eines Menschen*. Seine Zahl ist 666.

D. h. der Drache.
Oder „königliche Stirnbänder“.
Wtl. „Zunge“.
Evtl. auch „getötet werden soll“.
Oder „Durchhalte­vermögen“.
Oder „Geist“.
Oder „eine menschliche Zahl“.


^  (Offb. 13:11-15) Dann sah ich ein anderes wildes Tier aus der Erde aufsteigen, und es hatte zwei Hörner wie ein Lamm, doch es begann zu reden wie ein Drache. 12 Es übt die ganze Autorität des ersten wilden Tieres vor dessen Augen aus. Und es veranlasst die Erde und ihre Bewohner, das erste wilde Tier anzubeten, dessen tödliche Wunde geheilt worden war. 13 Es vollbringt große Zeichen und lässt vor den Augen der Menschen sogar Feuer vom Himmel auf die Erde fallen. 14 Es führt die Bewohner der Erde in die Irre durch die Zeichen, die es vor den Augen des wilden Tieres vollbringen durfte, während es die Bewohner der Erde auffordert, für das wilde Tier, das die Schwertwunde bekommen hatte und dennoch wieder auflebte, ein Abbild zu machen. 15 Und es wurde ihm erlaubt, dem Abbild des wilden Tieres Atem* einzuhauchen, damit das Abbild des wilden Tieres sowohl sprechen konnte als auch alle töten ließ, die es nicht anbeteten.

Oder „Geist“.


^  (Offb. 16:1-21) Und ich hörte eine laute Stimme aus dem Heiligtum zu den sieben Engeln sagen: „Geht und gießt die sieben Schalen des Zorns Gottes über die Erde aus.“ 2 Der erste ging weg und goss seine Schale über die Erde. Und ein schmerzhaftes, bösartiges Geschwür befiel die Menschen, die das Kennzeichen des wilden Tieres trugen und die sein Abbild anbeteten. 3 Der zweite goss seine Schale ins Meer. Und es wurde zu Blut wie von einem Toten, und jedes Lebewesen* starb, ja alles, was im Meer war. 4 Der dritte goss seine Schale in die Flüsse und die Wasserquellen. Und sie wurden zu Blut. 5 Ich hörte den Engel, der für die Wassermassen zuständig war, sagen: „Du, der du bist und der du warst, du Loyaler, bist gerecht, weil du diese Urteile gesprochen hast, 6 denn du hast denen, die das Blut von Heiligen und von Propheten vergossen haben, Blut zu trinken gegeben. Sie verdienen es.“ 7 Und ich hörte den Altar sagen: „Ja, Jehova* Gott, du Allmächtiger, wahr und gerecht sind deine Urteilssprüche*.“ 8 Der vierte goss seine Schale über die Sonne, und der Sonne wurde gestattet, die Menschen mit Feuer zu versengen. 9 Und die Menschen wurden von der großen Hitze versengt, aber sie lästerten über den Namen des Gottes, der die Macht über diese Plagen hat, und sie bereuten nicht und gaben ihm nicht die Ehre, die ihm zusteht. 10 Der fünfte goss seine Schale über den Thron des wilden Tieres. Und sein Königreich verfinsterte sich, und die Menschen begannen, sich vor Schmerz auf die Zunge zu beißen, 11 aber sie lästerten über den Gott des Himmels wegen ihrer Schmerzen und ihrer Geschwüre, und sie bereuten ihre Taten nicht. 12 Der sechste goss seine Schale über den großen Fluss Euphrat, und er trocknete aus. So wurde für die Könige aus dem Osten* der Weg gebahnt. 13 Und ich sah drei unreine inspirierte Äußerungen*, die aussahen wie Frösche. Sie kamen aus dem Maul des Drachen und des wilden Tieres und des falschen Propheten. 14 Es sind tatsächlich von Dämọnen inspirierte Äußerungen und sie vollbringen Zeichen. Sie ziehen aus zu den Königen der ganzen bewohnten Erde, um sie zum Krieg des großen Tages Gottes, des Allmächtigen, zu versammeln. 15 „Ich komme wie ein Dieb. Glücklich ist, wer wach bleibt und seine Obergewänder behält, damit er nicht nackt herumläuft und man seine Blöße sieht.“ 16 Und sie versammelten sie an dem Ort, der auf Hebräisch Armagẹddon* genannt wird. 17 Der siebte goss seine Schale in die Luft. Da kam eine laute Stimme aus dem Heiligtum vom Thron her. Sie sagte: „Es ist ausgeführt!“ 18 Und da waren Blitze, Stimmen, Donner und ein großes Erdbeben, wie sich noch nie eins ereignet hat, seit es Menschen auf der Erde gibt, so weitreichend und groß war das Erdbeben. 19 Die große Stadt spaltete sich in drei Teile und die Städte der Völker fielen. Und Gott erinnerte sich an Babylon die Große, um ihr den Becher mit dem Wein seines rasenden Zorns zu geben. 20 Außerdem floh jede Insel und es waren keine Berge mehr zu finden. 21 Dann fielen große Hagelsteine vom Himmel auf die Menschen – jeder wog ungefähr ein Talent*. Und die Menschen lästerten über Gott wegen der Hagelplage, denn sie war außergewöhnlich groß.

Oder „lebende Seele“.
Siehe Anh. A5.
Oder „richterlichen Entscheidungen“.
Wtl. „vom Sonnenaufgang“.
Wtl. „unreine Geister“.
Griechisch Har Magedṓn. Von einem hebräischen Ausdruck, der „Berg von Megiddo“ bedeutet.
Ein griechisches Talent entspricht 20,4 kg. Siehe Anh. B14.


^  (Offb. 19:1-21) Danach hörte ich so etwas wie den lauten Ruf einer großen Menge im Himmel: „Preist Jah!* Die Rettung und die Herrlichkeit und die Macht gehören unserem Gott, 2 weil seine Urteile wahr und gerecht sind. Denn er hat das Urteil an der großen Hure, die die Erde mit ihrer sexuellen Unmoral* verdorben hat, vollstreckt, und er hat das Blut seiner Sklaven gerächt, das an ihren Händen klebt*.“ 3 Gleich darauf riefen sie zum zweiten Mal: „Preist Jah!* Und der Rauch von ihr steigt weiter auf für immer und ewig.“ 4 Und die 24 Ältesten und die vier lebenden Geschöpfe warfen sich nieder und beteten Gott an, der auf dem Thron sitzt, und sagten: „Amen! Preist Jah!*“ 5 Es kam auch eine Stimme vom Thron, die sagte: „Preist unseren Gott, alle seine Sklaven, die ihr Ehrfurcht vor ihm habt, ihr Kleinen und ihr Großen.“ 6 Und ich hörte so etwas wie das Rufen einer großen Menschenmenge, wie das Rauschen großer Wassermassen und wie das Krachen heftiger Donnerschläge. Es waren die Worte zu hören: „Preist Jah,* denn Jehova*, unser Gott, der Allmächtige, hat als König zu regieren begonnen! 7 Freuen wir uns, seien wir überglücklich und verherrlichen wir ihn, denn die Hochzeit des Lammes ist gekommen und seine Frau hat sich bereit gemacht! 8 Ja, sie darf sich in hell glänzendes, reines, feines Leinen hüllen – denn das feine Leinen steht für die gerechten Taten der Heiligen.“ 9 Und der Engel fordert mich auf: „Schreibe: Glücklich sind diejenigen, die bei der Hochzeit des Lammes zum Abendessen eingeladen sind.“ Auch sagt er zu mir: „Das sind die wahren Worte Gottes.“ 10 Darauf fiel ich ihm zu Füßen, um ihn anzubeten. Er aber sagt zu mir: „Vorsicht, tu das nicht! Ich bin nur ein Mitsklave von dir und deinen Brüdern, die den Auftrag haben, für Jesus als Zeugen auszusagen. Bete Gott an! Denn für Jesus als Zeuge auszusagen ist das, was zum Prophezeien inspiriert*.“ 11 Ich sah den Himmel geöffnet, und da! Ein weißes Pferd. Der darauf sitzt, heißt „Der Treue und Wahrhaftige“, und er spricht Recht und führt Krieg in Gerechtigkeit. 12 Seine Augen sind eine Flamme und er hat viele Diademe* auf dem Kopf. Auf ihm steht ein Name, den niemand kennt außer ihm selbst. 13 Er ist in ein blutbeflecktes* Obergewand gehüllt, und der Name, mit dem er gerufen wird, lautet „Das Wort Gottes“. 14 Auch die Heere im Himmel folgten ihm auf weißen Pferden, und sie waren in weißes, reines, feines Leinen gehüllt. 15 Aus seinem Mund kommt ein scharfes langes Schwert, mit dem er die Völker schlagen wird. Und er wird sie mit einem eisernen Stab hüten. Auch tritt er die Weinkelter des rasenden Zorns Gottes, des Allmächtigen. 16 Auf seinem Obergewand, ja auf seinem Oberschenkel, steht der Name: König der Könige und Herr der Herren. 17 Ich sah auch einen Engel in der Sonne stehen. Er rief mit lauter Stimme und forderte alle Vögel am Himmel* auf: „Kommt her, sammelt euch zum großen Abendessen Gottes, 18 um das Fleisch von Königen zu fressen, das Fleisch von Militär­befehlshabern, das Fleisch von Starken, das Fleisch von Pferden und ihren Reitern und das Fleisch von allen, von Freien und Sklaven, von Kleinen und Großen.“ 19 Und ich sah das wilde Tier und die Könige der Erde und ihre Heere versammelt, um Krieg zu führen gegen den, der auf dem Pferd sitzt, und gegen sein Heer. 20 Und das wilde Tier wurde gefasst und mit ihm der falsche Prophet, der vor ihm die Zeichen tat, durch die er die täuschte, die das Kennzeichen des wilden Tieres erhielten, und die, die sein Abbild anbeten. Noch lebendig wurden sie beide in den Feuersee voller brennendem Schwefel geschleudert. 21 Die Übrigen aber wurden mit dem langen Schwert getötet, das aus dem Mund dessen kam, der auf dem Pferd saß. Und alle Vögel wurden von ihrem Fleisch satt.

Oder „Halleluja!“. „Jah“ ist eine Kurzform des Namens Jehova.
Griechisch pornéia. Siehe Worterklärungen.
Wtl. „von ihrer Hand“.
Oder „Halleluja!“. „Jah“ ist eine Kurzform des Namens Jehova.
Oder „Halleluja!“. „Jah“ ist eine Kurzform des Namens Jehova.
Oder „Halleluja!“. „Jah“ ist eine Kurzform des Namens Jehova.
Siehe Anh. A5.
Oder „ist der Zweck des Prophezeiens“.
Oder „königliche Stirnbänder“.
Evtl. auch „mit Blut besprengtes“.
Wtl. „die in der Mitte des Himmels fliegen“.


^  (Offb. 16:13) Und ich sah drei unreine inspirierte Äußerungen*, die aussahen wie Frösche. Sie kamen aus dem Maul des Drachen und des wilden Tieres und des falschen Propheten.

Wtl. „unreine Geister“.


^  (Offb. 19:20) Und das wilde Tier wurde gefasst und mit ihm der falsche Prophet, der vor ihm die Zeichen tat, durch die er die täuschte, die das Kennzeichen des wilden Tieres erhielten, und die, die sein Abbild anbeten. Noch lebendig wurden sie beide in den Feuersee voller brennendem Schwefel geschleudert.



^  (Dan. 8:19) Dann sagte er: „Ich lasse dich wissen, was am Ende der Verurteilung geschehen wird, denn es gilt für die festgelegte Zeit des Endes.



^  (Dan. 8:23, 24) Am Ende ihrer Königsherrschaft, während die Gesetzes­übertreter das Maß ihrer Taten vollmachen*, wird ein grimmig aussehender König, der sich auf doppeldeutige Reden* versteht, in Erscheinung treten. 24 Seine Macht wird groß werden, aber nicht durch eigene Kraft. Auf außergewöhnliche Weise wird er Zerstörung* anrichten und er wird erfolgreich sein und viel erreichen. Er wird Mächtige ins Verderben stürzen, auch das Volk, das aus den Heiligen besteht.

Oder „ihre Grenze erreicht haben“.
Oder „auf Intrigen“.
Oder „Er wird furchtbares Verderben“.


^ (Offb. 13:14, 15) Es führt die Bewohner der Erde in die Irre durch die Zeichen, die es vor den Augen des wilden Tieres vollbringen durfte, während es die Bewohner der Erde auffordert, für das wilde Tier, das die Schwertwunde bekommen hatte und dennoch wieder auflebte, ein Abbild zu machen. 15 Und es wurde ihm erlaubt, dem Abbild des wilden Tieres Atem* einzuhauchen, damit das Abbild des wilden Tieres sowohl sprechen konnte als auch alle töten ließ, die es nicht anbeteten.

Oder „Geist“.


^ (Offb. 17:3) Durch die Kraft des Geistes trug er mich in eine Wildnis. Ich sah eine Frau auf einem scharlachroten wilden Tier sitzen, das voller gottes­lästerlicher Namen war und sieben Köpfe und zehn Hörner hatte.



^ (Offb. 17:8) Das wilde Tier, das du gesehen hast, war schon einmal da, ist jetzt aber nicht mehr da, doch es ist dabei, aus dem Abgrund zu steigen, und es wird in die Vernichtung gehen. Und die Bewohner der Erde – die, deren Namen seit der Grundlegung der Welt nicht in die Buchrolle des Lebens geschrieben wurden – werden darüber staunen, dass das wilde Tier schon einmal da war, jetzt aber nicht mehr da ist und doch da sein wird.



^ (Offb. 17:11) Und das wilde Tier, das schon einmal da war, jetzt aber nicht mehr da ist: Es ist zugleich ein achter König, aber es stammt von den sieben und geht in die Vernichtung.



^ (Offb. 17:3-6) Durch die Kraft des Geistes trug er mich in eine Wildnis. Ich sah eine Frau auf einem scharlachroten wilden Tier sitzen, das voller gottes­lästerlicher Namen war und sieben Köpfe und zehn Hörner hatte. 4 Die Frau war in Purpur- und Scharlachrot gehüllt und mit Gold und kostbaren Steinen und Perlen geschmückt und hatte einen goldenen Becher in der Hand, der voll von widerlichen Dingen und den Unreinheiten ihrer sexuellen Unmoral* war. 5 Auf ihrer Stirn stand ein Name, ein Geheimnis: „Babylon die Große, die Mutter der Huren und der widerlichen Dinge der Erde.“ 6 Und ich sah, dass die Frau vom Blut der Heiligen und vom Blut der Zeugen Jesu betrunken war. Als ich sie sah, wunderte ich mich sehr.

Griechisch pornéia. Siehe Worterklärungen.


^ (Offb. 17:8) Das wilde Tier, das du gesehen hast, war schon einmal da, ist jetzt aber nicht mehr da, doch es ist dabei, aus dem Abgrund zu steigen, und es wird in die Vernichtung gehen. Und die Bewohner der Erde – die, deren Namen seit der Grundlegung der Welt nicht in die Buchrolle des Lebens geschrieben wurden – werden darüber staunen, dass das wilde Tier schon einmal da war, jetzt aber nicht mehr da ist und doch da sein wird.



^ (Offb. 17:11) Und das wilde Tier, das schon einmal da war, jetzt aber nicht mehr da ist: Es ist zugleich ein achter König, aber es stammt von den sieben und geht in die Vernichtung.



^  (Offb. 13:14, 15) Es führt die Bewohner der Erde in die Irre durch die Zeichen, die es vor den Augen des wilden Tieres vollbringen durfte, während es die Bewohner der Erde auffordert, für das wilde Tier, das die Schwertwunde bekommen hatte und dennoch wieder auflebte, ein Abbild zu machen. 15 Und es wurde ihm erlaubt, dem Abbild des wilden Tieres Atem* einzuhauchen, damit das Abbild des wilden Tieres sowohl sprechen konnte als auch alle töten ließ, die es nicht anbeteten.

Oder „Geist“.


^  (Offb. 17:3) Durch die Kraft des Geistes trug er mich in eine Wildnis. Ich sah eine Frau auf einem scharlachroten wilden Tier sitzen, das voller gottes­lästerlicher Namen war und sieben Köpfe und zehn Hörner hatte.



^  (Offb. 17:8) Das wilde Tier, das du gesehen hast, war schon einmal da, ist jetzt aber nicht mehr da, doch es ist dabei, aus dem Abgrund zu steigen, und es wird in die Vernichtung gehen. Und die Bewohner der Erde – die, deren Namen seit der Grundlegung der Welt nicht in die Buchrolle des Lebens geschrieben wurden – werden darüber staunen, dass das wilde Tier schon einmal da war, jetzt aber nicht mehr da ist und doch da sein wird.



^  (Offb. 17:11) Und das wilde Tier, das schon einmal da war, jetzt aber nicht mehr da ist: Es ist zugleich ein achter König, aber es stammt von den sieben und geht in die Vernichtung.



^  (Offb. 16:13, 14) Und ich sah drei unreine inspirierte Äußerungen*, die aussahen wie Frösche. Sie kamen aus dem Maul des Drachen und des wilden Tieres und des falschen Propheten. 14 Es sind tatsächlich von Dämọnen inspirierte Äußerungen und sie vollbringen Zeichen. Sie ziehen aus zu den Königen der ganzen bewohnten Erde, um sie zum Krieg des großen Tages Gottes, des Allmächtigen, zu versammeln.

Wtl. „unreine Geister“.


^  (Offb. 16:16) Und sie versammelten sie an dem Ort, der auf Hebräisch Armagẹddon* genannt wird.

Griechisch Har Magedṓn. Von einem hebräischen Ausdruck, der „Berg von Megiddo“ bedeutet.


^  (Hes. 38:21-23) ‚Ich werde auf allen meinen Bergen ein Schwert gegen ihn herbeirufen‘, erklärt der Souveräne Herr Jehova. ‚Jeder wird das Schwert gegen seinen eigenen Bruder richten. 22 Ich werde mein Urteil an ihm vollstrecken* mit Pest und Blutvergießen. Auf ihn, seine Truppen und die vielen Völker bei ihm werde ich eine Sturzflut herabregnen lassen sowie Hagelsteine, Feuer und Schwefel. 23 Und ich werde ganz bestimmt meine Größe zeigen und mich heiligen und mich vor den Augen vieler Völker zu erkennen geben, und sie werden erkennen müssen, dass ich Jehova bin.‘

Oder „mit ihm ins Gericht gehen“.


^  (Offb. 19:20) Und das wilde Tier wurde gefasst und mit ihm der falsche Prophet, der vor ihm die Zeichen tat, durch die er die täuschte, die das Kennzeichen des wilden Tieres erhielten, und die, die sein Abbild anbeten. Noch lebendig wurden sie beide in den Feuersee voller brennendem Schwefel geschleudert.



^  (Joh. 18:36) Jesus antwortete: „Mein Königreich ist kein Teil dieser Welt. Wäre mein Königreich ein Teil dieser Welt, dann hätten meine Diener gekämpft, damit ich den Juden nicht ausgeliefert werde. Nun aber ist mein Königreich nicht von hier.“



^  (Offb. 13:16, 17) Es übt auf alle Menschen Druck aus, auf die Kleinen und die Großen, die Reichen und die Armen, die Freien und die Sklaven: Sie sollen auf der rechten Hand oder auf der Stirn ein Kennzeichen erhalten, 17 und niemand darf kaufen oder verkaufen, es sei denn, er hat das Kennzeichen – den Namen des wilden Tieres oder die Zahl seines Namens.



^  (Offb. 14:9, 10) Ein anderer Engel, ein dritter, folgte ihnen. Er sagte mit lauter Stimme: „Wer das wilde Tier und sein Abbild anbetet und ein Kennzeichen auf der Stirn oder auf der Hand erhält, 10 wird auch von dem Zornwein Gottes trinken, der unverdünnt in den Becher seines Zorns eingeschenkt worden ist, und er wird vor den Augen der heiligen Engel und vor den Augen des Lammes mit Feuer und Schwefel gequält werden.



^  (Offb. 20:4) Und ich sah Throne, und die darauf saßen, wurden ermächtigt, Recht zu sprechen. Ja, ich sah die Seelen* derer, die hingerichtet* worden waren, weil sie als Zeugen für Jesus ausgesagt und über Gott gesprochen hatten, und derer, die weder das wilde Tier noch sein Abbild angebetet und die das Kennzeichen nicht auf ihrer Stirn und auf ihrer Hand erhalten hatten. Sie kamen zum Leben und regierten für 1000 Jahre als Könige mit dem Christus.

Siehe Worterklärungen und Fußnote zu Off 6:9.
Wtl. „mit dem Beil hingerichtet“.


^ (Offb. 17:3-5) Durch die Kraft des Geistes trug er mich in eine Wildnis. Ich sah eine Frau auf einem scharlachroten wilden Tier sitzen, das voller gottes­lästerlicher Namen war und sieben Köpfe und zehn Hörner hatte. 4 Die Frau war in Purpur- und Scharlachrot gehüllt und mit Gold und kostbaren Steinen und Perlen geschmückt und hatte einen goldenen Becher in der Hand, der voll von widerlichen Dingen und den Unreinheiten ihrer sexuellen Unmoral* war. 5 Auf ihrer Stirn stand ein Name, ein Geheimnis: „Babylon die Große, die Mutter der Huren und der widerlichen Dinge der Erde.“

Griechisch pornéia. Siehe Worterklärungen.


^  (Offb. 17:1, 2) Einer der sieben Engel mit den sieben Schalen kam und sagte zu mir: „Komm, ich zeig dir die Urteils­vollstreckung an der großen Hure, die auf vielen Gewässern sitzt, 2 mit der die Könige der Erde sexuelle Unmoral* begingen. Die Bewohner der Erde wurden mit dem Wein ihrer sexuellen Unmoral* betrunken gemacht.“

Siehe Worterklärungen.
Griechisch pornéia. Siehe Worterklärungen.


^  (Offb. 17:6) Und ich sah, dass die Frau vom Blut der Heiligen und vom Blut der Zeugen Jesu betrunken war. Als ich sie sah, wunderte ich mich sehr.



^  (Offb. 17:3-5) Durch die Kraft des Geistes trug er mich in eine Wildnis. Ich sah eine Frau auf einem scharlachroten wilden Tier sitzen, das voller gottes­lästerlicher Namen war und sieben Köpfe und zehn Hörner hatte. 4 Die Frau war in Purpur- und Scharlachrot gehüllt und mit Gold und kostbaren Steinen und Perlen geschmückt und hatte einen goldenen Becher in der Hand, der voll von widerlichen Dingen und den Unreinheiten ihrer sexuellen Unmoral* war. 5 Auf ihrer Stirn stand ein Name, ein Geheimnis: „Babylon die Große, die Mutter der Huren und der widerlichen Dinge der Erde.“

Griechisch pornéia. Siehe Worterklärungen.


^  (Offb. 18:9) Und die Könige der Erde, die mit ihr sexuelle Unmoral* begingen und mit ihr in schamlosem Luxus lebten, werden weinen und sich ihretwegen trauernd an die Brust schlagen, wenn sie den Rauch des Brandes sehen.

Siehe Worterklärungen.


^  (Offb. 18:11) Auch die Händler der Erde weinen und trauern um sie, weil niemand mehr da ist, der ihnen all ihre Waren abkauft,



^  (Offb. 18:15, 16) Die Händler, die das alles verkauften und die durch sie reich wurden, werden aus Angst vor ihrer Qual in der Ferne stehen, weinen und trauern 16 und sagen: ‚Wie schade, wie schade um die große Stadt, gehüllt in feines Leinen, in Purpur- und Scharlachrot und reich geschmückt mit Gold, kostbaren Steinen und Perlen,



^  (1. Chr. 5:25) Doch sie wurden dem Gott ihrer Vorfahren untreu und gaben sich wie Prostituierte den Göttern der Völker des Landes hin, die Gott vernichtet hatte, als sie das Land einnahmen.



^  (Jak. 4:4) Ihr Ehebrecherinnen*, wisst ihr nicht, dass Freundschaft mit der Welt Feindschaft mit Gott bedeutet? Wer immer also ein Freund der Welt sein will, macht sich zum Feind Gottes.

Oder „Untreuen“.


^  (2. Kor. 11:2) Denn mit einer Eifersucht im Sinne Gottes* bin ich euretwegen eifersüchtig. Ich habe euch nämlich persönlich einem einzigen Mann zur Ehe versprochen und will euch als reine* Jungfrau dem Christus präsentieren.

Wtl. „mit Gottes Eifer“.
Oder „keusche“.


^  (Offb. 14:4) Es sind die, die sich nicht mit Frauen verunreinigt haben, ja, sie sind jungfräulich. Es sind die, die dem Lamm ständig folgen, wohin es auch geht. Sie wurden als Erstlinge unter den Menschen für Gott und für das Lamm freigekauft



^  (Offb. 17:5) Auf ihrer Stirn stand ein Name, ein Geheimnis: „Babylon die Große, die Mutter der Huren und der widerlichen Dinge der Erde.“



^  (Offb. 17:18) Und die Frau, die du gesehen hast, steht für die große Stadt, die über die Könige der Erde herrscht.“



^  (Offb. 17:16, 17) Und die zehn Hörner, die du gesehen hast, und das wilde Tier, sie werden die Hure hassen, verwüsten und nackt machen. Sie werden ihr Fleisch auffressen und sie völlig verbrennen. 17 Denn Gott hat es ihnen ins Herz gegeben, seinen Gedanken auszuführen, ja ihren einen Gedanken auszuführen, indem sie ihre Königsmacht dem wilden Tier geben, bis die Worte Gottes erfüllt sind.



^  (Offb. 18:21-24) Und ein starker Engel hob einen Stein hoch, der einem großen Mühlstein glich, und schleuderte ihn ins Meer. Er sagte: „So wird Babylon, die große Stadt, mit voller Wucht hinab­geschleudert werden, und man wird sie nie wieder finden. 22 Und die Klänge von Sängern, die sich auf der Harfe begleiten, von Musikern, von Flötenspielern und von Trompetenbläsern werden nie wieder in dir zu hören sein. Und kein Handwerker, der irgendeinen Beruf ausübt, wird jemals wieder in dir zu finden sein, und kein Geräusch eines Mühlsteins wird jemals wieder in dir zu hören sein. 23 Kein Licht einer Lampe wird jemals wieder in dir leuchten, und keine Stimme eines Bräutigams und einer Braut wird jemals wieder in dir zu hören sein. Deine Händler waren nämlich die Elite der Erde und durch deine spiritistischen Bräuche wurden alle Völker in die Irre geführt. 24 Ja, in ihr fand sich das Blut von Propheten und von Heiligen und von allen, die auf der Erde grausam getötet worden sind.“



^  (Jak. 1:27) Die Art Anbetung,* die vom Standpunkt unseres Gottes und Vaters aus rein und makellos ist, sieht so aus: nach Waisenkindern und Witwen in ihrer Not* zu sehen und unbefleckt von der Welt zu bleiben.

Oder „Die Religion“.
Oder „Drangsal“.


^  (Offb. 18:4) Und ich hörte eine andere Stimme aus dem Himmel sagen: „Geht aus ihr hinaus, mein Volk, wenn ihr nicht mit ihr teilhaben wollt an ihren Sünden und wenn ihr nicht von einem Teil ihrer Plagen getroffen werden wollt.



^ (Offb. 12:3) Noch ein anderes Zeichen war im Himmel zu sehen: ein großer feuerfarbener Drache mit sieben Köpfen und zehn Hörnern und sieben Diademen* auf seinen Köpfen.

Oder „königlichen Stirnbändern“.


^ (Offb. 12:9) Und hinab­geschleudert wurde der große Drache – die Urschlange –, Teufel und Satan genannt, der die ganze bewohnte Erde in die Irre führt. Er wurde zur Erde hinab­geschleudert und seine Engel wurden mit ihm hinab­geschleudert.



^ (Offb. 12:13) Als der Drache sah, dass er zur Erde hinab­geschleudert worden war, verfolgte er die Frau, die den Jungen geboren hatte.



^ (Offb. 13:4) Und man betete den Drachen an, weil er dem wilden Tier Macht gab, und man betete das wilde Tier an mit den Worten: „Wer gleicht dem wilden Tier und wer kann mit ihm kämpfen?“



^ (Offb. 20:2) Er packte den Drachen, die Urschlange – das ist der Teufel und Satan –, und fesselte ihn für 1000 Jahre.



^ (Offb. 20:10) Der Teufel, der sie in die Irre führte, wurde in den Feuer- und Schwefelsee geschleudert, wo schon das wilde Tier und der falsche Prophet waren. Sie werden dann Tag und Nacht gequält* für immer und ewig.

Oder „festgehalten; gefangen gehalten“.


^  (Offb. 12:3) Noch ein anderes Zeichen war im Himmel zu sehen: ein großer feuerfarbener Drache mit sieben Köpfen und zehn Hörnern und sieben Diademen* auf seinen Köpfen.

Oder „königlichen Stirnbändern“.


^  (Offb. 12:7-9) Und Krieg brach aus im Himmel: Mịchael* und seine Engel kämpften mit dem Drachen und der Drache und seine Engel kämpften. 8 Doch sie siegten nicht* und es gab für sie auch keinen Platz mehr im Himmel. 9 Und hinab­geschleudert wurde der große Drache – die Urschlange –, Teufel und Satan genannt, der die ganze bewohnte Erde in die Irre führt. Er wurde zur Erde hinab­geschleudert und seine Engel wurden mit ihm hinab­geschleudert.

Bedeutet „Wer ist wie Gott?“.
Evtl. auch „Doch er [d. h. der Drache] wurde besiegt“.


^  (Offb. 12:17) Da wurde der Drache zornig über die Frau und zog los, um Krieg zu führen mit den Übriggebliebenen ihrer Nachkommen*, die die Gebote Gottes halten und die den Auftrag haben, für Jesus als Zeugen auszusagen.

Wtl. „Samens“.


^  (Offb. 13:4) Und man betete den Drachen an, weil er dem wilden Tier Macht gab, und man betete das wilde Tier an mit den Worten: „Wer gleicht dem wilden Tier und wer kann mit ihm kämpfen?“



^  (Offb. 12:9) Und hinab­geschleudert wurde der große Drache – die Urschlange –, Teufel und Satan genannt, der die ganze bewohnte Erde in die Irre führt. Er wurde zur Erde hinab­geschleudert und seine Engel wurden mit ihm hinab­geschleudert.



^  (Offb. 20:2) Er packte den Drachen, die Urschlange – das ist der Teufel und Satan –, und fesselte ihn für 1000 Jahre.



^  (Offb. 20:1-3) Und ich sah einen Engel aus dem Himmel herabkommen mit dem Schlüssel des Abgrunds und einer großen Kette in der Hand. 2 Er packte den Drachen, die Urschlange – das ist der Teufel und Satan –, und fesselte ihn für 1000 Jahre. 3 Er schleuderte ihn in den Abgrund. Dann verschloss und versiegelte er die Öffnung über ihm, damit er die Völker nicht mehr in die Irre führt, bis die 1000 Jahre zu Ende sind. Danach muss er für eine kleine Weile losgelassen werden.



^  (Offb. 20:10) Der Teufel, der sie in die Irre führte, wurde in den Feuer- und Schwefelsee geschleudert, wo schon das wilde Tier und der falsche Prophet waren. Sie werden dann Tag und Nacht gequält* für immer und ewig.

Oder „festgehalten; gefangen gehalten“.


^  (Offb. 1:3) Glücklich ist der, der laut liest, und alle, die die Worte dieser Prophezeiung hören und sich an das halten, was darin steht, denn die festgelegte Zeit ist nah.



^ (Offb. 13:1) Und er* blieb auf dem Sand des Meeres stehen. Ich sah aus dem Meer ein wildes Tier mit zehn Hörnern und sieben Köpfen aufsteigen, und auf seinen Hörnern waren zehn Diademe*, aber auf seinen Köpfen gotteslästerliche Namen.

D. h. der Drache.
Oder „königliche Stirnbänder“.







STUDIENARTIKEL 21

Die Offenbarung und deine Zukunft


„Amen! Komm, Herr Jesus“ (OFFB. 22:20)

LIED 142 An unserer Hoffnung festhalten

VORSCHAU*




 1. Vor welcher wichtigen Entscheidung stehen alle Menschen?

ALLE Menschen stehen heute vor einer wichtigen Entscheidung. Werden sie Jehova als den höchsten Herrscher anerkennen oder werden sie sich auf die Seite des Teufels, seines grausamen Feindes, stellen? Einen Mittelweg gibt es nicht. Ihre Entscheidung bestimmt ihre ewige Zukunft (Mat. 25:31-33, 46). In der „großen Drangsal“ werden sie entweder für das Überleben oder die Vernichtung gekennzeichnet sein (Offb. 7:14; 14:9-11; Hes. 9:4, 6).

 2. (a) Wozu motiviert uns Hebräer 10:35-39? (b) Wieso ist die Offenbarung eine große Hilfe für uns?

2 Lies Hebräer 10:35-39. Wenn du dich für die Herrschaft Jehovas entschieden hast, hast du eine gute Wahl getroffen. Bestimmt möchtest du jetzt auch anderen helfen, sich auf die richtige Seite zu stellen. Dabei kann dir die Offenbarung eine große Hilfe sein. Dieses Bibelbuch beschreibt anschaulich, wie es mit den Feinden Jehovas ausgehen wird, aber auch, worauf sich seine loyalen Unterstützer freuen können. Sich damit auseinander­zu­setzen ist äußerst wichtig. Es bestärkt uns in dem Entschluss, Jehova treu zu bleiben. Außerdem können wir anderen dann besser helfen, die richtige Entscheidung zu treffen und dabei zu bleiben.

 3. Worum geht es in diesem Artikel?

3 Dieser Artikel befasst sich mit folgenden Fragen: Welche Belohnung erwartet alle, die Jehova als Herrscher anerkennen? Und wie geht es mit denen aus, die das scharlachrote wilde Tier aus der Offenbarung unterstützen?






WAS DIE TREUEN ERWARTET


 4. Welche Gruppe sieht Johannes bei Jesus im Himmel?

4 Der Apostel Johannes sieht in einer Vision zwei Gruppen, die für Jehovas Herrscherrecht eintreten und mit ewigem Leben belohnt werden. Die erste Gruppe zählt 144 000 (Offb. 7:4). Sie stammen von der Erde und bilden zusammen mit Jesus eine Regierung – ein Königreich, das über die Erde herrschen wird (Offb. 5:9, 10; 14:3, 4). Johannes sieht, wie sie im Himmel mit Jesus auf dem Berg Zion stehen (Offb. 14:1).

 5. Was erwartet die Übriggebliebenen der 144 000 in naher Zukunft?

5 Im Lauf der Jahrhunderte wurden Tausende in die Gruppe der 144 000 aufgenommen (Luk. 12:32; Röm. 8:17). Wie Johannes jedoch erfährt, würden in den letzten Tagen nur noch wenige von ihnen – ein Überrest – auf der Erde leben. Vor Ausbruch der großen Drangsal werden diese „Übriggebliebenen“ als Zeichen der Anerkennung Jehovas ihr endgültiges „Siegel“ bekommen (Offb. 7:2, 3; 12:17). Irgendwann während der großen Drangsal werden sie in den Himmel geholt. Dort schließen sie sich denen an, die bereits in Treue gestorben sind. Alle 144 000 werden zusammen mit Jesus in Gottes Königreich regieren (Mat. 24:31; Offb. 5:9, 10).

 6, 7. (a) Welche Gruppe sieht Johannes als Nächstes, und was erfahren wir über sie? (b) Warum ist Offenbarung, Kapitel 7 sowohl für die Gesalbten als auch für die große Volksmenge interessant?

6 Als Nächstes sieht Johannes eine „große Volksmenge“. Im Gegensatz zu den 144 000 kann man diese Gruppe nicht zählen (Offb. 7:9, 10). Um wen handelt es sich? Johannes erfährt: „Das sind die, die aus der großen Drangsal kommen, und sie haben ihre langen Gewänder gewaschen und weiß gemacht im Blut des Lammes“ (Offb. 7:14). Diese „große Volksmenge“ überlebt die große Drangsal und wird hier auf der Erde ein wunderschönes Leben genießen (Ps. 37:9-11, 27-29; Spr. 2:21, 22; Offb. 7:16, 17).

7 Siehst du dich auf dem Bild, das Johannes in Offenbarung, Kapitel 7 festgehalten hat? Du hast allen Grund dazu – ob du nun die Aussicht hast, für immer im Himmel oder auf der Erde zu leben. Was für eine begeisternde Zukunft für beide Gruppen! Wir alle werden überglücklich sein, dass wir uns für Jehovas Regierung entschieden haben. Was erfahren wir in der Offenbarung noch über die große Drangsal? (Mat. 24:21).






WAS GOTTES FEINDE ERWARTET


 8. Womit beginnt die große Drangsal, und wie werden die meisten Menschen reagieren?

8 Wie im vorigen Artikel erwähnt, werden die politischen Mächte bald Babylon die Große, das Weltreich der falschen Religion, angreifen (Offb. 17:16, 17). Damit beginnt die große Drangsal. Wird das einen Zustrom neuer Anbeter Jehovas auslösen? Nein, ganz im Gegenteil. Wie aus Offenbarung, Kapitel 6 hervorgeht, werden die Menschen dann bei mit Bergen vergleichbaren politischen und wirtschaftlichen Institutionen Schutz suchen. Da sie nicht für Gottes Königreich Stellung beziehen, betrachtet Jehova sie als Feinde (Luk. 11:23; Offb. 6:15-17).

 9. Warum wird Jehovas Volk während der großen Drangsal auffallen, und wozu wird das führen?

9 In dieser schlimmen Zeit der Drangsal wird sich Gottes Volk auffallend von der Allgemeinheit unterscheiden. Es wird nach wie vor die einzige Gruppe sein, die Jehova dient und dem „wilden Tier“ die Unterstützung verweigert (Offb. 13:14-17). Ihre Entschlossenheit wird die Wut der Feinde Jehovas heraufbeschwören. Daraufhin wird ein Zusammenschluss von Nationen Gottes Volk überall auf der Erde angreifen. Dieser Akt wilder Aggression wird in der Bibel prophetisch als der Angriff Gogs von Magog beschrieben (Hes. 38:14-16).

10. Wie reagiert Jehova, wenn sein Volk angegriffen wird? (Offenbarung 19:19-21).

10 Wie wird Jehova auf diesen bösartigen Angriff reagieren? Er sagt: „Mein heftiger Zorn [wird] aufflammen“ (Hes. 38:18, 21-23). Offenbarung, Kapitel 19 beschreibt, was als Nächstes geschieht. Jehova erteilt seinem Sohn den Befehl, Gottes Volk zu verteidigen und die Feinde zu besiegen. Bei diesem Gegenangriff wird Jesus von den „Heeren im Himmel“ begleitet – die treuen Engel zusammen mit den 144 000 (Offb. 17:14; 19:11-15). Wie geht der Krieg aus? Alle Menschen und Organisationen, die sich Jehova widersetzen, werden vollständig vernichtet. (Lies Offenbarung 19:19-21.)






AUF DEN KRIEG FOLGT EINE HOCHZEIT


11. Was ist der Höhepunkt der Offenbarung?

11 Stell dir vor, wie sich die Treuen fühlen werden, wenn sie die völlige Vernichtung der Feinde Gottes überleben. Was für eine Freude dann herrschen wird! Im Himmel werden bereits nach der Vernichtung von Babylon der Großen Jubelrufe zu hören sein (Offb. 19:1-3). Aber ein anderes Ereignis wird noch größere Freude auslösen. Es handelt sich um den Höhepunkt der Offenbarung: die „Hochzeit des Lammes“ (Offb. 19:6-9).

12. Wann wird die Hochzeit des Lammes stattfinden? (Offenbarung 21:1, 2).

12 Wann wird diese Hochzeit sein? Kurz vor dem Krieg von Armageddon werden sich alle 144 000 im Himmel befinden. Allerdings ist das noch nicht der Zeitpunkt für die Hochzeit des Lammes. (Lies Offenbarung 21:1, 2.) Sie findet nach dem Krieg von Armageddon statt, wenn alle Feinde Gottes beseitigt sind (Ps. 45:3, 4, 13-17).

13. Was bedeutet die Hochzeit des Lammes für die Beteiligten?

13 Was bedeutet die Hochzeit des Lammes für die Beteiligten? So wie eine Hochzeit einen Mann und eine Frau zusammenführt, so vereint diese symbolische Hochzeit den König Jesus Christus mit seiner „Braut“, den 144 000. Dieses hoch bedeutsame Ereignis kennzeichnet den Amtsantritt der neuen Regierung, die für 1 000 Jahre über die Erde herrschen wird (Offb. 20:6).






EINE HERRLICHE STADT UND DEINE ZUKUNFT




[image: Das Neue Jerusalem, eine hell glänzende symbolische Stadt, kommt aus dem Himmel herab. Aus der Stadt strömt ein Fluss hervor. Auf beiden Seiten des Flusses stehen Bäume voller Früchte.]

In Offenbarung, Kapitel 21 heißt es über das Neue Jerusalem, es würde „von Gott aus dem Himmel herabkommen“. Während der Tausendjahr­herrschaft wird es für Menschen, die Gott gehorchen, viel Gutes bewirken (Siehe Absatz 14-16)





14, 15. Womit vergleicht Offenbarung, Kapitel 21 die 144 000? (Siehe Titelbild.)

14 In Offenbarung, Kapitel 21 werden die 144 000 mit einer unbeschreiblich schönen Stadt verglichen, „Neues Jerusalem“ genannt (Offb. 21:2, 9). Sie ruht auf „zwölf Grundsteinen mit den zwölf Namen der zwölf Apostel des Lammes“. Warum muss das für Johannes spannend gewesen sein? Weil er auf einem dieser Steine seinen eigenen Namen entdeckte. Was für eine Ehre! (Offb. 21:10-14; Eph. 2:20).

15 Diese symbolische Stadt ist einzigartig. Ihre Hauptstraße ist aus reinem Gold, sie hat zwölf Perlentore, ihre Mauern und Grundsteine bestehen aus kostbaren Steinen und ihre Maße sind vollkommen ausgewogen (Offb. 21:15-21). Doch etwas scheint zu fehlen. Johannes berichtet: „Ich sah keinen Tempel darin, denn Jehova Gott, der Allmächtige, ist ihr Tempel, wie auch das Lamm. Die Stadt braucht weder Sonne noch Mond, die auf sie scheinen, denn die Herrlichkeit Gottes erleuchtete sie, und ihre Lampe war das Lamm“ (Offb. 21:22, 23). Diejenigen, die das Neue Jerusalem bilden, haben direkten Zugang zu Jehova (Heb. 7:27; Offb. 22:3, 4). Deshalb sind Jehova und Jesus der Tempel dieser Stadt.



[image: Menschen, die das Leben im Paradies genießen. In der Ferne strömt ein Fluss aus dem Neuen Jerusalem hervor. Auf beiden Seiten des Flusses wachsen üppige Bäume.]

Wem werden durch den „Fluss“ und die „Bäume“ Segnungen zufließen? (Siehe Absatz 16, 17)





16. Was erwartet die Menschheit während der Tausendjahr­herrschaft?

16 Für die Gesalbten ist es faszinierend, über diese Stadt nachzudenken. Aber auch diejenigen, die auf der Erde leben werden, haben allen Grund, sich dafür zu interessieren. Während der 1 000 Jahre, in denen Gottes Königreich regiert, wird das Neue Jerusalem für unzählige Segnungen sorgen. Johannes sieht diese Segnungen wie „einen Fluss aus Wasser des Lebens“ hervorströmen. Auf beiden Seiten des Flusses stehen „Bäume des Lebens“, und ihre „Blätter“ dienen „den Völkern zur Heilung“ (Offb. 22:1, 2). Davon wird jeder, der dann lebt, profitieren können. Alle Menschen, die Gott gehorchen, werden nach und nach zur Vollkommenheit geführt. Keine Krankheiten, keine Schmerzen und keine Tränen der Trauer mehr! (Offb. 21:3-5).

17. Wer wird die Tausendjahr­herrschaft erleben? (Offenbarung 20:11-13).

17 Wer wird all das erleben? Zunächst einmal die große Volksmenge, die Armageddon überlebt, und die Kinder, die höchst­wahrscheinlich in der neuen Welt geboren werden. Aber Offenbarung, Kapitel 20 verspricht auch, dass die Toten auferstehen werden. (Lies Offenbarung 20:11-13.) „Gerechte“, also treue Menschen, die in der Vergangenheit gestorben sind, und „Ungerechte“, also Menschen, die noch keine ausreichende Gelegenheit hatten, Jehova kennenzulernen, werden zum Leben auf der Erde zurückgebracht (Apg. 24:15; Joh. 5:28, 29). Wird während der Tausendjahr­herrschaft somit jeder auferweckt werden? Nein. Wer es vor seinem Tod böswillig abgelehnt hat, Jehova zu dienen, wird nicht auferstehen. So jemand hat seine Chance gehabt und gezeigt, dass er es nicht verdient, auf einer paradiesischen Erde zu leben (Mat. 25:46; 2. Thes. 1:9; Offb. 17:8; 20:15).






WIE ALLES AUSGEHT


18. Welchen Zustand wird die Menschheit am Ende der 1 000 Jahre erreicht haben?

18 Am Ende der 1 000 Jahre werden alle Menschen auf der Erde vollkommen sein. Niemand wird mehr unter der von Adam geerbten Sündhaftigkeit leiden (Röm. 5:12). Der Fluch der Sünde Adams ist dann ganz und gar aufgehoben. Das ist damit gemeint, dass am Ende der 1 000 Jahre alle „zum Leben“ kommen – zum Leben in Vollkommenheit (Offb. 20:5).

19. Warum muss es eine Schlussprüfung geben?

19 Der Teufel wollte Jesus dazu bringen, seine Integrität aufzugeben, doch Jesus blieb treu. Aber werden alle vollkommenen Menschen die gleiche Entscheidung treffen, wenn der Teufel die Gelegenheit erhält, sie auf die Probe zu stellen? Wenn Satan nach den 1 000 Jahren aus dem Abgrund freigelassen wird, hat jeder Einzelne die Gelegenheit, seine Loyalität zu beweisen (Offb. 20:7). Wer in dieser Schlussprüfung treu bleibt, wird für immer leben dürfen und endlich wirklich frei sein (Röm. 8:21). Die Rebellen dagegen werden zusammen mit Satan und seinen Dämonen für immer vernichtet (Offb. 20:8-10).

20. Wie empfindest du, wenn du über die faszinierenden Prophezeiungen aus der Offenbarung nachdenkst?

20 Welche Gefühle löst dieser kurze Überblick über die Offenbarung bei dir aus? Findest du es nicht faszinierend, dich selbst in diesen Prophezeiungen zu sehen? Bestimmt möchtest du auch andere einladen, sich uns in der reinen Anbetung Jehovas anzuschließen (Offb. 22:17). Wenn wir uns diese zukünftigen Ereignisse ausmalen, geht es uns sicher wie dem Apostel Johannes, der sagte: „Amen! Komm, Herr Jesus“ (Offb. 22:20).







WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?


	  Vor welcher Entscheidung stehen wir heute?



	  Was ist die „Hochzeit des Lammes“?



	  Worauf können sich treue Menschen freuen?









LIED 27 Die Offenbarung der Söhne Gottes

^  Wir kommen nun zum Abschluss der Artikelreihe über die Offenbarung. Wie wir sehen werden, erwartet Jehovas treue Diener eine herrliche Zukunft, die Feinde von Gottes Königreich dagegen ein demütigendes Ende.






^ (Offb. 22:20) Der das alles bezeugt, sagt: ‚Ja, ich komme schnell.‘“ „Amen! Komm, Herr Jesus.“



^  (Mat. 25:31-33) Wenn der Menschensohn in seiner Herrlichkeit kommt und alle Engel mit ihm, wird er sich auf seinen herrlichen Thron setzen. 32 Alle Völker werden vor ihm versammelt werden, und er wird die Menschen voneinander trennen, so wie ein Hirte die Schafe von den Ziegen trennt. 33 Die Schafe wird er an seine rechte Seite stellen und die Ziegen an seine linke.



^  (Mat. 25:46) Sie werden in die ewige Abschneidung gehen, die Gerechten aber in das ewige Leben.“



^  (Offb. 7:14) Sofort erwiderte ich: „Du weißt es, mein Herr“, worauf er sagte: „Das sind die, die aus der großen Drangsal* kommen, und sie haben ihre langen Gewänder gewaschen und weiß gemacht im Blut des Lammes.

Oder „Schreckenszeit“.


^  (Offb. 14:9-11) Ein anderer Engel, ein dritter, folgte ihnen. Er sagte mit lauter Stimme: „Wer das wilde Tier und sein Abbild anbetet und ein Kennzeichen auf der Stirn oder auf der Hand erhält, 10 wird auch von dem Zornwein Gottes trinken, der unverdünnt in den Becher seines Zorns eingeschenkt worden ist, und er wird vor den Augen der heiligen Engel und vor den Augen des Lammes mit Feuer und Schwefel gequält werden. 11 Und der Rauch ihrer Qual steigt auf für immer und ewig. Tag und Nacht haben sie keine Ruhe, diejenigen, die das wilde Tier und sein Abbild anbeten, und wer immer das Kennzeichen seines Namens erhält.



^  (Hes. 9:4) „Geh durch die Stadt“, sagte Jehova zu ihm, „durch Jerusalem, und mach ein Zeichen auf die Stirn der Menschen, die seufzen und stöhnen über all die Abscheulichkeiten, die in der Stadt getrieben werden.“



^  (Hes. 9:6) Ob alter oder junger Mann, Jungfrau, kleines Kind oder Frau, vernichtet sie völlig. Nähert euch aber niemandem, der das Zeichen trägt. Fangt bei meinem Heiligtum an.“ Also fingen sie bei den Ältesten an, die sich vor dem Haus befanden.



^ (Heb. 10:35-39) Werft deshalb euren Mut* nicht weg, denn er wird sehr belohnt. 36 Ihr müsst ausharren*, damit ihr den Willen Gottes ausführen und dann die Erfüllung des Versprechens erleben könnt. 37 Denn noch „eine ganz kleine Weile“ und „der Kommende wird eintreffen und nicht auf sich warten lassen“. 38 „Mein Gerechter aber wird wegen seines Glaubens leben“, und „wenn er zurückweicht, habe ich* keine Freude an ihm“. 39 Wir nun gehören nicht zu denen, die zurückweichen und vernichtet werden, sondern zu denen, die Glauben haben und so ihr Leben* retten.

Wtl. „Freimut der Rede“.
Oder „durchhalten“.
Oder „meine Seele“.
Oder „Seele“.


^  (Heb. 10:35-39) Werft deshalb euren Mut* nicht weg, denn er wird sehr belohnt. 36 Ihr müsst ausharren*, damit ihr den Willen Gottes ausführen und dann die Erfüllung des Versprechens erleben könnt. 37 Denn noch „eine ganz kleine Weile“ und „der Kommende wird eintreffen und nicht auf sich warten lassen“. 38 „Mein Gerechter aber wird wegen seines Glaubens leben“, und „wenn er zurückweicht, habe ich* keine Freude an ihm“. 39 Wir nun gehören nicht zu denen, die zurückweichen und vernichtet werden, sondern zu denen, die Glauben haben und so ihr Leben* retten.

Wtl. „Freimut der Rede“.
Oder „durchhalten“.
Oder „meine Seele“.
Oder „Seele“.


^  (Offb. 7:4) Und ich hörte die Zahl derer, die das Siegel erhielten, 144 000. Sie kommen aus allen Stämmen der Söhne Israels:



^  (Offb. 5:9, 10) Und sie singen ein neues Lied. Es lautet: „Du bist würdig, die Buchrolle zu nehmen und ihre Siegel zu öffnen, denn du wurdest geschlachtet und hast mit deinem Blut für Gott Menschen aus jedem Stamm, jeder Sprache*, jedem Volk und jeder Nation freigekauft, 10 und du hast sie zu Königen* und zu Priestern für unseren Gott gemacht. Sie sollen als Könige über die Erde regieren.“

Wtl. „Zunge“.
Wtl. „einem Königreich“.


^  (Offb. 14:3, 4) Und sie singen etwas, was wie ein neues Lied klingt, vor dem Thron, den vier lebenden Geschöpfen und den Ältesten, und niemand konnte dieses Lied meistern außer den 144 000, die von der Erde freigekauft worden sind. 4 Es sind die, die sich nicht mit Frauen verunreinigt haben, ja, sie sind jungfräulich. Es sind die, die dem Lamm ständig folgen, wohin es auch geht. Sie wurden als Erstlinge unter den Menschen für Gott und für das Lamm freigekauft



^  (Offb. 14:1) Und da! Ich sah das Lamm auf dem Berg Zion stehen und bei ihm 144 000, die seinen Namen und den Namen seines Vaters auf ihrer Stirn trugen.



^  (Luk. 12:32) Hab keine Angst, kleine Herde, denn euer Vater hat es für gut befunden, euch das Königreich* zu geben.

Oder „Regierung“.


^  (Röm. 8:17) Wenn wir also Kinder sind, sind wir auch Erben – Erben Gottes, doch Miterben mit Christus –, vorausgesetzt, dass wir mit leiden, damit wir auch mit verherrlicht werden.



^  (Offb. 7:2, 3) Und ich sah einen anderen Engel vom Osten* heraufkommen. Er hatte ein Siegel des lebendigen Gottes dabei und rief mit lauter Stimme den vier Engeln zu, denen gestattet worden war, der Erde und dem Meer Schaden zuzufügen: 3 „Fügt weder der Erde noch dem Meer noch den Bäumen Schaden zu, bis wir die Sklaven unseres Gottes an ihrer Stirn mit dem Siegel gekennzeichnet haben.“

Wtl. „Sonnenaufgang“.


^  (Offb. 12:17) Da wurde der Drache zornig über die Frau und zog los, um Krieg zu führen mit den Übriggebliebenen ihrer Nachkommen*, die die Gebote Gottes halten und die den Auftrag haben, für Jesus als Zeugen auszusagen.

Wtl. „Samens“.


^  (Mat. 24:31) Und er wird seine Engel mit lautem Trompetenschall aussenden, und sie werden seine Auserwählten von den vier Himmels­richtungen her versammeln – von einem Ende des Himmels bis zum anderen.



^  (Offb. 5:9, 10) Und sie singen ein neues Lied. Es lautet: „Du bist würdig, die Buchrolle zu nehmen und ihre Siegel zu öffnen, denn du wurdest geschlachtet und hast mit deinem Blut für Gott Menschen aus jedem Stamm, jeder Sprache*, jedem Volk und jeder Nation freigekauft, 10 und du hast sie zu Königen* und zu Priestern für unseren Gott gemacht. Sie sollen als Könige über die Erde regieren.“

Wtl. „Zunge“.
Wtl. „einem Königreich“.


^ (Offb. 7:1-17) Danach sah ich vier Engel an den vier Ecken der Erde stehen. Sie hielten die vier Winde der Erde fest, damit kein Wind über die Erde oder über das Meer oder über irgendeinen Baum wehte. 2 Und ich sah einen anderen Engel vom Osten* heraufkommen. Er hatte ein Siegel des lebendigen Gottes dabei und rief mit lauter Stimme den vier Engeln zu, denen gestattet worden war, der Erde und dem Meer Schaden zuzufügen: 3 „Fügt weder der Erde noch dem Meer noch den Bäumen Schaden zu, bis wir die Sklaven unseres Gottes an ihrer Stirn mit dem Siegel gekennzeichnet haben.“ 4 Und ich hörte die Zahl derer, die das Siegel erhielten, 144 000. Sie kommen aus allen Stämmen der Söhne Israels: 5 aus dem Stamm Juda 12 000, die das Siegel erhielten, aus dem Stamm Rụben 12 000, aus dem Stamm Gad 12 000, 6 aus dem Stamm Ạscher 12 000, aus dem Stamm Nạphtali 12 000, aus dem Stamm Manạsse 12 000, 7 aus dem Stamm Sịmeon 12 000, aus dem Stamm Lẹvi 12 000, aus dem Stamm Ịssachar 12 000, 8 aus dem Stamm Sẹbulon 12 000, aus dem Stamm Joseph 12 000, aus dem Stamm Bẹnjamin 12 000, die das Siegel erhielten. 9 Danach sah ich eine große Volksmenge*, die niemand zählen konnte. Sie kamen aus allen Nationen, Stämmen, Völkern und Sprachen*. Mit Palmzweigen in den Händen standen sie vor dem Thron und vor dem Lamm und trugen weiße lange Gewänder. 10 Ständig rufen sie mit lauter Stimme: „Die Rettung verdanken wir unserem Gott, der auf dem Thron sitzt, und dem Lamm.“ 11 Alle Engel standen rings um den Thron, um die Ältesten und um die vier lebenden Geschöpfe. Sie warfen sich vor dem Thron nieder, beteten Gott an 12 und sagten: „Amen! Lobpreis, Ruhm, Weisheit, Dank, Ehre, Macht und Stärke gehören unserem Gott für immer und ewig. Amen.“ 13 Darauf sagte einer der Ältesten zu mir: „Wer sind die mit den weißen langen Gewändern und woher kommen sie?“ 14 Sofort erwiderte ich: „Du weißt es, mein Herr“, worauf er sagte: „Das sind die, die aus der großen Drangsal* kommen, und sie haben ihre langen Gewänder gewaschen und weiß gemacht im Blut des Lammes. 15 Darum stehen sie vor dem Thron Gottes und verrichten in seinem Tempel Tag und Nacht heiligen Dienst für ihn. Und der, der auf dem Thron sitzt, wird sein Zelt über ihnen ausspannen. 16 Sie werden nicht mehr unter Hunger und Durst leiden, und weder die brennende Sonne noch glühende Hitze wird auf ihnen lasten, 17 weil das Lamm, das sich inmitten des Thrones befindet, sie hüten und zu Wasserquellen des Lebens führen wird. Und Gott wird jede Träne von ihren Augen abwischen.“

Wtl. „Sonnenaufgang“.
Oder „Menschenmenge“.
Wtl. „Zungen“.
Oder „Schreckenszeit“.


^  (Offb. 7:9, 10) Danach sah ich eine große Volksmenge*, die niemand zählen konnte. Sie kamen aus allen Nationen, Stämmen, Völkern und Sprachen*. Mit Palmzweigen in den Händen standen sie vor dem Thron und vor dem Lamm und trugen weiße lange Gewänder. 10 Ständig rufen sie mit lauter Stimme: „Die Rettung verdanken wir unserem Gott, der auf dem Thron sitzt, und dem Lamm.“

Oder „Menschenmenge“.
Wtl. „Zungen“.


^  (Offb. 7:14) Sofort erwiderte ich: „Du weißt es, mein Herr“, worauf er sagte: „Das sind die, die aus der großen Drangsal* kommen, und sie haben ihre langen Gewänder gewaschen und weiß gemacht im Blut des Lammes.

Oder „Schreckenszeit“.


^  (Ps. 37:9-11) Denn die schlechten Menschen werden beseitigt werden, aber die auf Jehova hoffen, werden die Erde besitzen. 10 Nur noch kurze Zeit und die Bösen gibt es nicht mehr. Du wirst dorthin schauen, wo sie waren, aber sie sind nicht mehr da. 11 Doch Menschen mit einem sanften Wesen werden die Erde besitzen, und sie werden größte Freude verspüren an Frieden im Überfluss.



^  (Ps. 37:27-29) Wende dich vom Schlechten ab und tu Gutes, und du wirst für immer bleiben. 28 Denn Jehova liebt das Recht* und er wird seine Loyalen nicht im Stich lassen. Zu allen Zeiten werden sie beschützt, doch die Nachkommen der Bösen werden beseitigt. 29 Die Gerechten* werden die Erde besitzen und für immer auf ihr leben.

Oder „Gerechtigkeit“.
Siehe Worterklärungen.


^  (Spr. 2:21, 22) denn nur die Aufrichtigen werden auf der Erde leben, und wer sich nichts zuschulden kommen lässt*, wird dort bleiben. 22 Die Bösen dagegen werden von der Erde entfernt, die Treulosen werden von ihr weggerissen.

Oder „seine Integrität bewahrt“.


^  (Offb. 7:16, 17) Sie werden nicht mehr unter Hunger und Durst leiden, und weder die brennende Sonne noch glühende Hitze wird auf ihnen lasten, 17 weil das Lamm, das sich inmitten des Thrones befindet, sie hüten und zu Wasserquellen des Lebens führen wird. Und Gott wird jede Träne von ihren Augen abwischen.“



^  (Offb. 7:1-17) Danach sah ich vier Engel an den vier Ecken der Erde stehen. Sie hielten die vier Winde der Erde fest, damit kein Wind über die Erde oder über das Meer oder über irgendeinen Baum wehte. 2 Und ich sah einen anderen Engel vom Osten* heraufkommen. Er hatte ein Siegel des lebendigen Gottes dabei und rief mit lauter Stimme den vier Engeln zu, denen gestattet worden war, der Erde und dem Meer Schaden zuzufügen: 3 „Fügt weder der Erde noch dem Meer noch den Bäumen Schaden zu, bis wir die Sklaven unseres Gottes an ihrer Stirn mit dem Siegel gekennzeichnet haben.“ 4 Und ich hörte die Zahl derer, die das Siegel erhielten, 144 000. Sie kommen aus allen Stämmen der Söhne Israels: 5 aus dem Stamm Juda 12 000, die das Siegel erhielten, aus dem Stamm Rụben 12 000, aus dem Stamm Gad 12 000, 6 aus dem Stamm Ạscher 12 000, aus dem Stamm Nạphtali 12 000, aus dem Stamm Manạsse 12 000, 7 aus dem Stamm Sịmeon 12 000, aus dem Stamm Lẹvi 12 000, aus dem Stamm Ịssachar 12 000, 8 aus dem Stamm Sẹbulon 12 000, aus dem Stamm Joseph 12 000, aus dem Stamm Bẹnjamin 12 000, die das Siegel erhielten. 9 Danach sah ich eine große Volksmenge*, die niemand zählen konnte. Sie kamen aus allen Nationen, Stämmen, Völkern und Sprachen*. Mit Palmzweigen in den Händen standen sie vor dem Thron und vor dem Lamm und trugen weiße lange Gewänder. 10 Ständig rufen sie mit lauter Stimme: „Die Rettung verdanken wir unserem Gott, der auf dem Thron sitzt, und dem Lamm.“ 11 Alle Engel standen rings um den Thron, um die Ältesten und um die vier lebenden Geschöpfe. Sie warfen sich vor dem Thron nieder, beteten Gott an 12 und sagten: „Amen! Lobpreis, Ruhm, Weisheit, Dank, Ehre, Macht und Stärke gehören unserem Gott für immer und ewig. Amen.“ 13 Darauf sagte einer der Ältesten zu mir: „Wer sind die mit den weißen langen Gewändern und woher kommen sie?“ 14 Sofort erwiderte ich: „Du weißt es, mein Herr“, worauf er sagte: „Das sind die, die aus der großen Drangsal* kommen, und sie haben ihre langen Gewänder gewaschen und weiß gemacht im Blut des Lammes. 15 Darum stehen sie vor dem Thron Gottes und verrichten in seinem Tempel Tag und Nacht heiligen Dienst für ihn. Und der, der auf dem Thron sitzt, wird sein Zelt über ihnen ausspannen. 16 Sie werden nicht mehr unter Hunger und Durst leiden, und weder die brennende Sonne noch glühende Hitze wird auf ihnen lasten, 17 weil das Lamm, das sich inmitten des Thrones befindet, sie hüten und zu Wasserquellen des Lebens führen wird. Und Gott wird jede Träne von ihren Augen abwischen.“

Wtl. „Sonnenaufgang“.
Oder „Menschenmenge“.
Wtl. „Zungen“.
Oder „Schreckenszeit“.


^  (Mat. 24:21) Denn dann kommt eine große Drangsal*, wie es sie von Anfang der Welt bis jetzt nicht gegeben hat und auch nie wieder geben wird.

Oder „Schreckenszeit“.


^  (Offb. 17:16, 17) Und die zehn Hörner, die du gesehen hast, und das wilde Tier, sie werden die Hure hassen, verwüsten und nackt machen. Sie werden ihr Fleisch auffressen und sie völlig verbrennen. 17 Denn Gott hat es ihnen ins Herz gegeben, seinen Gedanken auszuführen, ja ihren einen Gedanken auszuführen, indem sie ihre Königsmacht dem wilden Tier geben, bis die Worte Gottes erfüllt sind.



^  (Offb. 6:1-17) Und ich sah, wie das Lamm eins der sieben Siegel öffnete, und ich hörte eins der vier lebenden Geschöpfe wie mit Donnerstimme sagen: „Komm!“ 2 Und da! Ich sah ein weißes Pferd, und der darauf saß, hatte einen Bogen, und es wurde ihm eine Krone gegeben. Er zog triumphierend aus, um seinen Sieg zu vollenden. 3 Als das Lamm das zweite Siegel öffnete, hörte ich das zweite lebende Geschöpf sagen: „Komm!“ 4 Ein anderes, ein feuerfarbenes Pferd kam hervor, und dem, der darauf saß, wurde gestattet, den Frieden von der Erde wegzunehmen, sodass die Menschen sich gegenseitig töten würden, und er erhielt ein großes Schwert. 5 Als das Lamm das dritte Siegel öffnete, hörte ich das dritte lebende Geschöpf sagen: „Komm!“ Und da! Ich sah ein schwarzes Pferd, und der darauf saß, hatte eine Waage in der Hand. 6 Ich hörte so etwas wie eine Stimme inmitten der vier lebenden Geschöpfe sagen: „Einen Liter* Weizen für einen Denạr*, 3 Liter Gerste für einen Denạr! Und geht sorgsam mit dem Olivenöl und dem Wein um.“ 7 Als das Lamm das vierte Siegel öffnete, hörte ich die Stimme des vierten lebenden Geschöpfes sagen: „Komm!“ 8 Und da! Ich sah ein fahles Pferd, und der darauf saß, hatte den Namen Tod. Und das Grab* folgte dicht hinter ihm. Und sie erhielten Macht über ein Viertel der Erde, um zu töten – mit einem langen Schwert, mit Lebensmittel­knappheit, mit tödlicher Plage* und durch die wilden Tiere der Erde. 9 Als das Lamm das fünfte Siegel öffnete, sah ich unter dem Altar die Seelen* derer, die getötet worden waren, weil sie sich an das Wort Gottes gehalten und als Zeugen ausgesagt hatten. 10 Sie riefen mit lauter Stimme: „Bis wann, Souveräner Herr, heiliger und wahrhaftiger, hältst du dich davon zurück, das Urteil zu sprechen und unser Blut an denen zu rächen, die auf der Erde wohnen?“ 11 Jeder von ihnen erhielt ein weißes langes Gewand, und sie wurden aufgefordert, noch eine kleine Weile zu ruhen, bis die Zahl ihrer Mitsklaven und ihrer Brüder voll wäre, die kurz davor standen, so wie sie getötet zu werden. 12 Und ich sah, wie das Lamm das sechste Siegel öffnete, und es ereignete sich ein großes Erdbeben. Die Sonne wurde schwarz wie Sacktuch aus Tierhaar* und der ganze Mond wurde wie Blut. 13 Die Sterne des Himmels fielen zur Erde, wie wenn ein Feigenbaum von einem starken Wind geschüttelt wird und seine unreifen Feigen abwirft. 14 Der Himmel verschwand wie eine Buchrolle, die man zusammenrollt, und jeder Berg und jede Insel wurden von ihrer Stelle gerückt. 15 Da versteckten sich die Könige der Erde, die hohen Beamten, die Militär­befehlshaber, die Reichen, die Starken, jeder Sklave und jeder Freie in den Höhlen und zwischen den Felsen der Berge. 16 Ständig sagen sie zu den Bergen und zu den Felsen: „Fallt über uns, und verbergt uns vor den Blicken dessen, der auf dem Thron sitzt, und vor dem Zorn des Lammes, 17 denn der große Tag ihres Zorns ist gekommen. Wer kann da bestehen?“

Siehe Anh. B14.
Eine römische Silbermünze, die einem Tagelohn entsprach. Siehe Anh. B14.
Oder „Hades“. Siehe Worterklärungen.
Oder „Krankheiten; Seuchen“.
Bezieht sich offensichtlich auf ihr am Altar ausgegossenes Blut, das für ihr Leben steht. Siehe Worterklärungen.
Wahrscheinlich Ziegenhaar.


^  (Luk. 11:23) Wer nicht für mich ist, ist gegen mich, und wer nicht mit mir einsammelt, der zerstreut.



^  (Offb. 6:15-17) Da versteckten sich die Könige der Erde, die hohen Beamten, die Militär­befehlshaber, die Reichen, die Starken, jeder Sklave und jeder Freie in den Höhlen und zwischen den Felsen der Berge. 16 Ständig sagen sie zu den Bergen und zu den Felsen: „Fallt über uns, und verbergt uns vor den Blicken dessen, der auf dem Thron sitzt, und vor dem Zorn des Lammes, 17 denn der große Tag ihres Zorns ist gekommen. Wer kann da bestehen?“



^  (Offb. 13:14-17) Es führt die Bewohner der Erde in die Irre durch die Zeichen, die es vor den Augen des wilden Tieres vollbringen durfte, während es die Bewohner der Erde auffordert, für das wilde Tier, das die Schwertwunde bekommen hatte und dennoch wieder auflebte, ein Abbild zu machen. 15 Und es wurde ihm erlaubt, dem Abbild des wilden Tieres Atem* einzuhauchen, damit das Abbild des wilden Tieres sowohl sprechen konnte als auch alle töten ließ, die es nicht anbeteten. 16 Es übt auf alle Menschen Druck aus, auf die Kleinen und die Großen, die Reichen und die Armen, die Freien und die Sklaven: Sie sollen auf der rechten Hand oder auf der Stirn ein Kennzeichen erhalten, 17 und niemand darf kaufen oder verkaufen, es sei denn, er hat das Kennzeichen – den Namen des wilden Tieres oder die Zahl seines Namens.

Oder „Geist“.


^  (Hes. 38:14-16) Darum prophezeie, Menschensohn, und sag zu Gog: ‚Das sind die Worte des Souveränen Herrn Jehova: „An jenem Tag, wenn mein Volk Israel in Sicherheit wohnt, wirst du es dann nicht wissen? 15 Du wirst aus deinem Ort kommen, aus dem äußersten Norden, du und viele Völker mit dir, alle zu Pferd, eine große Versammlung, ein riesiges Heer. 16 Wie Wolken, die das Land bedecken, wirst du gegen mein Volk Israel anrücken. Am Ende der Tage werde ich dich gegen mein Land heranführen, damit die Völker mich erkennen, wenn ich mich vor ihren Augen durch dich, o Gog, heilige.“‘



^ (Offb. 19:19-21) Und ich sah das wilde Tier und die Könige der Erde und ihre Heere versammelt, um Krieg zu führen gegen den, der auf dem Pferd sitzt, und gegen sein Heer. 20 Und das wilde Tier wurde gefasst und mit ihm der falsche Prophet, der vor ihm die Zeichen tat, durch die er die täuschte, die das Kennzeichen des wilden Tieres erhielten, und die, die sein Abbild anbeten. Noch lebendig wurden sie beide in den Feuersee voller brennendem Schwefel geschleudert. 21 Die Übrigen aber wurden mit dem langen Schwert getötet, das aus dem Mund dessen kam, der auf dem Pferd saß. Und alle Vögel wurden von ihrem Fleisch satt.



^  (Hes. 38:18) ‚An jenem Tag, dem Tag, an dem Gog ins Land Israel einmarschiert‘, so erklärt der Souveräne Herr Jehova, ‚wird mein heftiger Zorn aufflammen.



^  (Hes. 38:21-23) ‚Ich werde auf allen meinen Bergen ein Schwert gegen ihn herbeirufen‘, erklärt der Souveräne Herr Jehova. ‚Jeder wird das Schwert gegen seinen eigenen Bruder richten. 22 Ich werde mein Urteil an ihm vollstrecken* mit Pest und Blutvergießen. Auf ihn, seine Truppen und die vielen Völker bei ihm werde ich eine Sturzflut herabregnen lassen sowie Hagelsteine, Feuer und Schwefel. 23 Und ich werde ganz bestimmt meine Größe zeigen und mich heiligen und mich vor den Augen vieler Völker zu erkennen geben, und sie werden erkennen müssen, dass ich Jehova bin.‘

Oder „mit ihm ins Gericht gehen“.


^  (Offb. 19:1-21) Danach hörte ich so etwas wie den lauten Ruf einer großen Menge im Himmel: „Preist Jah!* Die Rettung und die Herrlichkeit und die Macht gehören unserem Gott, 2 weil seine Urteile wahr und gerecht sind. Denn er hat das Urteil an der großen Hure, die die Erde mit ihrer sexuellen Unmoral* verdorben hat, vollstreckt, und er hat das Blut seiner Sklaven gerächt, das an ihren Händen klebt*.“ 3 Gleich darauf riefen sie zum zweiten Mal: „Preist Jah!* Und der Rauch von ihr steigt weiter auf für immer und ewig.“ 4 Und die 24 Ältesten und die vier lebenden Geschöpfe warfen sich nieder und beteten Gott an, der auf dem Thron sitzt, und sagten: „Amen! Preist Jah!*“ 5 Es kam auch eine Stimme vom Thron, die sagte: „Preist unseren Gott, alle seine Sklaven, die ihr Ehrfurcht vor ihm habt, ihr Kleinen und ihr Großen.“ 6 Und ich hörte so etwas wie das Rufen einer großen Menschenmenge, wie das Rauschen großer Wassermassen und wie das Krachen heftiger Donnerschläge. Es waren die Worte zu hören: „Preist Jah,* denn Jehova*, unser Gott, der Allmächtige, hat als König zu regieren begonnen! 7 Freuen wir uns, seien wir überglücklich und verherrlichen wir ihn, denn die Hochzeit des Lammes ist gekommen und seine Frau hat sich bereit gemacht! 8 Ja, sie darf sich in hell glänzendes, reines, feines Leinen hüllen – denn das feine Leinen steht für die gerechten Taten der Heiligen.“ 9 Und der Engel fordert mich auf: „Schreibe: Glücklich sind diejenigen, die bei der Hochzeit des Lammes zum Abendessen eingeladen sind.“ Auch sagt er zu mir: „Das sind die wahren Worte Gottes.“ 10 Darauf fiel ich ihm zu Füßen, um ihn anzubeten. Er aber sagt zu mir: „Vorsicht, tu das nicht! Ich bin nur ein Mitsklave von dir und deinen Brüdern, die den Auftrag haben, für Jesus als Zeugen auszusagen. Bete Gott an! Denn für Jesus als Zeuge auszusagen ist das, was zum Prophezeien inspiriert*.“ 11 Ich sah den Himmel geöffnet, und da! Ein weißes Pferd. Der darauf sitzt, heißt „Der Treue und Wahrhaftige“, und er spricht Recht und führt Krieg in Gerechtigkeit. 12 Seine Augen sind eine Flamme und er hat viele Diademe* auf dem Kopf. Auf ihm steht ein Name, den niemand kennt außer ihm selbst. 13 Er ist in ein blutbeflecktes* Obergewand gehüllt, und der Name, mit dem er gerufen wird, lautet „Das Wort Gottes“. 14 Auch die Heere im Himmel folgten ihm auf weißen Pferden, und sie waren in weißes, reines, feines Leinen gehüllt. 15 Aus seinem Mund kommt ein scharfes langes Schwert, mit dem er die Völker schlagen wird. Und er wird sie mit einem eisernen Stab hüten. Auch tritt er die Weinkelter des rasenden Zorns Gottes, des Allmächtigen. 16 Auf seinem Obergewand, ja auf seinem Oberschenkel, steht der Name: König der Könige und Herr der Herren. 17 Ich sah auch einen Engel in der Sonne stehen. Er rief mit lauter Stimme und forderte alle Vögel am Himmel* auf: „Kommt her, sammelt euch zum großen Abendessen Gottes, 18 um das Fleisch von Königen zu fressen, das Fleisch von Militär­befehlshabern, das Fleisch von Starken, das Fleisch von Pferden und ihren Reitern und das Fleisch von allen, von Freien und Sklaven, von Kleinen und Großen.“ 19 Und ich sah das wilde Tier und die Könige der Erde und ihre Heere versammelt, um Krieg zu führen gegen den, der auf dem Pferd sitzt, und gegen sein Heer. 20 Und das wilde Tier wurde gefasst und mit ihm der falsche Prophet, der vor ihm die Zeichen tat, durch die er die täuschte, die das Kennzeichen des wilden Tieres erhielten, und die, die sein Abbild anbeten. Noch lebendig wurden sie beide in den Feuersee voller brennendem Schwefel geschleudert. 21 Die Übrigen aber wurden mit dem langen Schwert getötet, das aus dem Mund dessen kam, der auf dem Pferd saß. Und alle Vögel wurden von ihrem Fleisch satt.

Oder „Halleluja!“. „Jah“ ist eine Kurzform des Namens Jehova.
Griechisch pornéia. Siehe Worterklärungen.
Wtl. „von ihrer Hand“.
Oder „Halleluja!“. „Jah“ ist eine Kurzform des Namens Jehova.
Oder „Halleluja!“. „Jah“ ist eine Kurzform des Namens Jehova.
Oder „Halleluja!“. „Jah“ ist eine Kurzform des Namens Jehova.
Siehe Anh. A5.
Oder „ist der Zweck des Prophezeiens“.
Oder „königliche Stirnbänder“.
Evtl. auch „mit Blut besprengtes“.
Wtl. „die in der Mitte des Himmels fliegen“.


^  (Offb. 17:14) Sie werden mit dem Lamm kämpfen, aber das Lamm wird sie besiegen, weil es Herr der Herren und König der Könige ist. Auch die bei ihm sind, die Berufenen und Auserwählten und Treuen, werden siegen.“



^  (Offb. 19:11-15) Ich sah den Himmel geöffnet, und da! Ein weißes Pferd. Der darauf sitzt, heißt „Der Treue und Wahrhaftige“, und er spricht Recht und führt Krieg in Gerechtigkeit. 12 Seine Augen sind eine Flamme und er hat viele Diademe* auf dem Kopf. Auf ihm steht ein Name, den niemand kennt außer ihm selbst. 13 Er ist in ein blutbeflecktes* Obergewand gehüllt, und der Name, mit dem er gerufen wird, lautet „Das Wort Gottes“. 14 Auch die Heere im Himmel folgten ihm auf weißen Pferden, und sie waren in weißes, reines, feines Leinen gehüllt. 15 Aus seinem Mund kommt ein scharfes langes Schwert, mit dem er die Völker schlagen wird. Und er wird sie mit einem eisernen Stab hüten. Auch tritt er die Weinkelter des rasenden Zorns Gottes, des Allmächtigen.

Oder „königliche Stirnbänder“.
Evtl. auch „mit Blut besprengtes“.


^  (Offb. 19:19-21) Und ich sah das wilde Tier und die Könige der Erde und ihre Heere versammelt, um Krieg zu führen gegen den, der auf dem Pferd sitzt, und gegen sein Heer. 20 Und das wilde Tier wurde gefasst und mit ihm der falsche Prophet, der vor ihm die Zeichen tat, durch die er die täuschte, die das Kennzeichen des wilden Tieres erhielten, und die, die sein Abbild anbeten. Noch lebendig wurden sie beide in den Feuersee voller brennendem Schwefel geschleudert. 21 Die Übrigen aber wurden mit dem langen Schwert getötet, das aus dem Mund dessen kam, der auf dem Pferd saß. Und alle Vögel wurden von ihrem Fleisch satt.



^  (Offb. 19:1-3) Danach hörte ich so etwas wie den lauten Ruf einer großen Menge im Himmel: „Preist Jah!* Die Rettung und die Herrlichkeit und die Macht gehören unserem Gott, 2 weil seine Urteile wahr und gerecht sind. Denn er hat das Urteil an der großen Hure, die die Erde mit ihrer sexuellen Unmoral* verdorben hat, vollstreckt, und er hat das Blut seiner Sklaven gerächt, das an ihren Händen klebt*.“ 3 Gleich darauf riefen sie zum zweiten Mal: „Preist Jah!* Und der Rauch von ihr steigt weiter auf für immer und ewig.“

Oder „Halleluja!“. „Jah“ ist eine Kurzform des Namens Jehova.
Griechisch pornéia. Siehe Worterklärungen.
Wtl. „von ihrer Hand“.
Oder „Halleluja!“. „Jah“ ist eine Kurzform des Namens Jehova.


^  (Offb. 19:6-9) Und ich hörte so etwas wie das Rufen einer großen Menschenmenge, wie das Rauschen großer Wassermassen und wie das Krachen heftiger Donnerschläge. Es waren die Worte zu hören: „Preist Jah,* denn Jehova*, unser Gott, der Allmächtige, hat als König zu regieren begonnen! 7 Freuen wir uns, seien wir überglücklich und verherrlichen wir ihn, denn die Hochzeit des Lammes ist gekommen und seine Frau hat sich bereit gemacht! 8 Ja, sie darf sich in hell glänzendes, reines, feines Leinen hüllen – denn das feine Leinen steht für die gerechten Taten der Heiligen.“ 9 Und der Engel fordert mich auf: „Schreibe: Glücklich sind diejenigen, die bei der Hochzeit des Lammes zum Abendessen eingeladen sind.“ Auch sagt er zu mir: „Das sind die wahren Worte Gottes.“

Oder „Halleluja!“. „Jah“ ist eine Kurzform des Namens Jehova.
Siehe Anh. A5.


^ (Offb. 21:1, 2) Und ich sah einen neuen Himmel und eine neue Erde, denn der frühere Himmel und die frühere Erde waren vergangen, und das Meer ist nicht mehr da. 2 Ich sah auch die heilige Stadt, das Neue Jerusalem, von Gott aus dem Himmel herabkommen, bereit gemacht wie eine für ihren Mann geschmückte Braut.



^  (Offb. 21:1, 2) Und ich sah einen neuen Himmel und eine neue Erde, denn der frühere Himmel und die frühere Erde waren vergangen, und das Meer ist nicht mehr da. 2 Ich sah auch die heilige Stadt, das Neue Jerusalem, von Gott aus dem Himmel herabkommen, bereit gemacht wie eine für ihren Mann geschmückte Braut.



^  (Ps. 45:3, 4) Schnall dein Schwert an deine Seite, o Mächtiger, in deiner Würde und in deiner Pracht.  4 Und in deiner Pracht zieh aus zum Sieg*. Reite los für Wahrheit, Demut und Gerechtigkeit, und deine rechte Hand wird Ehrfurcht­einflößendes vollbringen*.

Oder „Erfolg“.
Wtl. „dich … lehren“.


^  (Ps. 45:13-17) Die Königstochter im Palast* ist voller Pracht. Ihre Kleidung ist mit Gold verziert*. 14 In kunstvoll gewebten Gewändern* wird sie zum König geführt. Die jungfräulichen Begleiterinnen in ihrem Gefolge werden vor dich gebracht. 15 Mit Jubel und Freude werden sie hereingebracht. In den Palast des Königs werden sie einziehen. 16 Deine Söhne werden den Platz deiner Vorfahren einnehmen. Auf der ganzen Erde wirst du sie als Fürsten einsetzen. 17 Ich werde deinen Namen alle künftigen Generationen hindurch bekannt machen. Darum werden dich die Völker für immer und ewig preisen.

Wtl. „im Innern“.
Wtl. „durchwirkt“.
Evtl. auch „In bestickten Gewändern“.


^  (Offb. 20:6) Glücklich und heilig ist, wer an der ersten Auferstehung teilhat. Über sie hat der zweite Tod keine Macht, sondern sie werden Priester Gottes und des Christus sein, und sie werden während der 1000 Jahre als Könige mit ihm regieren.



^ (Offb. 21:1-27) Und ich sah einen neuen Himmel und eine neue Erde, denn der frühere Himmel und die frühere Erde waren vergangen, und das Meer ist nicht mehr da. 2 Ich sah auch die heilige Stadt, das Neue Jerusalem, von Gott aus dem Himmel herabkommen, bereit gemacht wie eine für ihren Mann geschmückte Braut. 3 Dann hörte ich eine laute Stimme vom Thron her sagen: „Das Zelt Gottes ist bei den Menschen, und er wird bei ihnen wohnen, und sie werden sein Volk sein. Und Gott selbst wird bei ihnen sein. 4 Und er wird jede Träne von ihren Augen abwischen, und den Tod wird es nicht mehr geben. Auch wird es weder Trauer noch Aufschrei noch Schmerz mehr geben. Was früher war, ist vorbei.“ 5 Und der auf dem Thron saß, sagte: „Ich mache alles neu.“ Auch sagt er: „Schreibe, denn diese Worte sind glaubwürdig* und wahr.“ 6 Und er teilte mir mit: „Sie sind wahr geworden! Ich bin das Ạlpha und das Ọmega*, der Anfang und das Ende. Wer Durst hat, dem werde ich umsonst von der Quelle geben, aus der Wasser des Lebens strömt. 7 Wer siegt, wird das alles erben, und ich werde sein Gott sein und er mein Sohn. 8 Doch die Feiglinge und die ohne Glauben und die widerlich Schmutzigen und Mörder und die, die sexuelle Unmoral* oder Spiritismus praktizieren, und Götzendiener und alle Lügner, sie erwartet der Feuer- und Schwefelsee, das heißt der zweite Tod.“ 9 Einer der sieben Engel mit den sieben Schalen, die mit den sieben letzten Plagen gefüllt waren, kam und sagte zu mir: „Komm, ich zeige dir die Braut, die Frau des Lammes.“ 10 Da trug er mich durch die Kraft des Geistes zu einem großen und hohen Berg und zeigte mir die heilige Stadt Jerusalem, die von Gott aus dem Himmel herabkam, 11 erfüllt von der Herrlichkeit Gottes. Ihr strahlender Glanz erinnerte an einen überaus kostbaren Stein, einen Jạspis, der kristallklar leuchtet. 12 Sie hatte eine große, hohe Mauer und zwölf Tore mit zwölf Engeln. An den Toren standen die Namen der zwölf Stämme der Söhne Israels. 13 Es gab drei Tore im Osten, drei Tore im Norden, drei Tore im Süden und drei Tore im Westen. 14 Die Mauer der Stadt hatte auch zwölf Grundsteine mit den zwölf Namen der zwölf Apostel des Lammes. 15 Der mit mir redete, hielt ein goldenes Schilfrohr in den Händen, um damit die Stadt und ihre Tore und ihre Mauer zu messen. 16 Der Grundriss der Stadt bildet ein Quadrat – sie ist so lang wie breit. Er maß die Stadt mit dem Schilfrohr und es waren 12 000 Stadien*. Ihre Länge, Breite und Höhe sind gleich. 17 Auch maß er ihre Mauer und es waren 144 Ellen* nach Menschenmaß, das zugleich Engelsmaß ist. 18 Die Mauer bestand aus Jạspis, und die Stadt war aus reinem Gold, so klar wie Glas. 19 Die Grundsteine der Stadtmauer waren mit kostbaren Steinen aller Art geschmückt: Der erste Grundstein bestand aus Jạspis, der zweite aus Saphir, der dritte aus Chalzedọn, der vierte aus Smaragd, 20 der fünfte aus Sardọnyx, der sechste aus Sạrder, der siebte aus Chrysolịth, der achte aus Berỵll, der neunte aus Topạs, der zehnte aus Chrysoprạs, der elfte aus Hyazịnth, der zwölfte aus Amethỵst. 21 Die zwölf Tore bestanden aus zwölf Perlen. Jedes Tor bestand aus einer einzigen Perle. Und die Hauptstraße der Stadt war reines Gold, wie durchsichtiges Glas. 22 Ich sah keinen Tempel darin, denn Jehova* Gott, der Allmächtige, ist ihr Tempel, wie auch das Lamm. 23 Die Stadt braucht weder Sonne noch Mond, die auf sie scheinen, denn die Herrlichkeit Gottes erleuchtete sie, und ihre Lampe war das Lamm. 24 Ihr Licht wird den Weg erleuchten, auf dem die Völker gehen, und die Könige der Erde werden ihre Herrlichkeit in sie hineintragen. 25 Ihre Tore werden tagsüber nie geschlossen werden und es gibt dort überhaupt keine Nacht. 26 Und man wird die Herrlichkeit und die Ehre der Völker in sie hineintragen. 27 Doch alles Unreine und jeder, der etwas Widerliches und Betrügerisches tut, kommt auf keinen Fall in sie hinein, sondern nur die, die in der Buchrolle des Lebens stehen, die dem Lamm gehört.

Oder „zuverlässig“.
Oder „das A und das Z“. Alpha ist der erste Buchstabe des griechischen Alphabets und Omega der letzte.
Siehe Worterklärungen.
Etwa 2220 km. Ein Stadion entspricht 185 m. Siehe Anh. B14.
Etwa 64 m. Siehe Anh. B14.
Siehe Anh. A5.


^ (Offb. 21:1-27) Und ich sah einen neuen Himmel und eine neue Erde, denn der frühere Himmel und die frühere Erde waren vergangen, und das Meer ist nicht mehr da. 2 Ich sah auch die heilige Stadt, das Neue Jerusalem, von Gott aus dem Himmel herabkommen, bereit gemacht wie eine für ihren Mann geschmückte Braut. 3 Dann hörte ich eine laute Stimme vom Thron her sagen: „Das Zelt Gottes ist bei den Menschen, und er wird bei ihnen wohnen, und sie werden sein Volk sein. Und Gott selbst wird bei ihnen sein. 4 Und er wird jede Träne von ihren Augen abwischen, und den Tod wird es nicht mehr geben. Auch wird es weder Trauer noch Aufschrei noch Schmerz mehr geben. Was früher war, ist vorbei.“ 5 Und der auf dem Thron saß, sagte: „Ich mache alles neu.“ Auch sagt er: „Schreibe, denn diese Worte sind glaubwürdig* und wahr.“ 6 Und er teilte mir mit: „Sie sind wahr geworden! Ich bin das Ạlpha und das Ọmega*, der Anfang und das Ende. Wer Durst hat, dem werde ich umsonst von der Quelle geben, aus der Wasser des Lebens strömt. 7 Wer siegt, wird das alles erben, und ich werde sein Gott sein und er mein Sohn. 8 Doch die Feiglinge und die ohne Glauben und die widerlich Schmutzigen und Mörder und die, die sexuelle Unmoral* oder Spiritismus praktizieren, und Götzendiener und alle Lügner, sie erwartet der Feuer- und Schwefelsee, das heißt der zweite Tod.“ 9 Einer der sieben Engel mit den sieben Schalen, die mit den sieben letzten Plagen gefüllt waren, kam und sagte zu mir: „Komm, ich zeige dir die Braut, die Frau des Lammes.“ 10 Da trug er mich durch die Kraft des Geistes zu einem großen und hohen Berg und zeigte mir die heilige Stadt Jerusalem, die von Gott aus dem Himmel herabkam, 11 erfüllt von der Herrlichkeit Gottes. Ihr strahlender Glanz erinnerte an einen überaus kostbaren Stein, einen Jạspis, der kristallklar leuchtet. 12 Sie hatte eine große, hohe Mauer und zwölf Tore mit zwölf Engeln. An den Toren standen die Namen der zwölf Stämme der Söhne Israels. 13 Es gab drei Tore im Osten, drei Tore im Norden, drei Tore im Süden und drei Tore im Westen. 14 Die Mauer der Stadt hatte auch zwölf Grundsteine mit den zwölf Namen der zwölf Apostel des Lammes. 15 Der mit mir redete, hielt ein goldenes Schilfrohr in den Händen, um damit die Stadt und ihre Tore und ihre Mauer zu messen. 16 Der Grundriss der Stadt bildet ein Quadrat – sie ist so lang wie breit. Er maß die Stadt mit dem Schilfrohr und es waren 12 000 Stadien*. Ihre Länge, Breite und Höhe sind gleich. 17 Auch maß er ihre Mauer und es waren 144 Ellen* nach Menschenmaß, das zugleich Engelsmaß ist. 18 Die Mauer bestand aus Jạspis, und die Stadt war aus reinem Gold, so klar wie Glas. 19 Die Grundsteine der Stadtmauer waren mit kostbaren Steinen aller Art geschmückt: Der erste Grundstein bestand aus Jạspis, der zweite aus Saphir, der dritte aus Chalzedọn, der vierte aus Smaragd, 20 der fünfte aus Sardọnyx, der sechste aus Sạrder, der siebte aus Chrysolịth, der achte aus Berỵll, der neunte aus Topạs, der zehnte aus Chrysoprạs, der elfte aus Hyazịnth, der zwölfte aus Amethỵst. 21 Die zwölf Tore bestanden aus zwölf Perlen. Jedes Tor bestand aus einer einzigen Perle. Und die Hauptstraße der Stadt war reines Gold, wie durchsichtiges Glas. 22 Ich sah keinen Tempel darin, denn Jehova* Gott, der Allmächtige, ist ihr Tempel, wie auch das Lamm. 23 Die Stadt braucht weder Sonne noch Mond, die auf sie scheinen, denn die Herrlichkeit Gottes erleuchtete sie, und ihre Lampe war das Lamm. 24 Ihr Licht wird den Weg erleuchten, auf dem die Völker gehen, und die Könige der Erde werden ihre Herrlichkeit in sie hineintragen. 25 Ihre Tore werden tagsüber nie geschlossen werden und es gibt dort überhaupt keine Nacht. 26 Und man wird die Herrlichkeit und die Ehre der Völker in sie hineintragen. 27 Doch alles Unreine und jeder, der etwas Widerliches und Betrügerisches tut, kommt auf keinen Fall in sie hinein, sondern nur die, die in der Buchrolle des Lebens stehen, die dem Lamm gehört.

Oder „zuverlässig“.
Oder „das A und das Z“. Alpha ist der erste Buchstabe des griechischen Alphabets und Omega der letzte.
Siehe Worterklärungen.
Etwa 2220 km. Ein Stadion entspricht 185 m. Siehe Anh. B14.
Etwa 64 m. Siehe Anh. B14.
Siehe Anh. A5.


^  (Offb. 21:1-27) Und ich sah einen neuen Himmel und eine neue Erde, denn der frühere Himmel und die frühere Erde waren vergangen, und das Meer ist nicht mehr da. 2 Ich sah auch die heilige Stadt, das Neue Jerusalem, von Gott aus dem Himmel herabkommen, bereit gemacht wie eine für ihren Mann geschmückte Braut. 3 Dann hörte ich eine laute Stimme vom Thron her sagen: „Das Zelt Gottes ist bei den Menschen, und er wird bei ihnen wohnen, und sie werden sein Volk sein. Und Gott selbst wird bei ihnen sein. 4 Und er wird jede Träne von ihren Augen abwischen, und den Tod wird es nicht mehr geben. Auch wird es weder Trauer noch Aufschrei noch Schmerz mehr geben. Was früher war, ist vorbei.“ 5 Und der auf dem Thron saß, sagte: „Ich mache alles neu.“ Auch sagt er: „Schreibe, denn diese Worte sind glaubwürdig* und wahr.“ 6 Und er teilte mir mit: „Sie sind wahr geworden! Ich bin das Ạlpha und das Ọmega*, der Anfang und das Ende. Wer Durst hat, dem werde ich umsonst von der Quelle geben, aus der Wasser des Lebens strömt. 7 Wer siegt, wird das alles erben, und ich werde sein Gott sein und er mein Sohn. 8 Doch die Feiglinge und die ohne Glauben und die widerlich Schmutzigen und Mörder und die, die sexuelle Unmoral* oder Spiritismus praktizieren, und Götzendiener und alle Lügner, sie erwartet der Feuer- und Schwefelsee, das heißt der zweite Tod.“ 9 Einer der sieben Engel mit den sieben Schalen, die mit den sieben letzten Plagen gefüllt waren, kam und sagte zu mir: „Komm, ich zeige dir die Braut, die Frau des Lammes.“ 10 Da trug er mich durch die Kraft des Geistes zu einem großen und hohen Berg und zeigte mir die heilige Stadt Jerusalem, die von Gott aus dem Himmel herabkam, 11 erfüllt von der Herrlichkeit Gottes. Ihr strahlender Glanz erinnerte an einen überaus kostbaren Stein, einen Jạspis, der kristallklar leuchtet. 12 Sie hatte eine große, hohe Mauer und zwölf Tore mit zwölf Engeln. An den Toren standen die Namen der zwölf Stämme der Söhne Israels. 13 Es gab drei Tore im Osten, drei Tore im Norden, drei Tore im Süden und drei Tore im Westen. 14 Die Mauer der Stadt hatte auch zwölf Grundsteine mit den zwölf Namen der zwölf Apostel des Lammes. 15 Der mit mir redete, hielt ein goldenes Schilfrohr in den Händen, um damit die Stadt und ihre Tore und ihre Mauer zu messen. 16 Der Grundriss der Stadt bildet ein Quadrat – sie ist so lang wie breit. Er maß die Stadt mit dem Schilfrohr und es waren 12 000 Stadien*. Ihre Länge, Breite und Höhe sind gleich. 17 Auch maß er ihre Mauer und es waren 144 Ellen* nach Menschenmaß, das zugleich Engelsmaß ist. 18 Die Mauer bestand aus Jạspis, und die Stadt war aus reinem Gold, so klar wie Glas. 19 Die Grundsteine der Stadtmauer waren mit kostbaren Steinen aller Art geschmückt: Der erste Grundstein bestand aus Jạspis, der zweite aus Saphir, der dritte aus Chalzedọn, der vierte aus Smaragd, 20 der fünfte aus Sardọnyx, der sechste aus Sạrder, der siebte aus Chrysolịth, der achte aus Berỵll, der neunte aus Topạs, der zehnte aus Chrysoprạs, der elfte aus Hyazịnth, der zwölfte aus Amethỵst. 21 Die zwölf Tore bestanden aus zwölf Perlen. Jedes Tor bestand aus einer einzigen Perle. Und die Hauptstraße der Stadt war reines Gold, wie durchsichtiges Glas. 22 Ich sah keinen Tempel darin, denn Jehova* Gott, der Allmächtige, ist ihr Tempel, wie auch das Lamm. 23 Die Stadt braucht weder Sonne noch Mond, die auf sie scheinen, denn die Herrlichkeit Gottes erleuchtete sie, und ihre Lampe war das Lamm. 24 Ihr Licht wird den Weg erleuchten, auf dem die Völker gehen, und die Könige der Erde werden ihre Herrlichkeit in sie hineintragen. 25 Ihre Tore werden tagsüber nie geschlossen werden und es gibt dort überhaupt keine Nacht. 26 Und man wird die Herrlichkeit und die Ehre der Völker in sie hineintragen. 27 Doch alles Unreine und jeder, der etwas Widerliches und Betrügerisches tut, kommt auf keinen Fall in sie hinein, sondern nur die, die in der Buchrolle des Lebens stehen, die dem Lamm gehört.

Oder „zuverlässig“.
Oder „das A und das Z“. Alpha ist der erste Buchstabe des griechischen Alphabets und Omega der letzte.
Siehe Worterklärungen.
Etwa 2220 km. Ein Stadion entspricht 185 m. Siehe Anh. B14.
Etwa 64 m. Siehe Anh. B14.
Siehe Anh. A5.


^  (Offb. 21:2) Ich sah auch die heilige Stadt, das Neue Jerusalem, von Gott aus dem Himmel herabkommen, bereit gemacht wie eine für ihren Mann geschmückte Braut.



^  (Offb. 21:9) Einer der sieben Engel mit den sieben Schalen, die mit den sieben letzten Plagen gefüllt waren, kam und sagte zu mir: „Komm, ich zeige dir die Braut, die Frau des Lammes.“



^  (Offb. 21:10-14) Da trug er mich durch die Kraft des Geistes zu einem großen und hohen Berg und zeigte mir die heilige Stadt Jerusalem, die von Gott aus dem Himmel herabkam, 11 erfüllt von der Herrlichkeit Gottes. Ihr strahlender Glanz erinnerte an einen überaus kostbaren Stein, einen Jạspis, der kristallklar leuchtet. 12 Sie hatte eine große, hohe Mauer und zwölf Tore mit zwölf Engeln. An den Toren standen die Namen der zwölf Stämme der Söhne Israels. 13 Es gab drei Tore im Osten, drei Tore im Norden, drei Tore im Süden und drei Tore im Westen. 14 Die Mauer der Stadt hatte auch zwölf Grundsteine mit den zwölf Namen der zwölf Apostel des Lammes.



^  (Eph. 2:20) und ihr seid auf der Grundlage der Apostel und Propheten aufgebaut worden, wobei Christus Jesus selbst der Eckstein des Fundaments ist.



^  (Offb. 21:15-21) Der mit mir redete, hielt ein goldenes Schilfrohr in den Händen, um damit die Stadt und ihre Tore und ihre Mauer zu messen. 16 Der Grundriss der Stadt bildet ein Quadrat – sie ist so lang wie breit. Er maß die Stadt mit dem Schilfrohr und es waren 12 000 Stadien*. Ihre Länge, Breite und Höhe sind gleich. 17 Auch maß er ihre Mauer und es waren 144 Ellen* nach Menschenmaß, das zugleich Engelsmaß ist. 18 Die Mauer bestand aus Jạspis, und die Stadt war aus reinem Gold, so klar wie Glas. 19 Die Grundsteine der Stadtmauer waren mit kostbaren Steinen aller Art geschmückt: Der erste Grundstein bestand aus Jạspis, der zweite aus Saphir, der dritte aus Chalzedọn, der vierte aus Smaragd, 20 der fünfte aus Sardọnyx, der sechste aus Sạrder, der siebte aus Chrysolịth, der achte aus Berỵll, der neunte aus Topạs, der zehnte aus Chrysoprạs, der elfte aus Hyazịnth, der zwölfte aus Amethỵst. 21 Die zwölf Tore bestanden aus zwölf Perlen. Jedes Tor bestand aus einer einzigen Perle. Und die Hauptstraße der Stadt war reines Gold, wie durchsichtiges Glas.

Etwa 2220 km. Ein Stadion entspricht 185 m. Siehe Anh. B14.
Etwa 64 m. Siehe Anh. B14.


^  (Offb. 21:22, 23) Ich sah keinen Tempel darin, denn Jehova* Gott, der Allmächtige, ist ihr Tempel, wie auch das Lamm. 23 Die Stadt braucht weder Sonne noch Mond, die auf sie scheinen, denn die Herrlichkeit Gottes erleuchtete sie, und ihre Lampe war das Lamm.

Siehe Anh. A5.


^  (Heb. 7:27) Er braucht nicht wie die anderen Hohen Priester täglich Opfer darzubringen – zuerst für seine eigenen Sünden und dann für die des Volkes. Er hat das ein für alle Mal getan, als er sich selbst opferte.



^  (Offb. 22:3, 4) Und es wird keinen Fluch mehr geben, sondern der Thron Gottes und des Lammes wird in der Stadt sein. Seine Sklaven werden heiligen Dienst für ihn tun, 4 und sie werden sein Gesicht sehen, und sein Name wird auf ihrer Stirn stehen.



^  (Offb. 22:1, 2) Und er zeigte mir einen Fluss aus Wasser des Lebens, klar wie Kristall, der vom Thron Gottes und des Lammes ausging 2 und in der Mitte der Hauptstraße floss. An beiden Seiten des Flusses standen Bäume des Lebens, die zwölf Ernten liefern, weil sie jeden Monat Früchte tragen. Und die Blätter der Bäume dienten den Völkern zur Heilung.



^  (Offb. 21:3-5) Dann hörte ich eine laute Stimme vom Thron her sagen: „Das Zelt Gottes ist bei den Menschen, und er wird bei ihnen wohnen, und sie werden sein Volk sein. Und Gott selbst wird bei ihnen sein. 4 Und er wird jede Träne von ihren Augen abwischen, und den Tod wird es nicht mehr geben. Auch wird es weder Trauer noch Aufschrei noch Schmerz mehr geben. Was früher war, ist vorbei.“ 5 Und der auf dem Thron saß, sagte: „Ich mache alles neu.“ Auch sagt er: „Schreibe, denn diese Worte sind glaubwürdig* und wahr.“

Oder „zuverlässig“.


^ (Offb. 20:11-13) Und ich sah einen großen weißen Thron und den, der darauf saß. Vor ihm flohen die Erde und der Himmel und es fand sich kein Platz für sie. 12 Und ich sah die Toten, die Großen und die Kleinen, vor dem Thron stehen, und Buchrollen wurden geöffnet. Aber eine andere Buchrolle wurde geöffnet – es ist die Buchrolle des Lebens. Die Toten wurden nach dem beurteilt, was in den Buchrollen steht, entsprechend ihren Taten. 13 Und das Meer gab die Toten heraus, die darin waren, und der Tod und das Grab* gaben die Toten heraus, die darin waren, und sie wurden als Einzelne beurteilt, entsprechend ihren Taten.

Oder „Hades“. Siehe Worterklärungen.


^  (Offb. 20:1-15) Und ich sah einen Engel aus dem Himmel herabkommen mit dem Schlüssel des Abgrunds und einer großen Kette in der Hand. 2 Er packte den Drachen, die Urschlange – das ist der Teufel und Satan –, und fesselte ihn für 1000 Jahre. 3 Er schleuderte ihn in den Abgrund. Dann verschloss und versiegelte er die Öffnung über ihm, damit er die Völker nicht mehr in die Irre führt, bis die 1000 Jahre zu Ende sind. Danach muss er für eine kleine Weile losgelassen werden. 4 Und ich sah Throne, und die darauf saßen, wurden ermächtigt, Recht zu sprechen. Ja, ich sah die Seelen* derer, die hingerichtet* worden waren, weil sie als Zeugen für Jesus ausgesagt und über Gott gesprochen hatten, und derer, die weder das wilde Tier noch sein Abbild angebetet und die das Kennzeichen nicht auf ihrer Stirn und auf ihrer Hand erhalten hatten. Sie kamen zum Leben und regierten für 1000 Jahre als Könige mit dem Christus. 5 (Die übrigen Toten kamen erst zum Leben, als die 1000 Jahre zu Ende waren.) Das ist die erste Auferstehung. 6 Glücklich und heilig ist, wer an der ersten Auferstehung teilhat. Über sie hat der zweite Tod keine Macht, sondern sie werden Priester Gottes und des Christus sein, und sie werden während der 1000 Jahre als Könige mit ihm regieren. 7 Sobald die 1000 Jahre dann zu Ende sind, wird Satan aus seinem Gefängnis freigelassen. 8 Er wird ausziehen, um die Völker an den vier Ecken der Erde in die Irre zu führen, Gog und Mạgog, um sie zum Krieg zu versammeln. Sie sind so zahlreich wie der Sand am Meer. 9 Und sie rückten über die ganze Erde vor und umzingelten das Lager der Heiligen und die geliebte Stadt. Aber Feuer kam aus dem Himmel und fraß sie auf. 10 Der Teufel, der sie in die Irre führte, wurde in den Feuer- und Schwefelsee geschleudert, wo schon das wilde Tier und der falsche Prophet waren. Sie werden dann Tag und Nacht gequält* für immer und ewig. 11 Und ich sah einen großen weißen Thron und den, der darauf saß. Vor ihm flohen die Erde und der Himmel und es fand sich kein Platz für sie. 12 Und ich sah die Toten, die Großen und die Kleinen, vor dem Thron stehen, und Buchrollen wurden geöffnet. Aber eine andere Buchrolle wurde geöffnet – es ist die Buchrolle des Lebens. Die Toten wurden nach dem beurteilt, was in den Buchrollen steht, entsprechend ihren Taten. 13 Und das Meer gab die Toten heraus, die darin waren, und der Tod und das Grab* gaben die Toten heraus, die darin waren, und sie wurden als Einzelne beurteilt, entsprechend ihren Taten. 14 Und der Tod und das Grab* wurden in den Feuersee geschleudert. Der Feuersee steht für den zweiten Tod. 15 Und jeder, der nicht im Buch des Lebens stand, wurde in den Feuersee geschleudert.

Siehe Worterklärungen und Fußnote zu Off 6:9.
Wtl. „mit dem Beil hingerichtet“.
Oder „festgehalten; gefangen gehalten“.
Oder „Hades“. Siehe Worterklärungen.
Oder „Hades“. Siehe Worterklärungen.


^  (Offb. 20:11-13) Und ich sah einen großen weißen Thron und den, der darauf saß. Vor ihm flohen die Erde und der Himmel und es fand sich kein Platz für sie. 12 Und ich sah die Toten, die Großen und die Kleinen, vor dem Thron stehen, und Buchrollen wurden geöffnet. Aber eine andere Buchrolle wurde geöffnet – es ist die Buchrolle des Lebens. Die Toten wurden nach dem beurteilt, was in den Buchrollen steht, entsprechend ihren Taten. 13 Und das Meer gab die Toten heraus, die darin waren, und der Tod und das Grab* gaben die Toten heraus, die darin waren, und sie wurden als Einzelne beurteilt, entsprechend ihren Taten.

Oder „Hades“. Siehe Worterklärungen.


^  (Apg. 24:15) Ich setze meine Hoffnung auf Gott – und diese Männer haben dieselbe Hoffnung –, dass es eine Auferstehung der Gerechten und der Ungerechten geben wird.



^  (Joh. 5:28, 29) Das sollte euch nicht wundern, denn es kommt die Zeit, wo alle, die in den Gräbern sind, seine Stimme hören 29 und herauskommen werden. Für die, die Gutes getan haben, wird es eine Auferstehung zum Leben sein und für die, die Schlechtes getrieben haben, eine Auferstehung zum Gericht.



^  (Mat. 25:46) Sie werden in die ewige Abschneidung gehen, die Gerechten aber in das ewige Leben.“



^  (2. Thes. 1:9) Gerade diese werden zur Strafe zu ewiger Vernichtung verurteilt, weg vom Herrn und von seiner herrlichen Macht.



^  (Offb. 17:8) Das wilde Tier, das du gesehen hast, war schon einmal da, ist jetzt aber nicht mehr da, doch es ist dabei, aus dem Abgrund zu steigen, und es wird in die Vernichtung gehen. Und die Bewohner der Erde – die, deren Namen seit der Grundlegung der Welt nicht in die Buchrolle des Lebens geschrieben wurden – werden darüber staunen, dass das wilde Tier schon einmal da war, jetzt aber nicht mehr da ist und doch da sein wird.



^  (Offb. 20:15) Und jeder, der nicht im Buch des Lebens stand, wurde in den Feuersee geschleudert.



^  (Röm. 5:12) Darum: So wie durch einen einzigen Menschen die Sünde in die Welt gekommen ist und durch die Sünde der Tod und sich der Tod so unter allen Menschen ausgebreitet hat, weil sie alle gesündigt hatten …



^  (Offb. 20:5) (Die übrigen Toten kamen erst zum Leben, als die 1000 Jahre zu Ende waren.) Das ist die erste Auferstehung.



^  (Offb. 20:7) Sobald die 1000 Jahre dann zu Ende sind, wird Satan aus seinem Gefängnis freigelassen.



^  (Röm. 8:21) dass die Schöpfung selbst auch aus der Sklaverei des Verderbens* befreit wird und zur herrlichen Freiheit der Kinder Gottes gelangt.

Oder „Vergänglichkeit“.


^  (Offb. 20:8-10) Er wird ausziehen, um die Völker an den vier Ecken der Erde in die Irre zu führen, Gog und Mạgog, um sie zum Krieg zu versammeln. Sie sind so zahlreich wie der Sand am Meer. 9 Und sie rückten über die ganze Erde vor und umzingelten das Lager der Heiligen und die geliebte Stadt. Aber Feuer kam aus dem Himmel und fraß sie auf. 10 Der Teufel, der sie in die Irre führte, wurde in den Feuer- und Schwefelsee geschleudert, wo schon das wilde Tier und der falsche Prophet waren. Sie werden dann Tag und Nacht gequält* für immer und ewig.

Oder „festgehalten; gefangen gehalten“.


^  (Offb. 22:17) Der Geist und die Braut sagen immer wieder: „Komm!“, und jeder, der es hört, soll sagen: „Komm!“, und jeder, der Durst hat, soll kommen. Jeder, der es wünscht, soll sich umsonst Wasser des Lebens nehmen.



^  (Offb. 22:20) Der das alles bezeugt, sagt: ‚Ja, ich komme schnell.‘“ „Amen! Komm, Herr Jesus.“








STUDIENARTIKEL 22

Weisheit fürs Leben


„Es ist Jehova, der Weisheit gibt“ (SPR. 2:6)

LIED 89 Glücklich ist, wer hört und danach lebt

VORSCHAU*




 1. Warum brauchen wir die Weisheit, die Jehova schenkt? (Sprüche 4:7).

WENN du schon einmal eine wichtige Entscheidung zu treffen hattest, hast du bestimmt um Weisheit gebetet, und das war gut so (Jak. 1:5). König Salomo schrieb: „Weisheit ist das Wichtigste.“ (Lies Sprüche 4:7.) Natürlich sprach er nicht von irgendeiner Weisheit, sondern von der Weisheit, die Jehova schenkt (Spr. 2:6). Aber kann diese Weisheit uns bei den Problemen, die wir heute haben, wirklich weiterhelfen? Absolut, wie wir in diesem Artikel sehen werden.

 2. Wie kann man wirklich weise werden?

2 Um wirklich weise zu werden, ist es gut, sich mit dem Leben von zwei Männern zu beschäftigen, die für ihre Weisheit berühmt waren. Der erste ist Salomo. Die Bibel sagt: „Gott gab Salomo Weisheit und Unterscheidungs­vermögen in sehr großem Maß“ (1. Kö. 4:29). Der zweite ist Jesus. Seine Weisheit war unübertroffen (Mat. 12:42). Über ihn wurde vorausgesagt: „Der Geist Jehovas wird sich auf ihm niederlassen, der Geist der Weisheit und des Verständnisses“ (Jes. 11:2).

 3. Worum geht es in diesem Artikel?

3 Durch die Weisheit, die sie von Gott bekommen haben, konnten Salomo und Jesus praktische Ratschläge geben, die heute noch aktuell sind. In diesem Artikel geht es um drei Bereiche: eine ausgewogene Ansicht zu Geld, Arbeit und uns selbst.






EINE AUSGEWOGENE ANSICHT ÜBER GELD


 4. Wie unterschieden sich die wirtschaftlichen Verhältnisse von Salomo und Jesus?

4 Salomo war unglaublich reich und lebte in Luxus (1. Kö. 10:7, 14, 15). Jesus dagegen besaß nur wenig und hatte nicht mal ein eigenes Zuhause (Mat. 8:20). Trotzdem hatten beide eine ausgewogene Ansicht zu Geld und Besitz, denn ihre Weisheit stammte aus derselben Quelle, nämlich von Jehova Gott.

 5. Welche ausgewogene Ansicht hatte Salomo über Geld?

5 Salomo erkannte an, dass „Geld ein Schutz ist“ (Pred. 7:12). Mit Geld kann man sich kaufen, was man zum Leben braucht, und sich auch einige Wünsche erfüllen. Doch Salomo wusste trotz seines großen Reichtums, dass es Wichtigeres gibt als Geld. Zum Beispiel schrieb er: „Ein guter Name [oder „Ruf“, Fn.] ist mehr wert als großer Reichtum“ (Spr. 22:1). Salomo beobachtete auch, dass Menschen, die das Geld lieben, selten mit dem, was sie haben, zufrieden sind (Pred. 5:10, 12). Und er warnte davor, zu sehr auf finanzielle Sicherheit zu bauen, denn Geld kann von heute auf morgen weg sein (Spr. 23:4, 5).



[image: ]

Macht es dir deine Einstellung zu Geld und Besitz schwer, das Königreich an die erste Stelle zu setzen? (Siehe Absatz 6, 7)*





 6. Welche ausgewogene Ansicht hatte Jesus über Geld und Besitz? (Matthäus 6:31-33).

6 Jesus hatte eine ausgewogene Ansicht zu Geld und Besitz. Er konnte es genießen, gut zu essen und zu trinken (Luk. 19:2, 6, 7). Einmal machte er aus Wasser Wein von höchster Qualität – das war sein erstes Wunder (Joh. 2:10, 11). Und am Tag seines Todes trug er ein teures Gewand (Joh. 19:23, 24). Aber Jesus ließ nicht zu, dass Geld und Besitz sein Lebensmittelpunkt wurden. Er sagte zu seinen Nachfolgern: „Niemand kann zwei Herren dienen. … Ihr könnt nicht Gott und dem Reichtum dienen“ (Mat. 6:24). Wer das Königreich an die erste Stelle setzt, könnte darauf vertrauen, dass Jehova für alles sorgt, was er braucht. (Lies Matthäus 6:31-33.)

 7. Was hat es einem Bruder gebracht, Geld den richtigen Stellenwert zu geben?

7 Viele unserer Brüder und Schwestern haben davon profitiert, sich nach den weisen Ratschlägen der Bibel zum Thema Geld auszurichten. Ein unverheirateter Bruder namens Daniel erzählt: „Schon als Teenager war mir klar, dass mein Glaube das Wichtigste in meinem Leben sein sollte.“ Daniel hat sein Leben einfach gehalten und konnte sich deshalb bei vielen verschiedenen Projekten für Jehova einsetzen. Er fügt hinzu: „Ich kann wirklich sagen, dass ich diesen Weg nie bereut habe. Wahrscheinlich hätte ich viel Geld verdienen können, wenn das mein Lebensziel gewesen wäre. Aber wie hätte das die vielen Freundschaften ersetzen können, die ich jetzt habe? Oder die Zufriedenheit, die es mir gibt, das Königreich allem anderen voranzustellen? Was Jehova mir geschenkt hat, kann kein Geld der Welt aufwiegen.“ Es ist eindeutig das Beste für uns, nicht das Geld, sondern den Dienst für Jehova zu unserem Lebensinhalt zu machen.






EINE AUSGEWOGENE ANSICHT ÜBER ARBEIT


 8. Woher wissen wir, dass Salomo eine ausgewogene Ansicht über Arbeit hatte? (Prediger 5:18, 19).

8 Salomo bezeichnete die Freude, die man durch Arbeit gewinnen kann, als „Geschenk Gottes“. (Lies Prediger 5:18, 19.) Er schrieb: „Jede harte Arbeit bringt Gewinn“ (Spr. 14:23). Salomo wusste, wovon er sprach. Er hat Beachtliches geleistet. Er baute Häuser, pflanzte Weingärten und legte Parks und Wasserteiche an. Auch baute er Städte (1. Kö. 9:19; Pred. 2:4-6). Das war harte und bestimmt auch befriedigende Arbeit. Aber für Salomo waren diese Projekte allein nicht der Schlüssel zum Glück. Er förderte auch die Anbetung Jehovas. Zum Beispiel beaufsichtigte er den Bau des herrlichen Tempels – ein siebenjähriges Projekt (1. Kö. 6:38; 9:1). Nachdem er alles Mögliche ausprobiert hatte, kam er zu dem Schluss, dass es nichts Wichtigeres gibt, als sich für Jehova einzusetzen. Er schrieb: „Das Fazit, nachdem man alles gehört hat, ist: Hab Ehrfurcht vor dem wahren Gott und halte seine Gebote“ (Pred. 12:13).

 9. Wie schaffte es Jesus, seiner Arbeit den richtigen Stellenwert zu geben?

9 Jesus wusste, was es bedeutet, hart zu arbeiten. In jungen Jahren war er Zimmermann (Mar. 6:3). Bestimmt waren seine Eltern dankbar, dass er mitgeholfen hat, für den Lebensunterhalt der großen Familie zu sorgen. Als vollkommener Mensch war er sicher ein gefragter Zimmermann und wahrscheinlich machte ihm seine Arbeit Spaß. Aber schon damals nahm er sich auch Zeit für seinen Glauben (Joh. 7:15). Später, als er seine ganze Zeit für das Predigen und Lehren einsetzte, riet er seinen Zuhörern: „Arbeitet nicht für die Nahrung, die vergänglich ist, sondern für die unvergängliche Nahrung, die zu ewigem Leben führt“ (Joh. 6:27, Fn.). Und in der Bergpredigt sagte er: „Sammelt … Schätze im Himmel an“ (Mat. 6:20).



[image: Collage: 1. John arbeitet bis spät in die Nacht in seinem Büro. 2. Tom und ein Ältester besuchen eine Schwester und besprechen mit ihr ein paar Mut machende Bibeltexte.]

Wie findet man die richtige Balance zwischen Beruf und dem Dienst für Jehova? (Siehe Absatz 10, 11)*





10. Welches Problem könnte entstehen, wenn wir gute Arbeit leisten?

10 Göttliche Weisheit hilft uns, unserer Arbeit den richtigen Stellenwert zu geben. Als Christen wollen wir „hart arbeiten und … gute Arbeit leisten“ (Eph. 4:28). Arbeitgebern fällt oft auf, wie ehrlich und fleißig wir sind, und vielleicht sagen sie uns, wie sehr sie unsere Arbeitsmoral schätzen. Das könnte dazu führen, dass wir anfangen, länger zu arbeiten, weil wir ihr positives Bild von Jehovas Zeugen noch verstärken wollen. Doch auf einmal merken wir, dass unsere Familie und unser Einsatz für Jehova zu kurz kommen. Wir müssen dann etwas ändern, um die richtige Balance zu finden.

11. Was hat ein Bruder über den richtigen Stellenwert von Arbeit gelernt?

11 Wie gut es sich auswirkt, der Arbeit den richtigen Stellenwert zu geben, konnte ein Bruder namens William bei einem Ältesten beobachten, für den er eine Zeit lang gearbeitet hat. Er erzählt: „[Dieser Bruder] hat eine bewundernswerte Einstellung zur Arbeit. Er kann echt arbeiten und hat einen guten Ruf, weil er Qualität abliefert. Aber wenn Feierabend ist, kann er die Arbeit Arbeit sein lassen und ist dann voll für seine Familie da und nimmt sich Zeit für seinen Glauben. Und – ganz ehrlich – ich kenne kaum jemand, der so glücklich ist wie er!“*






EINE AUSGEWOGENE ANSICHT ÜBER UNS SELBST


12. Was zeigt, dass Salomo eine ausgewogene Ansicht über sich selbst hatte, aber wie verlor er sie?

12 Solange Salomo Jehova treu war, hatte er eine ausgewogene Ansicht über sich selbst. Als junger Mann war er sich seiner Grenzen bewusst und bat Jehova um Anleitung (1. Kö. 3:7-9). Zu Beginn seiner Herrschaft war sich Salomo auch darüber im Klaren, wie gefährlich Stolz ist. Er schrieb: „Stolz kommt vor dem Sturz und Hochmut kommt vor dem Fall“ (Spr. 16:18). Leider hat Salomo seine eigene Warnung nicht beachtet. Irgendwann setzte er sich stolz über Gottes Anordnungen hinweg. Zum Beispiel durfte sich ein König gemäß dem Gesetz „nicht viele Frauen nehmen, damit sein Herz nicht auf Abwege gerät“ (5. Mo. 17:17). Salomo ignorierte dieses Gesetz und hatte schließlich 700 Frauen und 300 Nebenfrauen, von denen viele andere Götter anbeteten (1. Kö. 11:1-3). Vielleicht dachte er, er hätte alles unter Kontrolle. Aber letztlich musste er die Folgen seines Ungehorsams tragen (1. Kö. 11:9-13).

13. Was kann es uns geben, über Jesu Demut nachzudenken?

13 Jesus war demütig und sah sich immer im richtigen Licht. Während seiner vormenschlichen Existenz hat er an der Seite Jehovas Herausragendes geleistet. Durch ihn ist „alles andere im Himmel und auf der Erde erschaffen worden“ (Kol. 1:16). Bei seiner Taufe konnte sich Jesus offensichtlich an das erinnern, was er gemeinsam mit seinem Vater vollbracht hatte (Mat. 3:16; Joh. 17:5). Aber dieses Wissen machte ihn nicht stolz. Er hat nie den Eindruck vermittelt, etwas Besseres zu sein. Jesus ließ seine Jünger wissen, dass er nicht auf die Erde gekommen ist, „um bedient zu werden, sondern um zu dienen und sein Leben als Lösegeld für viele zu geben“ (Mat. 20:28). Auch sagte er ganz offen, dass er von sich aus gar nichts tun kann (Joh. 5:19). Jesu Demut ist wirklich ein hervorragendes Beispiel für uns!

14. Wie verhilft uns Jesus zu einem gesunden Selbstbild?

14 Jesus hat bei seinen Nachfolgern ein gesundes Selbstbild gefördert. Einmal versicherte er ihnen: „Die Haare auf eurem Kopf sind alle gezählt“ (Mat. 10:30). Diese Aussage ist beruhigend, vor allem wenn wir eher ein negatives Bild von uns haben. Sie bedeutet, dass sich unser himmlischer Vater sehr für uns interessiert – dass wir für ihn kostbar sind. Wir wollen Jehovas Einschätzung von uns nie infrage stellen und denken, wir seien es nicht wert, ihn anzubeten und für immer in der neuen Welt zu leben.



[image: Collage: 1. John macht ein Selfie von sich und seinem Sportwagen. 2. Tom macht ein Selfie von sich und einigen Freunden. Sie alle helfen bei der Renovierung eines Kongresssaals mit.]

Was kann uns entgehen, wenn wir uns zu sehr auf uns selbst konzentrieren? (Siehe Absatz 15)*





15. (a) Welche Ansicht über uns selbst wurde uns im Wachtturm ans Herz gelegt? (b) Was verpassen wir, wenn wir uns zu sehr auf uns selbst konzentrieren? (Siehe Bild auf Seite 24.)

15 Vor über 15 Jahren wurde im Wachtturm empfohlen: „Wir möchten wohl kaum so hoch von uns denken, dass es an Einbildung grenzt. Aber wir dürfen auch nicht in das andere Extrem verfallen und uns für einen Versager halten. Unser Ziel sollte sein, eine ausgeglichene Ansicht über uns selbst zu haben, das heißt sowohl unsere Grenzen als auch unsere Stärken zu kennen. Eine Christin drückte es so aus: ‚Ich bin weder der Inbegriff des Bösen noch ein Geschenk des Himmels für meine Mitmenschen. Ich habe meine guten und meine schlechten Seiten wie jeder andere auch.‘“* Es wirkt sich eindeutig gut aus, eine ausgewogene Ansicht über sich selbst zu haben.

16. Warum gibt Jehova uns weise Anleitung?

16 Jehova gibt uns in der Bibel weise Anleitung. Er liebt uns und möchte, dass wir glücklich sind (Jes. 48:17, 18). Es gibt keine weisere Entscheidung – nichts, was uns glücklicher machen könnte –, als Jehova an die erste Stelle in unserem Leben zu setzen. So ersparen wir uns viele der Probleme, die es mit sich bringt, wenn man sich zu sehr auf Geld, die Arbeit oder sich selbst konzentriert. Seien wir entschlossen, weise zu handeln und Jehova Freude zu machen (Spr. 23:15).







WAS LERNEN WIR AUS DEN WORTEN VON SALOMO UND JESUS ÜBER DIE RICHTIGE EINSTELLUNG ZU …


	  Geld?



	  Arbeit?



	  uns selbst?









LIED 94 Dankbar für Gottes Wort

^  Salomo und Jesus verfügten über große Weisheit. Der Ursprung dieser Weisheit war Jehova. Sowohl Salomo als auch Jesus haben eine ausgewogene Ansicht über Geld, Arbeit und sich selbst vertreten. Wir werden sehen, was wir von ihnen lernen können und wie einige unserer Brüder und Schwestern davon profitiert haben, sich nach dem Rat der Bibel auszurichten.


^  Siehe den Artikel „Ideen für mehr Spaß an der Arbeit“ im Wachtturm, 1. Februar 2015.


^  Siehe den Artikel „Freude finden durch die Bibel“ im Wachtturm, 1. August 2005.




^  BILDBESCHREIBUNG: John und Tom sind zwei junge Brüder aus derselben Versammlung. John investiert viel Zeit in die Pflege seines Autos. Tom dagegen nutzt sein Auto, um andere in den Predigtdienst und zu den Zusammenkünften mitzunehmen.


^  BILDBESCHREIBUNG: John macht Überstunden. Er sagt dazu nie Nein, weil er seinen Chef nicht enttäuschen will. Am selben Abend begleitet Tom, der Dienstamtgehilfe ist, einen Ältesten zu einem Hirtenbesuch. Tom hat seinem Chef erklärt, dass er mehrere Abende in der Woche für seinen Glauben reserviert hat.


^  BILDBESCHREIBUNG: John ist auf sich selbst fixiert. Tom dagegen stellt seine eigenen Interessen zurück, um sich mehr für Jehova einsetzen zu können. Er hilft bei der Renovierung eines Kongresssaals mit und findet dabei neue Freunde.






^ (Spr. 2:6) Denn es ist Jehova, der Weisheit gibt. Aus seinem Mund kommen Erkenntnis und Unterscheidungs­vermögen.



^ (Spr. 4:7) Weisheit ist das Wichtigste*, deshalb erwirb sie dir, und zusammen mit allem, was du erwirbst, erwirb Verständnis.

Oder „Erste“.


^  (Jak. 1:5) Wenn es also irgendjemandem von euch an Weisheit fehlt, dann soll er Gott immer wieder darum bitten, und sie wird ihm gegeben werden, denn Gott gibt allen großzügig und ohne Vorwürfe*.

Oder „ohne zu kritisieren“.


^  (Spr. 4:7) Weisheit ist das Wichtigste*, deshalb erwirb sie dir, und zusammen mit allem, was du erwirbst, erwirb Verständnis.

Oder „Erste“.


^  (Spr. 2:6) Denn es ist Jehova, der Weisheit gibt. Aus seinem Mund kommen Erkenntnis und Unterscheidungs­vermögen.



^  (1. Kö. 4:29) Gott gab Sạlomo Weisheit und Unterscheidungs­vermögen in sehr großem Maß und ein Herz mit so viel Einsicht* wie Sand am Meer.

Wtl. „Weite des Herzens“.


^  (Mat. 12:42) Die Königin des Südens wird mit dieser Generation im Gericht aufstehen und sie verurteilen, denn sie kam von den Enden der Erde, um die Weisheit Sạlomos zu hören. Aber seht! Hier ist jemand, der bedeutender ist als Sạlomo.



^  (Jes. 11:2) Der Geist Jehovas wird sich auf ihm niederlassen, der Geist der Weisheit und des Verständnisses, der Geist des Rates und der Macht, der Geist der Erkenntnis und der Ehrfurcht vor Jehova.



^  (1. Kö. 10:7) Aber ich habe es nicht geglaubt, bis ich es mit eigenen Augen gesehen habe. Und dabei hat man mir noch nicht einmal die Hälfte erzählt. Deine Weisheit und dein Wohlstand haben alles, was mir berichtet wurde, bei Weitem übertroffen.



^  (1. Kö. 10:14, 15) Pro Jahr wurden Sạlomo 666 Talente Gold geliefert. 15 Dazu kam noch, was von den Kaufleuten einging, sowie die Einkünfte von den Händlern, den Königen der Ạraber und den Statthaltern des Landes.



^  (Mat. 8:20) Doch Jesus erwiderte: „Die Füchse haben ihren Bau und die Vögel des Himmels ihr Nest, aber der Menschensohn hat kein eigenes Zuhause.“



^  (Pred. 7:12) Denn Weisheit ist ein Schutz, so wie Geld ein Schutz ist, aber der Vorteil der Erkenntnis ist: Weisheit hält den, der sie besitzt, am Leben.



^  (Spr. 22:1) Ein guter Name* ist mehr wert als großer Reichtum. Geachtet zu sein* ist besser als Silber und Gold.

Oder „Ruf“. Wtl. „Ein Name“.
Wtl. „Gunst“.


^  (Pred. 5:10) Wer Silber liebt, wird nie von Silber satt, und wer Reichtum liebt, nie von Einkünften. Auch das ist Sinnlosigkeit.



^  (Pred. 5:12) Sanft ist der Schlaf des Dienenden, ob er nun wenig oder viel zu essen hat, aber der Überfluss des Reichen raubt ihm den Schlaf.



^  (Spr. 23:4, 5) Verausgabe dich nicht, um zu Reichtum zu kommen. Hör auf und zeige Verstand.*  5 Wenn du einen Blick darauf wirfst, ist er weg, denn er wird bestimmt Flügel bekommen wie ein Adler und in den Himmel wegfliegen.

Evtl. auch „Lass ab von deinem eigenen Verständnis“.


^ (Mat. 6:31-33) Macht euch also nie Sorgen und sagt: ‚Was sollen wir essen?‘, oder: ‚Was sollen wir trinken?‘, oder: ‚Was sollen wir anziehen?‘ 32 Denn all dem laufen die anderen Völker hinterher. Euer himmlischer Vater weiß doch, dass ihr das alles braucht. 33 Setzt also das Königreich und Gottes gerechte Maßstäbe weiter an die erste Stelle und ihr werdet all das andere noch dazubekommen.



^  (Luk. 19:2) Es gab dort einen reichen Ober­steuereinnehmer namens Zachạ̈us.



^  (Luk. 19:6, 7) Sofort kletterte Zachạ̈us hinunter und nahm ihn voller Freude als Gast auf. 7 Alle, die das beobachteten, beschwerten sich*: „Er ist im Haus eines Sünders zu Gast!“

Oder „murrten“.


^  (Joh. 2:10, 11) und sagte: „Jeder andere bietet zuerst den edlen Wein an und wenn die Leute betrunken sind, den weniger guten. Aber du hast den edlen Wein bis jetzt zurückgehalten.“ 11 Das tat Jesus im galilạ̈ischen Kạna als Anfang seiner Zeichen, und er offenbarte seine Herrlichkeit und seine Jünger glaubten an ihn.



^  (Joh. 19:23, 24) Nachdem die Soldaten Jesus an den Pfahl genagelt hatten, nahmen sie seine Obergewänder* und teilten sie in vier Stücke, für jeden Soldaten eins. Auch das Untergewand nahmen sie an sich. Doch da es keine Naht hatte, sondern von oben bis unten durchgewebt war, 24 beschlossen sie: „Wir wollen es nicht zerreißen, sondern durch das Los entscheiden, wer es bekommt.“ Dadurch sollte sich die Schriftstelle erfüllen: „Sie verteilten meine Gewänder unter sich und verlosten meine Kleidung.“ Die Soldaten machten das tatsächlich.

Oder „Oberbekleidung“.


^  (Mat. 6:24) Niemand kann zwei Herren dienen. Den einen würde er hassen und den anderen lieben – zu dem einen würde er halten und den anderen würde er verachten. Ihr könnt nicht Gott und dem Reichtum dienen.



^  (Mat. 6:31-33) Macht euch also nie Sorgen und sagt: ‚Was sollen wir essen?‘, oder: ‚Was sollen wir trinken?‘, oder: ‚Was sollen wir anziehen?‘ 32 Denn all dem laufen die anderen Völker hinterher. Euer himmlischer Vater weiß doch, dass ihr das alles braucht. 33 Setzt also das Königreich und Gottes gerechte Maßstäbe weiter an die erste Stelle und ihr werdet all das andere noch dazubekommen.



^ (Pred. 5:18, 19) Nach meiner Beobachtung ist Folgendes gut und richtig: dass jemand isst und trinkt und Freude erlebt für all seine harte Arbeit, mit der er sich unter der Sonne abmüht während seiner wenigen Lebenstage, die der wahre Gott ihm gegeben hat – denn das ist seine Belohnung*. 19 Außerdem: Wenn der wahre Gott einem Menschen Reichtum und materiellen Besitz gibt samt der Fähigkeit, das alles zu genießen, dann soll er seine Belohnung* auch annehmen und sich an seiner harten Arbeit freuen. Das ist ein Geschenk Gottes.

Oder „Anteil“.
Oder „Anteil“.


^  (Pred. 5:18, 19) Nach meiner Beobachtung ist Folgendes gut und richtig: dass jemand isst und trinkt und Freude erlebt für all seine harte Arbeit, mit der er sich unter der Sonne abmüht während seiner wenigen Lebenstage, die der wahre Gott ihm gegeben hat – denn das ist seine Belohnung*. 19 Außerdem: Wenn der wahre Gott einem Menschen Reichtum und materiellen Besitz gibt samt der Fähigkeit, das alles zu genießen, dann soll er seine Belohnung* auch annehmen und sich an seiner harten Arbeit freuen. Das ist ein Geschenk Gottes.

Oder „Anteil“.
Oder „Anteil“.


^  (Spr. 14:23) Jede harte Arbeit bringt Gewinn, aber bloßes Reden macht arm.



^  (1. Kö. 9:19) alle Vorratsstädte Sạlomos und die Städte für seine Wagen und für seine Reiter. Er führte auch seine anderen Bauvorhaben in Jerusalem, im Lịbanon und in seinem gesamten Herrschafts­gebiet aus.



^  (Pred. 2:4-6) Ich nahm große Projekte in Angriff. Ich baute mir Häuser, pflanzte Weingärten für mich. 5 Ich legte mir Gärten und Parks an und pflanzte darin Obstbäume aller Art. 6 Ich legte mir Wasserteiche an, um damit einen Wald* mit prächtig wachsenden Bäumen zu bewässern.

Oder „Hain“.


^  (1. Kö. 6:38) und im 11. Jahr, im Monat Bul* (das ist der 8. Monat), war es bis ins Detail und genau nach Plan fertiggestellt. Er baute also sieben Jahre daran.

Siehe Anh. B15.


^  (1. Kö. 9:1) Als Sạlomo mit dem Bau des Hauses Jehovas, des Palastes* des Königs und allem, was er machen wollte, fertig war,

Wtl. „Hauses“.


^  (Pred. 12:13) Das Fazit, nachdem man alles gehört hat, ist: Hab Ehrfurcht vor dem wahren Gott und halte seine Gebote – das ist die ganze Pflicht des Menschen.



^  (Mar. 6:3) Ist das nicht der Zimmermann, der Sohn von Maria und der Bruder von Jakobus, Joseph, Judas und Sịmon? Und sind seine Schwestern nicht hier bei uns?“ Sie nahmen also Anstoß an ihm.



^  (Joh. 7:15) Erstaunt fragten die Juden: „Wieso kennt sich dieser Mann so gut in den Schriften aus, wo er doch nicht an den Schulen studiert hat?“



^  (Joh. 6:27) Bemüht euch nicht um* die Nahrung, die vergänglich ist, sondern um die unvergängliche Nahrung, die zu ewigem Leben führt und die euch der Menschensohn geben wird. Denn ihn hat der Vater, also Gott selbst, mit dem Siegel der Anerkennung versehen.“

Oder „Arbeitet nicht für“.


^  (Mat. 6:20) Sammelt stattdessen Schätze im Himmel an, wo nichts von Motten oder Rost zerfressen wird und wo keine Diebe einbrechen und etwas stehlen.



^  (Eph. 4:28) Wer stiehlt, soll nicht mehr stehlen. Vielmehr soll er hart arbeiten und mit seinen Händen gute Arbeit leisten, damit er einem Bedürftigen etwas abgeben kann.



^  (1. Kö. 3:7-9) Mein Gott Jehova, nun hast du mich, deinen Diener, anstelle meines Vaters David zum König gemacht, obwohl ich noch jung* und unerfahren* bin. 8 Dein Diener regiert über dein Volk, das du ausgewählt hast, ein Volk, das so groß ist, dass man es nicht zählen oder berechnen kann. 9 Gib daher deinem Diener ein gehorsames Herz, damit er für dein Volk Recht sprechen und zwischen Gut und Böse unterscheiden kann. Denn wer kann für dieses große* Volk, das dir gehört, Recht sprechen?“

Oder „ein kleiner Junge“.
Wtl. „nicht weiß, wie man auszieht und einzieht“.
Evtl. auch „schwierige“. Wtl. „schwere“.


^  (Spr. 16:18) Stolz kommt vor dem Sturz und Hochmut* kommt vor dem Fall.

Wtl. „ein hochmütiger Geist“.


^  (5. Mo. 17:17) Er soll sich auch nicht viele Frauen nehmen, damit sein Herz nicht auf Abwege gerät. Außerdem soll er sich keine großen Mengen Silber und Gold anhäufen.



^  (1. Kö. 11:1-3) König Sạlomo liebte außer der Tochter des Pharao viele ausländische Frauen: Moabịterinnen, Ammonịterinnen, Edomịterinnen, Sidọnierinnen und Hethịterinnen. 2 Sie kamen aus den Völkern, über die Jehova zu den Israeliten gesagt hatte: „Lasst euch nicht mit ihnen ein,* sonst werden sie euch bestimmt dazu bringen*, ihren Göttern nachzulaufen.“ Doch Sạlomo hing an ihnen und liebte sie. 3 Er hatte 700 Frauen, die Prinzessinnen waren, und 300 Nebenfrauen. Seine Frauen hatten einen starken Einfluss auf ihn*.

Oder „Geht keine Ehe mit ihnen ein“.
Wtl. „euer Herz neigen“.
Wtl. „neigten allmählich sein Herz“.


^  (1. Kö. 11:9-13) Jehova wurde sehr zornig auf Sạlomo, weil er sich im Herzen von Jehova, dem Gott Israels, weggewandt hatte, obwohl dieser ihm zwei Mal erschienen war 10 und ihn ausdrücklich davor gewarnt hatte, andere Götter anzubeten. Doch Sạlomo hörte nicht auf Jehova. 11 Jehova sagte dann zu Sạlomo: „Weil du das getan hast und meinen Bund und meine Bestimmungen nicht so gehalten hast, wie ich es dir gesagt habe, werde ich dir ganz bestimmt das Königreich entreißen und es einem deiner Diener geben. 12 Wegen deines Vaters David werde ich das aber nicht tun, solange du noch lebst. Ich werde es deinem Sohn aus der Hand reißen. 13 Allerdings werde ich ihm nicht das ganze Königreich entreißen. Wegen meines Dieners David und wegen Jerusalem, das ich ausgewählt habe, werde ich deinem Sohn einen Stamm geben.“



^  (Kol. 1:16) Denn durch ihn ist alles andere im Himmel und auf der Erde erschaffen worden, das Sichtbare und das Unsichtbare – ob Throne oder Herrschaften oder Regierungen oder Autoritäten. Alles andere ist durch ihn und für ihn erschaffen worden.



^  (Mat. 3:16) Nach der Taufe kam Jesus sofort aus dem Wasser, und plötzlich öffnete sich der Himmel und er sah Gottes Geist wie eine Taube auf ihn herabkommen.



^  (Joh. 17:5) Deshalb, Vater, verherrliche mich an deiner Seite mit der Herrlichkeit, die ich neben dir hatte, bevor es die Welt gab.



^  (Mat. 20:28) genauso wie der Menschensohn nicht gekommen ist, um bedient zu werden, sondern um zu dienen und sein Leben als Lösegeld für viele zu geben.“



^  (Joh. 5:19) Die Reaktion von Jesus war: „Eins steht fest: Der Sohn kann von sich aus gar nichts tun, sondern nur das, was er den Vater tun sieht. Was immer der Vater macht, das macht der Sohn genauso.



^  (Mat. 10:30) Und sogar die Haare auf eurem Kopf sind alle gezählt.



^  (Jes. 48:17, 18) Das sagt Jehova, dein Rückkäufer, der Heilige Israels: „Ich, Jehova, bin dein Gott, der dich zu deinem Nutzen* lehrt, der dich auf den Weg führt, den du gehen sollst. 18 Wenn du doch nur meine Gebote beachten würdest! Dann würde dein Frieden so werden wie ein Fluss und deine Gerechtigkeit wie die Meereswellen.

Oder „Guten“.


^  (Spr. 23:15) Mein Sohn, wenn dein Herz weise wird, wird sich mein eigenes Herz freuen.








STUDIENARTIKEL 23

Helft euren Kindern, Jehova lieben zu lernen


„Liebe Jehova, deinen Gott, mit deinem ganzen Herzen, deiner ganzen Seele und deinem ganzen Denken“ (MAT. 22:37)

LIED 134 Kinder – ein kostbares Geschenk von Jehova

VORSCHAU*




 1, 2. Warum können biblische Grundsätze bei veränderten Umständen an Bedeutung gewinnen?

DER strahlende Bräutigam und seine hübsche Braut hören gespannt der Hochzeits­ansprache zu. Die biblischen Grundsätze zum Thema Ehe sind ihnen nicht neu, aber jetzt gewinnen sie eine noch viel größere Bedeutung. Von nun an müssen sie diese Grundsätze als Ehepaar in die Praxis umsetzen.

2 Ganz ähnlich ist es, wenn sich bei einem Ehepaar Nachwuchs anmeldet. Über die Jahre haben die beiden schon viele Vorträge zum Thema Kindererziehung gehört. Aber jetzt gewinnen diese Grundsätze eine ganz neue Bedeutung für sie. Sie werden bald selbst ein Kind großziehen. Was für eine Verantwortung! Veränderte Umstände können bekannte biblische Prinzipien in einem völlig neuen Licht erscheinen lassen. Das ist ein Grund, warum wir nie aufhören, in Gottes Wort zu lesen und darüber nachzudenken. Wir tun das, wie es den israelitischen Königen ans Herz gelegt wurde, ein „Leben lang“ (5. Mo. 17:19).

 3. Worum geht es in diesem Artikel?

3 Als Eltern habt ihr eine der schönsten Aufgaben, die ein Christ haben kann. Ihr dürft euren Kindern helfen, Jehova kennenzulernen. Dabei geht es allerdings nicht lediglich darum, Wissen weiterzugeben, sondern darum, dass eure Kinder ihn von Herzen lieben lernen. Wie könnt ihr das erreichen? Dieser Artikel zeigt vier biblische Prinzipien auf, die euch eine Hilfe sein können (2. Tim. 3:16). Außerdem werden wir sehen, wie einige Eltern davon profitiert haben, die Hinweise der Bibel umzusetzen.






VIER PRINZIPIEN, DIE ELTERN HELFEN KÖNNEN




[image: Ein Vater, der vor dem Schlafengehen mit seinem kleinen Sohn betet.]

Wie wird es sich auf eure Kinder auswirken, wenn sie beobachten, dass ihr immer Jehovas Anleitung sucht und ein gutes Beispiel gebt? (Siehe Absatz 4, 8)





 4. Was kann Eltern helfen, bei ihren Kindern Liebe zu Jehova zu fördern? (Jakobus 1:5).

4 Erstens: Sucht Anleitung bei Jehova. Bittet Jehova um Weisheit, damit ihr bei euren Kindern die Liebe zu ihm fördern könnt. (Lies Jakobus 1:5.) Er ist der beste Ratgeber. Dafür gibt es viele Gründe. Hier nur zwei: Zum einen hat niemand so viel Erfahrung im Elternsein wie er (Ps. 36:9). Und zum andern wirkt sich das, was er uns rät, immer gut aus (Jes. 48:17).

 5. (a) Welche Hilfen stehen Eltern zur Verfügung? (b) Was für ein Beispiel gaben Bruder und Schwester Amorim? (Siehe Video.)

5 Durch sein Wort und seine Organisation lässt Jehova Eltern eine Fülle von hilfreichen Informationen zukommen (Mat. 24:45). Praktische Tipps findet ihr zum Beispiel in der Artikelserie „Für die Familie“ auf unserer Website. Einige Jahre erschien sie in Erwachet! unter der Rubrik „Unsere Familienseiten“. Außerdem gibt es auf jw.org viele Videos mit Interviews und gespielten Szenen, die Eltern eine Hilfe bei der Kindererziehung sein können (Spr. 2:4-6).*

 6. Wie denkt ein Vater über die Hilfen, die er und seine Frau durch Jehovas Organisation erhalten?

6 Viele Eltern haben ihre Dankbarkeit für die Hilfen zum Ausdruck gebracht, die Jehova durch seine Organisation zur Verfügung stellt. Joe gibt zu: „Es ist gar nicht so leicht, drei Kinder in der Wahrheit zu erziehen. Meine Frau und ich bitten Jehova immer um Hilfe. Und wir hatten schon oft das Gefühl, dass ein Artikel oder ein Video genau zur richtigen Zeit gekommen ist. Bei Jehova Anleitung zu suchen ist unsere Rettungsleine.“ Joe und seine Frau haben festgestellt, dass ihre Kinder durch diese Artikel und Videos Jehova näherkommen.

 7. Warum sollten sich Eltern bewusst machen, wie wichtig ihr Beispiel ist? (Römer 2:21).

7 Zweitens: Gebt selbst ein gutes Beispiel. Kinder beobachten ihre Eltern ganz genau und machen es ihnen dann oft nach. Natürlich ist kein Vater und keine Mutter perfekt (Röm. 3:23). Trotzdem sollten sich Eltern sehr bemühen, ihren Kindern ein gutes Beispiel zu geben. (Lies Römer 2:21.) Ein Vater sagt: „Eltern können von ihren Kindern nichts verlangen, was sie selbst nicht tun. Wie ein Schwamm saugen sie alles auf, was sie bei uns beobachten. Und wenn wir ein Mal nicht konsequent sind, sagen sie uns das auch sofort.“ Wenn wir wollen, dass unsere Kinder Jehova lieben, müssen sie merken, dass wir selbst ihn ebenfalls sehr lieben.

 8, 9. Was nimmst du aus den Kommentaren von Andrew und Emma für dich mit?

8 Es gibt viele Möglichkeiten, seinen Kindern Liebe zu Jehova vorzuleben. Der 17-jährige Andrew erzählt: „Meine Eltern haben immer sehr großen Wert auf das Gebet gelegt. Mein Papa hat jeden Abend mit mir gebetet, auch wenn ich schon selbst gebetet hatte. Unsere Eltern haben uns immer gesagt: ‚Ihr könnt so oft ihr wollt mit Jehova reden.‘ Das hat mich sehr geprägt und ich bete jetzt richtig gern zu Jehova. Er ist für mich wie ein lieber Vater.“ Unterschätzt nie, wie sehr sich eure eigene Liebe zu Jehova auf eure Kinder auswirken kann.

9 Als Emmas Vater die Familie verließ, saß ihre Mutter mit einem Schuldenberg da. Emma sagt: „Oft kamen wir kaum über die Runden, aber Mama hat immer davon gesprochen, wie sich Jehova um seine Diener kümmert und für sie sorgt. Ich konnte beobachten, dass sie das wirklich glaubt. Sie hat das, was sie gepredigt hat, auch praktiziert.“ Eltern können also auch in schwierigen Situationen ein gutes Beispiel geben (Gal. 6:9).

10. Welche Gelegenheiten hatten israelitische Eltern, sich mit ihren Kindern zu unterhalten? (5. Mose 6:6, 7).

10 Drittens: Bleibt mit euren Kindern im Gespräch. Israelitische Eltern sollten ihren Kindern so oft wie möglich von Jehova erzählen. (Lies 5. Mose 6:6, 7.) Sie hatten jeden Tag viele Gelegenheiten, die Liebe zu Jehova ins Herz ihrer Kinder zu pflanzen. Ein israelitischer Junge hat seinem Vater bestimmt oft geholfen, Samen auszusäen oder die Ernte einzubringen. Und seine Schwester hat wahrscheinlich einen Großteil des Tages mit ihrer Mutter verbracht und zusammen mit ihr genäht, gewebt und andere Hausarbeiten erledigt. Beim gemeinsamen Arbeiten konnten sich Eltern und Kinder über viele wichtige Themen unterhalten, zum Beispiel darüber, wie gut Jehova ist und wie er der Familie schon geholfen hat.

11. Was ist eine schöne Gelegenheit, sich mit seinen Kindern zu unterhalten?

11 Die Zeiten haben sich geändert. In vielen Ländern sehen sich Eltern und Kinder tagsüber kaum. Die Eltern sind auf der Arbeit und die Kinder in der Schule. Eltern müssen dann oft nach Gelegenheiten suchen, mit ihren Kindern ins Gespräch zu kommen (Eph. 5:15, 16; Phil. 1:10). Das Familienstudium ist so eine Gelegenheit. Alexander erzählt: „Mein Vater plant das Familienstudium immer im Voraus und lässt nichts dazwischenkommen. Nach dem Studium sitzen wir dann einfach noch zusammen und reden.“

12. Worauf sollte man beim Familienstudium achten?

12 Trägst du Verantwortung für eine Familie? Was kannst du dann tun, damit deine Kinder Freude am Familienstudium haben? Unser neues Buch Glücklich – für immer ist so aufgebaut, dass sich ganz leicht schöne Gespräche ergeben. Natürlich möchtet ihr, dass sich eure Kinder öffnen. Deshalb solltet ihr das Familienstudium nicht dafür nutzen, ihnen eine Strafpredigt zu halten oder mit ihnen zu schimpfen. Und wenn sie etwas sagen, das nicht zu den Grundsätzen der Bibel passt, dann versucht, nicht überzureagieren. Freut euch, dass sie ehrlich sagen, was sie denken und fühlen, und ermutigt sie, sich offen zu äußern. Wenn ihr wisst, wie eure Kinder wirklich denken und fühlen, könnt ihr ihnen am besten helfen.



[image: Eine Mutter und ihre zwei Töchter sitzen auf dem Gras und streicheln ihren Hund.]

Wie könnt ihr euren Kindern durch die Schöpfung Eigenschaften Jehovas näherbringen? (Siehe Absatz 13)





13. Welche Möglichkeit haben Eltern noch, bei ihren Kindern die Liebe zu Jehova zu fördern?

13 Sucht im Lauf des Tages immer wieder nach Gelegenheiten, bei euren Kindern die Liebe zu Jehova zu fördern. Ihr braucht dafür keinen formellen Rahmen wie ein Bibelstudium. Lisa sagt: „Wir haben unseren Kindern geholfen, Jehova in der Schöpfung zu erkennen. Manchmal hat zum Beispiel unser Hund etwas angestellt und unsere Kinder zum Lachen gebracht. Das waren schöne Gelegenheiten, ihnen zu erklären, dass Jehova Humor hat und das Leben liebt, genauso wie wir auch.“





[image: ]

Kennt ihr die Freunde eurer Kinder? (Siehe Absatz 14)*





14. Warum ist es wichtig, seinen Kindern zu helfen, gute Freunde zu finden? (Sprüche 13:20).

14 Viertens: Helft euren Kindern, gute Freunde zu finden. Wie die Bibel sagt, werden wir von unseren Freunden beeinflusst – entweder positiv oder negativ. (Lies Sprüche 13:20.) Wisst ihr, wer die Freunde eurer Kinder sind? Habt ihr sie schon kennengelernt und Zeit mit ihnen verbracht? Wie könnt ihr euren Kindern helfen, Freunde zu finden, die Jehova lieben? (1. Kor. 15:33). Wen ihr zu euch nach Hause einladet und mit wem ihr als Familie etwas unternehmt, kann beeinflussen, welche Freundschaften eure Kinder schließen (Ps. 119:63).

15. Wie können Eltern ihren Kindern helfen, gute Freunde zu finden?

15 Tony erzählt, was er und seine Frau getan haben, damit ihre Kinder gute Freundschaften aufbauen konnten. „Wir haben schon immer gern ganz unterschiedliche Brüder und Schwestern aus verschiedenen Altersgruppen zu uns eingeladen. Wir essen dann zusammen und sie sind bei unserem Familienstudium dabei. So lernt man viele kennen, die Jehova lieben und sich gern für ihn einsetzen. Bei uns haben unter anderem schon Kreisaufseher und Missionare übernachtet. Ihre Erlebnisse, ihr Eifer und ihre Opfer­bereitschaft haben bei unseren Kindern einen tiefen Eindruck hinterlassen und ihnen geholfen, Freunde Jehovas zu werden.“ Könnt ihr euren Kindern auch helfen, gute Freunde zu finden?






GEBT DIE HOFFNUNG NICHT AUF


16. Was ist, wenn sich ein Kind gegen Jehova entscheidet?

16 Was ist aber, wenn sich eins eurer Kinder trotz eurer Anstrengungen gegen Jehova entscheidet? Schlussfolgert dann nicht, ihr hättet als Eltern versagt. Jehova hat uns allen – auch eurem Kind – Willensfreiheit gegeben. Jeder kann selbst entscheiden, ob er Gott dienen will oder nicht. Gebt die Hoffnung nicht auf, dass euer Kind eines Tages zu Jehova zurückkommt. Denkt an die Geschichte vom verlorenen Sohn (Luk. 15:11-19, 22-24). Dieser junge Mann hatte sich weit von Jehova entfernt, aber schließlich kam er zur Besinnung. Manche sagen vielleicht: „Das ist doch nur eine Geschichte. Kommt so etwas im wirklichen Leben überhaupt vor?“ Auf jeden Fall – wie die Erlebnisse von Elie zeigen.

17. Warum machen Elies Erlebnisse Mut?

17 Elie sagt über seine Eltern: „Ihnen lag es immer sehr am Herzen, dass ich Jehova und sein Wort, die Bibel, lieben lernte. Als Teenager wollte ich mir dann jedoch nichts mehr sagen lassen.“ Elie führte ein Doppelleben und lehnte die Hilfe seiner Eltern komplett ab. Nachdem er von zu Hause ausgezogen war, wurde alles nur noch schlimmer. Aber trotzdem unterhielt er sich manchmal mit einem Freund über die Bibel. Elie erzählt: „Je mehr ich ihm erklärte, desto mehr dachte ich auch selbst über Jehova nach. Langsam, aber sicher ging der Same, den meine Eltern früher mit viel Mühe gesät hatten, in meinem Herzen auf.“ Irgendwann kam Elie zurück.* Man kann sich gut vorstellen, wie froh seine Eltern waren, dass sie von Anfang an versucht hatten, die Liebe zu Jehova in sein Herz zu pflanzen (2. Tim. 3:14, 15).

18. Wie denkst du über Eltern, die sich sehr anstrengen, bei ihren Kindern die Liebe zu Jehova zu fördern?

18 Als Eltern habt ihr eine großartige Aufgabe bekommen. Ihr dürft mithelfen, eine neue Generation von Anbetern Jehovas großzuziehen (Ps. 78:4-6). Das ist bestimmt nicht immer leicht, und ihr habt für eure unermüdlichen Anstrengungen ein großes Lob verdient. Wenn ihr weiter euer Bestes gebt, bei euren Kindern die Liebe zu Jehova zu fördern und sie „nach den Maßstäben und der Anleitung Jehovas“ zu erziehen, könnt ihr sicher sein, dass sich unser himmlischer Vater sehr über euch freut (Eph. 6:4).







WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?


	  Warum ist es für junge Eltern gut, sich erneut mit bekannten biblischen Grundsätzen zu beschäftigen?



	  Welche vier Prinzipien können Eltern helfen, bei ihren Kindern Liebe zu Jehova zu fördern?



	  Warum sollte man nicht die Hoffnung aufgeben, wenn sich ein Kind gegen Jehova entscheidet?









LIED 135 Jehova bittet: „Sei weise, mein Sohn“

^  Christliche Eltern lieben ihre Kinder sehr. Sie geben sich große Mühe, sich um die körperlichen und emotionalen Bedürfnisse ihrer Kinder zu kümmern. Aber was noch wichtiger ist: Sie möchten bei ihnen eine tiefe Liebe zu Jehova fördern. Wie gelingt ihnen das? Dieser Artikel geht auf vier Prinzipien ein, die ihnen dabei helfen können.


^  Siehe das Video Mit Jehovas Hilfe unsere Kinder großziehen auf jw.org.


^  Siehe den Artikel „Die Bibel hat ihr Leben verändert“ im Wachtturm, 1. April 2012.




^  BILDBESCHREIBUNG: Ein Vater möchte einen Freund seines Sohnes kennenlernen und spielt deshalb mit den beiden Basketball.






^ (Mat. 22:37) Er antwortete: „‚Liebe Jehova, deinen Gott, mit deinem ganzen Herzen, deiner ganzen Seele und deinem ganzen Denken.‘



^  (5. Mo. 17:19) Er soll es ständig bei sich haben und sein Leben lang darin lesen, damit er lernt, vor Jehova, seinem Gott, Ehrfurcht zu haben und alle Worte dieses Gesetzes und diese Vorschriften zu beachten und danach zu handeln.



^  (2. Tim. 3:16) Die ganze heilige Schrift ist von Gott eingegeben* und nützlich zum Lehren, zum Zurechtweisen, zum Richtigstellen*, zur Erziehung in der Gerechtigkeit*,

Oder „inspiriert“.
Oder „Korrigieren“.
Siehe Worterklärungen.


^ (Jak. 1:5) Wenn es also irgendjemandem von euch an Weisheit fehlt, dann soll er Gott immer wieder darum bitten, und sie wird ihm gegeben werden, denn Gott gibt allen großzügig und ohne Vorwürfe*.

Oder „ohne zu kritisieren“.


^  (Jak. 1:5) Wenn es also irgendjemandem von euch an Weisheit fehlt, dann soll er Gott immer wieder darum bitten, und sie wird ihm gegeben werden, denn Gott gibt allen großzügig und ohne Vorwürfe*.

Oder „ohne zu kritisieren“.


^  (Ps. 36:9) Du bist der Ursprung* des Lebens. Durch dein Licht können wir Licht sehen.

Wtl. „Quelle“.


^  (Jes. 48:17) Das sagt Jehova, dein Rückkäufer, der Heilige Israels: „Ich, Jehova, bin dein Gott, der dich zu deinem Nutzen* lehrt, der dich auf den Weg führt, den du gehen sollst.

Oder „Guten“.


^  (Mat. 24:45) Wer ist in Wirklichkeit der treue* und verständige Sklave, dem sein Herr die Verantwortung für seine Hausdiener übertragen hat, damit er ihnen zur richtigen Zeit ihre Nahrung gibt?

Oder „zuverlässige“.


^  (Spr. 2:4-6) wenn du unaufhörlich danach suchst wie nach Silber und ständig danach gräbst wie nach verborgenen Schätzen,  5 dann wirst du verstehen, was Ehrfurcht vor Jehova bedeutet, und du wirst Gott kennenlernen.  6 Denn es ist Jehova, der Weisheit gibt. Aus seinem Mund kommen Erkenntnis und Unterscheidungs­vermögen.



^ (Röm. 2:21) du, der du andere lehrst, lehrst du dich selbst nicht? Du, der du predigst: „Stiehl nicht“, stiehlst du?



^  (Röm. 3:23) Schließlich haben alle gesündigt und erreichen nicht die Herrlichkeit Gottes.



^  (Röm. 2:21) du, der du andere lehrst, lehrst du dich selbst nicht? Du, der du predigst: „Stiehl nicht“, stiehlst du?



^  (Gal. 6:9) Lasst uns also nicht aufhören, Gutes zu tun, denn wenn wir nicht aufgeben*, werden wir zu gegebener Zeit ernten.

Oder „müde werden“.


^ (5. Mo. 6:6, 7) Die Gebote, die ich dir heute gebe, sollen in* deinem Herzen sein, 7 und du sollst sie deinen Kindern* einschärfen* und davon reden, wenn du in deinem Haus sitzt und wenn du auf dem Weg gehst, wenn du dich hinlegst und wenn du aufstehst.

Oder „auf“.
Wtl. „Söhnen“.
Oder „wiederholt sagen; einprägen“.


^  (5. Mo. 6:6, 7) Die Gebote, die ich dir heute gebe, sollen in* deinem Herzen sein, 7 und du sollst sie deinen Kindern* einschärfen* und davon reden, wenn du in deinem Haus sitzt und wenn du auf dem Weg gehst, wenn du dich hinlegst und wenn du aufstehst.

Oder „auf“.
Wtl. „Söhnen“.
Oder „wiederholt sagen; einprägen“.


^  (Eph. 5:15, 16) Achtet also genau darauf, wie ihr lebt, nicht wie unweise, sondern wie weise Menschen, 16 und macht das Beste aus eurer Zeit*, denn die Zeiten sind schlimm.

Wtl. „kauft die Zeit aus“.


^  (Phil. 1:10) dass ihr prüft, worauf es wirklich ankommt, um bis zum Tag Christi makellos zu sein und andere nicht zum Stolpern zu bringen,



^ (Spr. 13:20) Wer seinen Weg mit Weisen geht, wird weise werden, aber wer sich mit Unvernünftigen einlässt, dem wird es schlecht gehen.



^  (Spr. 13:20) Wer seinen Weg mit Weisen geht, wird weise werden, aber wer sich mit Unvernünftigen einlässt, dem wird es schlecht gehen.



^  (1. Kor. 15:33) Lasst euch nicht täuschen: Schlechter Umgang verdirbt gute Gewohnheiten*.

Oder „eine gute Moral“.


^  (Ps. 119:63) Ein Freund bin ich von allen, die Ehrfurcht vor dir haben, und von denen, die sich an deine Anordnungen halten.



^  (Luk. 15:11-19) Dann erzählte er weiter: „Ein Mann hatte zwei Söhne. 12 Der jüngere sagte eines Tages: ‚Vater, gib mir den Teil der Erbschaft, der mir zusteht.‘ Darauf teilte der Vater seinen Besitz unter den beiden auf. 13 Ein paar Tage später packte der jüngere Sohn alle seine Sachen zusammen und reiste in ein fernes Land. Dort führte er ein ausschweifendes Leben und verschleuderte alles, was er besaß. 14 Als er nichts mehr hatte, brach im ganzen Land eine schwere Hungersnot aus und er geriet in Not. 15 Es kam so weit, dass er sich einem Bürger des Landes anschloss, der ihn dann zum Schweinehüten auf seine Felder schickte. 16 Er sehnte sich danach, sich an den Johạnnisbrotschoten satt zu essen, die die Schweine fraßen, aber niemand gab ihm etwas. 17 Schließlich kam er zur Besinnung und sagte sich: ‚Wie viele Lohnarbeiter meines Vaters haben mehr als genug Brot und ich sterbe hier vor Hunger! 18 Ich werde mich zu meinem Vater aufmachen und zu ihm sagen: „Vater, ich habe gegen den Himmel und gegen dich gesündigt. 19 Ich verdiene es nicht mehr, dein Sohn genannt zu werden. Behandle mich wie einen deiner Lohnarbeiter.“‘



^  (Luk. 15:22-24) Der Vater sagte jedoch zu seinen Sklaven: ‚Schnell! Holt ein langes Gewand, das beste, und kleidet ihn damit. Steckt ihm auch einen Ring an den Finger und zieht ihm Sandalen an. 23 Und holt das Mastkalb, schlachtet* es und lasst uns essen und feiern, 24 denn mein Sohn war tot und ist wieder am Leben. Er war verloren und wurde gefunden.‘ Und so begannen sie zu feiern.

Oder „opfert“.


^  (2. Tim. 3:14, 15) Du aber, bleibe bei dem, was du gelernt hast und zu glauben überzeugt worden bist. Du weißt ja, von wem du es gelernt hast, 15 und du kennst seit frühester Kindheit die heiligen Schriften, die dir die nötige Weisheit geben können, um durch den Glauben an Christus Jesus gerettet zu werden.



^  (Ps. 78:4-6) werden wir ihren Söhnen nicht verschweigen. Von den Ruhmestaten Jehovas und seiner Stärke, von dem Wunderbaren, das er getan hat, werden wir der kommenden Generation berichten.  5 Er gab Jakob eine Verordnung* und erließ in Israel ein Gesetz. Unseren Vorfahren gab er die Anweisung, das alles ihren Kindern mitzuteilen,  6 damit die nächste Generation, die noch ungeborenen Kinder, davon erfahren. Und sie wiederum würden ihren Kindern davon erzählen.

Oder „Mahnung; Erinnerung“.


^  (Eph. 6:4) Und ihr Väter, provoziert eure Kinder nicht, sondern erzieht sie weiter nach den Maßstäben* und der Anleitung* Jehovas*.

Oder „in der Zucht“.
Oder „Ermahnung; Führung“.
Siehe Anh. A5.
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^ ***sjj Lied 15 Wir ehren Jehovas Erstgeborenen!***
LIED 15
Wir ehren Jehovas Erstgeborenen!
(Hebräer 1:6)
1. Gottes Erstgeborner
regiert als ein König schon.
Er kämpft für Recht und Wahrheit.
Jehova gab ihm den Thron.
Er wird mit Würde ausziehn,
mit Pracht bis hin zum Sieg.
Er heiligt Gottes Namen,
weil er Jehova liebt.
(REFRAIN)
Gottes Erstgebornem,
ja seinem gesalbten Sohn
wir schenken Lob und Ehre,
denn er herrscht in Zion schon!
2. Gottes Erstgeborner,
er starb für die ganze Welt.
Er gab für unsre Sünden
sein Leben als Lösegeld.
Wie schön doch seine Braut ist!
Geschmückt und strahlend weiß.
Vollkommen Gottes Herrschaft —
die Hochzeit der Beweis!
(REFRAIN)
Gottes Erstgebornem,
ja seinem gesalbten Sohn
wir schenken Lob und Ehre,
denn er herrscht in Zion schon!
(Siehe auch Ps. 2:6; 45:3, 4; Offb. 19:8.)



^ ***sjj Lied 32 Komm auf Jehovas Seite!***
LIED 32
Komm auf Jehovas Seite!
(2. Mose 32:26)
1. Unser Herz war manchmal traurig und schwer,
die falsche Anbetung sinnlos und leer.
Von Gottes Königreich hörten wir dann,
wir fanden Freude und Glück.
(REFRAIN)
Komm auf Gottes Seite! Er schenkt Zuversicht.
Steh treu zu Jehova, bleib in seinem Licht!
Sprich von deiner Hoffnung, sprich von Gottes Reich.
Sein König, der Christus, bringt Frieden weltweit.
2. Seite an Seite mit Brüdern so treu
sagen wir freudig: Gott macht alles neu!
Noch ist für jeden die Möglichkeit da,
Stellung für Gott zu beziehn.
(REFRAIN)
Komm auf Gottes Seite! Er schenkt Zuversicht.
Steh treu zu Jehova, bleib in seinem Licht!
Sprich von deiner Hoffnung, sprich von Gottes Reich.
Sein König, der Christus, bringt Frieden weltweit.
3. Kein Grund zur Angst, was der Teufel auch tut.
Gott ist viel stärker, er schenkt neuen Mut.
An seiner Seite sind wir nie allein.
Er, unsre Stärke und Macht!
(REFRAIN)
Komm auf Gottes Seite! Er schenkt Zuversicht.
Steh treu zu Jehova, bleib in seinem Licht!
Sprich von deiner Hoffnung, sprich von Gottes Reich.
Sein König, der Christus, bringt Frieden weltweit.
(Siehe auch Ps. 94:14; Spr. 3:5, 6; Heb. 13:5.)



^ ***w14 15. 11. S. 30 Fragen von Lesern***
Wer sind die zwei Zeugen aus Offenbarung 11?
▪ In Offenbarung 11:3 ist von zwei Zeugen die Rede, die 1 260 Tage lang prophezeien würden. Wie der Bericht weiter sagt, würde „das wilde Tier . . . sie besiegen und sie töten“. Aber nach „dreieinhalb Tagen“ würde Gott sie wieder zum Leben erwecken — zur Verwunderung aller Beobachter (Offb. 11:7, 11).
Wer sind diese zwei Zeugen? Die Einzelheiten des Berichts helfen uns, das herauszufinden. Wie wir als Erstes erfahren, werden sie „durch die zwei Olivenbäume und die zwei Leuchter“ versinnbildlicht (Offb. 11:4). Das erinnert uns an den Leuchter und die zwei Olivenbäume, die in Sacharjas Prophezeiung beschrieben werden. Über diese Olivenbäume wird gesagt, dass sie die „zwei Gesalbten“ darstellen, nämlich den Statthalter Serubbabel und den Hohen Priester Josua, „die neben dem Herrn der ganzen Erde stehen“ (Sach. 4:1-3, 14). Außerdem erfahren wir: Die zwei Zeugen vollbringen Zeichen ähnlich denen von Moses und Elia. (Vergleiche Offenbarung 11:5, 6 mit 4. Mose 16:1-7, 28-35 und 1. Könige 17:1; 18:41-45.)
Was haben diese Berichte gemeinsam? In beiden Berichten geht es um Gesalbte Gottes, die die Führung übernahmen, und zwar in einer Zeit der Prüfung. Wie erfüllte sich also Offenbarung 11? Als Gottes Königreich 1914 im Himmel aufgerichtet wurde, predigten die gesalbten Brüder, die die Führung übernahmen, dreieinhalb Jahre lang sozusagen „mit Sacktuch bekleidet“.
Als diese Gesalbten am Ende der dreieinhalb Jahre ins Gefängnis kamen, war es so, als wären sie getötet worden. In diesem Zustand befanden sie sich aber nur vergleichsweise kurze Zeit — dargestellt durch die dreieinhalb Tage. Aus Sicht der Feinde von Gottes Volk war das Predigtwerk nun „getötet“ oder gestoppt. Dies rief bei den Gegnern große Freude hervor (Offb. 11:8-10).
Doch entsprechend der Prophezeiung wurden die zwei Zeugen am Ende der dreieinhalb Tage wieder auferweckt. Diese Gesalbten wurden freigelassen und diejenigen, die treu blieben, erhielten von Gott durch ihren Herrn Jesus Christus eine besondere Aufgabe. 1919 waren sie unter denen, die als „treuer und verständiger Sklave“ eingesetzt wurden, um während der letzten Tage für die geistigen Bedürfnisse von Gottes Volk zu sorgen (Mat. 24:45-47; Offb. 11:11, 12).
In Offenbarung 11:1, 2 werden diese Ereignisse interessanterweise mit der Vermessung oder Bewertung des geistigen Tempels verknüpft. In Maleachi 3 wird von einer ähnlichen Inspektion des geistigen Tempels gesprochen, worauf eine Zeit der Reinigung folgen sollte (Mal. 3:1-4). Wie lange dauerte die Inspektion und Reinigung? Sie dauerte von 1914 an bis in die erste Hälfte des Jahres 1919. Diese Zeitspanne umfasst sowohl die 1 260 Tage (42 Monate) als auch die symbolischen dreieinhalb Tage, die in Offenbarung 11 erwähnt werden.
Bestimmt sind wir glücklich, dass Jehova für dieses geistige Läuterungswerk gesorgt hat, um ein besonderes Volk „für vortreffliche Werke“ zu reinigen (Tit. 2:14). Außerdem schätzen wir das Beispiel dieser treuen Gesalbten, die in jener Zeit der Prüfung die Führung übernahmen und sich so als die symbolischen zwei Zeugen erwiesen.









^ ***sjj Lied 150 Sucht Jehova, damit er euch befreit***
LIED 150
Sucht Jehova, damit er euch befreit
(Zephanja 2:3)
1. Seht, die Nationen schon
bekämpfen Jehovas Sohn.
Das Ende ihrer Herrschaft naht.
Wer wagt es, ihm noch zu drohn?!
Herrscher der Welt vergehn.
Das Königreich bleibt bestehn.
Vernichtung Christus den Feinden bringt.
Loyale werden es sehn.
(REFRAIN)
Sucht Gott, damit er euch befreit.
Vertraut auf ihn zu jeder Zeit.
Sucht Gerechtigkeit,
euren Glauben zeigt,
bei Jehova bleibt, haltet stand!
Erlebt, wie unser Gott befreit,
ja mit starker Hand!
2. Menschen es sich erwähln,
was wir über Gott erzähln,
zu hören oder abzutun.
Sein Wort wir allen empfehln.
Stürmt vieles auf uns ein,
wir brauchen nicht ängstlich sein.
Jehova hört jeden Hilferuf,
er lässt uns niemals allein.
(REFRAIN)
Sucht Gott, damit er euch befreit.
Vertraut auf ihn zu jeder Zeit.
Sucht Gerechtigkeit,
euren Glauben zeigt,
bei Jehova bleibt, haltet stand!
Erlebt, wie unser Gott befreit,
ja mit starker Hand!
(Siehe auch 1. Sam. 2:9; Ps. 2:2, 3, 9; Spr. 2:8; Mat. 6:33.)



^ ***ijwbq Artikel 94 Wer oder was ist die Hure Babylon?***
Wer oder was ist die Hure Babylon?
Die Antwort der Bibel
Die Hure Babylon, auch Babylon die Große genannt, wird in der Offenbarung des Johannes erwähnt und bezeichnet die Gesamtheit aller falschen Religionen (Offenbarung 14:8; 17:5; 18:21). Diese Religionen unterscheiden sich zwar in vielen Punkten, aber eines haben alle gemeinsam: Sie führen Menschen weg von dem allein wahren Gott, Jehova (5. Mose 4:35).
Wie man Babylon die Große identifiziert
1. Babylon die Große ist ein Symbol. Die Bibel bezeichnet sie als „Frau“ und „große Hure“. Ihr Name ist „ein Geheimnis: ‚Babylon die Große‘“ (Offenbarung 17:1, 3, 5). Die Offenbarung des Johannes ist zu großen Teilen in symbolischer Sprache geschrieben, deswegen kann man logischerweise annehmen, dass Babylon die Große keine normale Frau ist, sondern für etwas anderes steht (Offenbarung 1:1). Außerdem wird von ihr gesagt, dass sie „auf vielen Wassern sitzt“; die Wasser „bedeuten Völker und Volksmengen und Nationen“ (Offenbarung 17:1, 15). Das wäre einer Frau aus Fleisch und Blut nicht möglich.
2. Babylon die Große hat international Einfluss. Laut der Bibel ist sie „die große Stadt, die ein Königtum hat über die Könige der Erde“ (Offenbarung 17:18). Sie hat also international Einfluss.
3. Babylon die Große ist etwas Religiöses, keine politische oder wirtschaftliche Macht. Das alte Babylon war eine sehr religiöse Stadt und für Beschwörungsformeln und Zaubersprüche bekannt (Jesaja 47:1, 12, 13; Jeremia 50:1, 2, 38). Es gab dort Religionen, die sich gegen den wahren Gott Jehova stellten (1. Mose 10:8, 9; 11:2-4, 8). Die Herrscher von Babylon hielten sich sogar für größer und besser als Jehova und verachteten die Anbetung Jehovas (Jesaja 14:4, 13, 14; Daniel 5:2-4, 23). Laut der Bibel ist auch Babylon die Große für ihre „spiritistischen Bräuche“ bekannt; sie muss also etwas Religiöses sein (Offenbarung 18:23).
Babylon die Große kann keine politische Macht sein, weil alle „Könige der Erde“ ihre Zerstörung überleben und bedauern werden (Offenbarung 17:1, 2; 18:9). Sie ist auch keine Wirtschaftsmacht, da die Bibel zwischen ihr und den „Kaufleuten der Erde“ einen Unterschied macht (Offenbarung 18:11, 15).
4. Die Beschreibung von Babylon der Großen passt zu den Merkmalen falscher Religion. Falsche Religionen bringen Menschen nicht dem wahren Gott Jehova näher, sondern verleiten dazu, andere Götter anzubeten. Die Bibel vergleicht das mit Prostitution und nennt es „unsittlichen Verkehr mit ... Göttern“ (3. Mose 20:6; 2. Mose 34:15, 16). Sowohl Glaubensvorstellungen, wie die Lehren von der Dreieinigkeit und der unsterblichen Seele, als auch Bräuche, wie die Bilderverehrung, wurzeln im alten Babylon. All das ist bis heute fester Bestandteil bei falschen Religionen. Außerdem vermischen solche Religionen die Anbetung Gottes mit weltlichen Interessen. Diese Art der Untreue nennt die Bibel religiösen Ehebruch (Jakobus 4:4).
Der Wohlstand und Prunk der falschen Religion passt zum Bild, das die Bibel von Babylon der Großen zeichnet: „Die Frau war in Purpur und Scharlach gehüllt und war mit Gold und kostbaren Steinen und Perlen geschmückt“ (Offenbarung 17:4). Babylon die Große ist auch die Quelle „der abscheulichen Dinge der Erde“ – Lehren und Handlungsweisen, die Gott entehren (Offenbarung 17:5). Die „Völker und Volksmengen und Nationen“, von denen die Bibel spricht, sind die Mitglieder der falschen Religionen (Offenbarung 17:15).
Babylon die Große ist laut der Bibel verantwortlich für den Tod „von all denen ..., die auf der Erde hingeschlachtet worden sind“ (Offenbarung 18:24). Durch die Geschichte hindurch haben falsche Religionen nicht nur Kriege angezettelt und Terrorismus gefördert, sondern auch versäumt, Menschen die Wahrheit über Jehova zu lehren, den Gott der Liebe (1. Johannes 4:8). Dadurch kam es zu vielem Blutvergießen. Aus gutem Grund fordert die Bibel alle, die Gott gefallen möchten, dazu auf, sich von der falschen Religion zu trennen. Es heißt eindeutig: „Geht aus ihr hinaus“ (Offenbarung 18:4; 2. Korinther 6:14-17).
Siehe den Artikel „Wie finde ich die wahre Religion?“
Stele des babylonischen Königs Nabonid mit den Symbolen der Göttertriade Sin, Ischtar und Schamasch
​​​​​​



^ ***sjj Lied 23 Jehova, der Höchste, regiert!***
LIED 23
Jehova, der Höchste, regiert!
(Offenbarung 11:15)
1. Seht, wer in Zion regiert,
wem Lob und Ehre gebührt!
Christus, den Haupteckstein, setzte Gott ein.
Für unsern Gott jubelnd singt,
ja, unser Herz freudig springt.
Christus regiert, er wird
uns retten und befrein!
(REFRAIN)
Was wird das Königreich uns bringen?
Wahrheit und Recht und Sicherheit!
Was wird das Königreich noch bringen?
Ewiges Glück, Vollkommenheit!
Preist den Souverän, Jehova,
der uns so viel Liebe zeigt!
2. Schon ist das Reich Gottes da
und Armageddon ist nah.
Satans System wird für immer vergehn.
Mutig erklärt Gottes Wort,
sucht Sanfte an jedem Ort.
Sie sollen mit uns
auf Jehovas Seite stehn.
(REFRAIN)
Was wird das Königreich uns bringen?
Wahrheit und Recht und Sicherheit!
Was wird das Königreich noch bringen?
Ewiges Glück, Vollkommenheit!
Preist den Souverän, Jehova,
der uns so viel Liebe zeigt!
3. Gott gab dem Christus die Macht,
schenkte ihm Würde und Pracht.
Unserem König wir folgen sehr gern.
In Gottes Tempel tritt ein,
fleh Gott an, mit uns zu sein.
Bald werden alle
ihn, den höchsten Herrscher, ehrn.
(REFRAIN)
Was wird das Königreich uns bringen?
Wahrheit und Recht und Sicherheit!
Was wird das Königreich noch bringen?
Ewiges Glück, Vollkommenheit!
Preist den Souverän, Jehova,
der uns so viel Liebe zeigt!
(Siehe auch 2. Sam. 7:22; Dan. 2:44; Offb. 7:15.)



^ ***ijwbq Artikel 100 Wofür steht das scharlachrote Tier aus Offenbarung 17?***
Wofür steht das scharlachrote Tier aus Offenbarung 17?
Die Antwort der Bibel
Das scharlachrote Tier aus Offenbarung, Kapitel 17 steht für die Organisation, die die Nationen der Welt vereinen und repräsentieren will. Das Tier existierte zunächst als der Völkerbund und heute steht es für die Vereinten Nationen.
Was kennzeichnet das scharlachrote Tier?
1. Ein politisches Gebilde. Das scharlachrote Tier hat sieben Köpfe, von denen die Bibel sagt, dass sie „sieben Berge“ und „sieben Könige“, also herrschende Mächte, darstellen (Offenbarung 17:9, 10). Berge und Tiere stehen in der Bibel häufig für Regierungen (Jeremia 51:24, 25; Daniel 2:44, 45; 7:17, 23).
2. Ein Abbild des weltweiten politischen Systems. Das scharlachrote Tier ähnelt dem wilden Tier aus Offenbarung, Kapitel 13, das für das weltweite politische System steht. Beide Tiere haben sieben Köpfe, zehn Hörner und tragen gotteslästerliche Namen (Offenbarung 13:1; 17:3). Diese Gemeinsamkeiten sind zu auffällig, als dass sie Zufall sein könnten. Das scharlachrote Tier ist ein Ebenbild, ein Abbild des weltweiten politischen Systems (Offenbarung 13:15).
3. Verliehene Macht. Das scharlachrote Tier verdankt anderen Regierungsgewalten seine Existenz, denn es entstammt ihnen (Offenbarung 17:11, 17).
4. Verbindung zur Religion. Babylon die Große – eine Bezeichnung für die Gesamtheit aller falschen Religionen – sitzt auf dem scharlachroten Tier. Verschiedene Religionen üben also Einfluss auf dieses Tier aus (Offenbarung 17:3-5).
5. Entehrt Gott. Das Tier ist überall „mit gotteslästerlichen Namen beschrieben“ (Offenbarung 17:3, Einheitsübersetzung).
6. Vorübergehend nicht aktiv. Das scharlachrote Tier sollte eine Zeit lang im „Abgrund“ sein – das heißt: nicht aktiv sein –, aber später wieder aus dem Abgrund heraufsteigen (Offenbarung 17:8).
Wie ist die biblische Prophezeiung eingetroffen?
Ein Vergleich der Punkte zeigt: Die Vereinten Nationen und ihr Vorgänger, der Völkerbund, haben die biblische Voraussage über das scharlachrote Tier erfüllt.
1. Ein politisches Gebilde. Die Vereinten Nationen vertreten den Grundsatz „der souveränen Gleichheit aller ihrer Mitglieder“ und stützen damit das politische System.
2. Ein Abbild des weltweiten politischen Systems. Die Vereinten Nationen haben 193 Mitgliedstaaten (Stand: 2011) und beanspruchen daher, die Mehrheit aller Völker und Nationen zu vertreten.
3. Verliehene Macht. Die Vereinten Nationen verdanken ihre Existenz den Mitgliedstaaten und haben nur so viel Macht, wie diese ihnen einräumen.
4. Verbindung zur Religion. Sowohl der Völkerbund als auch die Vereinten Nationen wurden immer wieder von verschiedenen Religionen unterstützt.
5. Entehrt Gott. Die Vereinten Nationen wurden gegründet, um „den Weltfrieden und die internationale Sicherheit zu wahren“. Das Ziel ist zwar lobenswert, aber die Vereinten Nationen entehren Gott, indem sie in sein Vorhaben eingreifen: Sie maßen sich an, etwas zu tun, was nur er durch sein Königreich tun wird (Psalm 46:9; Daniel 2:44).
6. Vorübergehend nicht aktiv. Der Völkerbund wurde kurz nach dem 1. Weltkrieg gegründet, um den Frieden zu sichern – was ihm jedoch nicht gelang, denn 1939 brach der 2. Weltkrieg aus. Der Völkerbund hatte keine Funktion mehr. 1945, nach Ende des 2. Weltkriegs, wurden die Vereinten Nationen gegründet. Sie gleichen dem Völkerbund in ihrer Zielsetzung, ihren Verfahrensweisen und ihrer Struktur.
[FUSSNOTEN]
Das griechische Wort ábyssos bedeutet gemäß dem Handwörterbuch der griechischen Sprache „sehr tief“ und wird oft mit „Abgrund“ übersetzt. Es bezieht sich in der Bibel auf einen Ort oder Zustand der Gefangenschaft und völliger Inaktivität.
Siehe Artikel 2 der Charta der Vereinten Nationen.
1918 erklärte beispielsweise ein Kirchenbund in Amerika, der Völkerbund sei „der politische Ausdruck des Reiches Gottes auf Erden“. Vertreter der Weltreligionen (Buddhismus, Hinduismus, Katholizismus, Islam, Orthodoxie und Protestantismus) versammelten sich 1965 in San Francisco, um ihre Unterstützung der Vereinten Nationen zu bekräftigen und für sie zu beten. 1979 brachte Papst Johannes Paul II. seine Hoffnung zum Ausdruck, die Vereinten Nationen mögen „immer das oberste Forum für den Frieden und die Gerechtigkeit bleiben“.
Siehe Artikel 1 der Charta der Vereinten Nationen.
​​​​​​









^ ***sjj Lied 142 An unserer Hoffnung festhalten***
LIED 142
An unserer Hoffnung festhalten
(Hebräer 6:18, 19)
1. Traurig und dunkel die menschliche Geschichte.
Suche nach Glück so, als fange man den Wind.
Folgen der Sünde für Menschen sehr tragisch,
tasten nach Hilfe, doch sind wie blind.
(REFRAIN)
Fröhlich stimmt ein, Gottes Reich nur allein
wird uns von der Nacht, ja vom Bösen befrein.
Endlich vorbei sind dann Furcht und auch Leid.
Die Hoffnung ein Anker in stürmischer Zeit.
2. Nah Gottes Tag und sein Königreich, die Hoffnung!
„Wie lange noch?“, niemand klagend dann mehr fragt.
Gott, der Allmächtige, heilt seine Schöpfung.
Dankbar wir sehnen uns nach dem Tag.
(REFRAIN)
Fröhlich stimmt ein, Gottes Reich nur allein
wird uns von der Nacht, ja vom Bösen befrein.
Endlich vorbei sind dann Furcht und auch Leid.
Die Hoffnung ein Anker in stürmischer Zeit.
(Siehe auch Ps. 27:14; Pred. 1:14; Joel 2:1; Hab. 1:2, 3; Röm. 8:22.)



^ ***sjj Lied 27 Die Offenbarung der Söhne Gottes***
LIED 27
Die Offenbarung der Söhne Gottes
(Römer 8:19)
1. Gott zeigt, wer seine Söhne sind,
er wird sie offenbarn.
Im Himmel werden sie regiern
mit Christus, ihrem Herrn.
(REFRAIN)
Sie leuchten bald im Königreich,
zusammen mit dem Herrn.
Den Söhnen Gottes wird dann auch
der Sieg und Lohn gehörn.
2. Gesalbte hörn den König bald,
wenn sein Befehl erklingt.
Sie sehnen sich nach seinem Ruf,
er sie zusammenbringt.
(REFRAIN)
Sie leuchten bald im Königreich,
zusammen mit dem Herrn.
Den Söhnen Gottes wird dann auch
der Sieg und Lohn gehörn.
(ZWISCHENTEIL)
An Christi Seite kämpfen sie
im großen Schlusskrieg dann.
Glücklich vereint in Ewigkeit
bleiben sie mit dem Lamm.
(REFRAIN)
Sie leuchten bald im Königreich,
zusammen mit dem Herrn.
Den Söhnen Gottes wird dann auch
der Sieg und Lohn gehörn.
(Siehe auch Dan. 2:34, 35; 1. Kor. 15:51, 52; 1. Thes. 4:15-17.)









^ ***sjj Lied 89 Glücklich ist, wer hört und danach lebt***
LIED 89
Glücklich ist, wer hört und danach lebt
(Lukas 11:28)
1. Die Worte Jesu wir hörn und beachten,
sie sind ein Licht auf dem Weg, den wir gehn.
Danach zu leben wird dich glücklich machen.
Jehovas Segen macht reich, du wirst sehn!
(REFRAIN)
Höre doch auf Gottes Wort,
lebe danach und bedenk:
Segen und Glück sind Jehovas Geschenk.
Höre doch auf Gottes Wort!
2. Weil wir der Anleitung Jesu vertrauen,
finden wir Schutz, folgen gern seinem Wort.
Wenn wir auf Fels unser Glaubenshaus bauen,
fegen es Wellen und Wind niemals fort.
(REFRAIN)
Höre doch auf Gottes Wort,
lebe danach und bedenk:
Segen und Glück sind Jehovas Geschenk.
Höre doch auf Gottes Wort!
3. Wer auf Gott hört, dem wird Segen gegeben,
ist wie ein Baum, der am Flussufer steht.
All seinen Kindern Jehova schenkt Leben.
Glücklich ist jeder, der seinen Weg geht.
(REFRAIN)
Höre doch auf Gottes Wort,
lebe danach und bedenk:
Segen und Glück sind Jehovas Geschenk.
Höre doch auf Gottes Wort!
(Siehe auch 5. Mo. 28:2; Ps. 1:3; Spr. 10:22; Mat. 7:24-27; Luk. 6:47-49.)



^ ***sjj Lied 94 Dankbar für Gottes Wort***
LIED 94
Dankbar für Gottes Wort
(Philipper 2:16)
1. Dein Wort, lieber Vater, hast du uns geschenkt.
Dir dafür zu danken fühln wir uns gedrängt.
Die ganze Schrift ist heilig,
du hast sie inspiriert.
Sie schenkt Licht und Wahrheit, hat uns tief berührt.
2. Lebendig und machtvoll, Jehova, dein Wort,
die Wünsche des Herzens erkennt es sofort.
Was du bestimmst, ist richtig,
und glücklich, wer es tut.
Ja deine Gesetze sind zeitlos und gut.
3. Propheten der Bibel warn Menschen wie wir;
Gedanken, Gefühle, bekannt sind sie dir.
Lass Glauben in uns wachsen,
zum Guten uns doch lenk.
Dein Wort ist so kostbar! Dein Wort ein Geschenk!
(Siehe auch Ps. 19:9; 119:16, 162; 2. Tim. 3:16; Jak. 5:17; 2. Pet. 1:21.)



^ ***w15 1. 2. S. 4-6 Ideen für mehr Spaß an der Arbeit***
TITELTHEMA | KANN ARBEIT SPASS MACHEN?
Ideen für mehr Spaß an der Arbeit
„Es ist ein Geschenk Gottes, wenn jemand isst und trinkt und sich über die Früchte seiner Arbeit freuen kann“ (Prediger 3:13, Begegnung fürs Leben). Gott ist es also wichtig, dass der Mensch Spaß an der Arbeit hat. Zeigt er denn auch, wie das geht? (Jesaja 48:17). Ja! Man braucht nur ein bisschen in der Bibel zu blättern und schon findet man Tipps, wie man bei seiner Tätigkeit zufriedener sein kann . . .
ARBEIT KANN SO SCHÖN SEIN
Ob man nun vorwiegend mit dem Kopf arbeitet oder eher mit den Händen oder vielleicht auch beides — eins ist klar: „Durch jederlei Mühe ergibt sich ein Vorteil“ (Sprüche 14:23). Was für ein Vorteil denn? Na ja, mit Arbeit kann man normalerweise seine Brötchen verdienen. Es stimmt schon, Gott verspricht, dass man auf seine Hilfe zählen kann, wenn man seinen Glauben nicht auf die leichte Schulter nimmt (Matthäus 6:31, 32). Aber: Man muss sich auch selbst bemühen, seinen Lebensunterhalt ehrlich zu finanzieren — das erwartet Gott einfach (2. Thessalonicher 3:10).
Um dieses Ziel zu erreichen, ist Arbeit das richtige Mittel. Und man möchte seinen Verpflichtungen ja auch gern nachkommen, das ist irgendwie Ehrensache. „Wer für sich selbst sorgen kann, hat wirklich was geschafft“, findet der 25-jährige Joshua. „Und wenn man bezahlen kann, was man zum Leben braucht, hat die Arbeit ihren Zweck erfüllt.“
Außerdem tut es dem Selbstwertgefühl gut, etwas zu leisten. Und es ist, wie es ist: Arbeit ist nun mal Arbeit und damit anstrengend. Wenn man aber die Disziplin aufbringt, auch an öden oder schwierigen Arbeiten dranzubleiben, gibt einem das ein gutes Gefühl. Man hat sich sozusagen selbst überwunden und ist seiner Arbeitsmoral treu geblieben, statt den einfachsten Ausweg zu nehmen (Sprüche 26:14). Und genau das macht richtig zufrieden. „Dieses Gefühl am Ende eines harten Arbeitstages — einfach genial!“, sagt Aaron. „Auch wenn ich wirklich ausgepowert bin — und vielleicht niemand gemerkt hat, was ich alles mach: Ich weiß, was ich geleistet hab.“
JEDE ARBEIT WILL GELERNT SEIN
Ein Mann, der „geschickt in seiner Arbeit“ ist, und eine Frau, die gerne mit den Händen arbeitet, werden in der Bibel in den höchsten Tönen gelobt (Sprüche 22:29; 31:13). Aber natürlich ist man noch lange nicht geschickt oder qualifiziert, nur weil man arbeitet. Und: Wer macht schon gern etwas, worin er nicht gut ist? Womöglich ist das ja der Grund, wieso viele keine große Lust auf ihre Arbeit haben. Nur: Mit wenig Engagement wird niemand gut in seinem Job.
Man kann eigentlich an fast jeder Arbeit Freude finden. Voraussetzung ist der richtige Blickwinkel, nämlich, sich immer darauf zu konzentrieren, wie man etwas wirklich gut macht. William sagt dazu: „Wenn man bei einem Projekt sein Bestes gibt und dann sieht, was dabei rauskommt, fühlt man sich echt gut.“ Der 24-Jährige meint außerdem: „Liefert man nur das Mindeste oder sogar Pfusch ab, wird man dieses Gefühl nie erleben.“
ARBEITEN HEISST LIEBEN
Wer denkt, dass es nur darauf ankommt, wie viel Geld man in seinem Beruf verdient, macht es sich selber schwer. Besser beraten ist man, wenn man über Fragen nachdenkt wie: Wieso ist diese Arbeit eigentlich nötig? Was wäre, wenn sie niemand machen würde? Oder wenn nur halbe Arbeit geleistet würde? Was wird durch meine Arbeit alles Gutes bewirkt?
Gerade die letzte Frage ist besonders wichtig, denn Arbeit macht uns dann am zufriedensten, wenn wir sehen, dass andere davon profitieren. Schon Jesus wusste: „Beglückender ist Geben als Empfangen“ (Apostelgeschichte 20:35). Und nicht nur der Kunde oder der Arbeitgeber profitiert von unserem Einsatz, nein, zum Beispiel auch unsere Familie oder Menschen in Not. Fangen wir einmal mit der Familie an.
Die Familie: Wer keine Arbeit und Mühe scheut, um seine Lieben zu versorgen, bewirkt in zweifacher Hinsicht Gutes. Zum einen sorgt er dafür, dass seine Familie ein Dach über dem Kopf hat, Essen auf dem Tisch und genug zum Anziehen. Dadurch kommt er der Verantwortung nach, seine Angehörigen gut zu versorgen, so wie Gott es sich von ihm wünscht (1. Timotheus 5:8). Zum anderen lebt er seiner Familie vor, wie wichtig es ist, angestrengt zu arbeiten. Dazu passt, was Shane sagt: „Wenn es um Arbeitsmoral geht, ist mein Vater mein großes Vorbild. Er ist ein ehrlicher Mann, der wirklich sein ganzes Leben lang hart gearbeitet hat, größtenteils als Zimmermann. Von ihm habe ich mir abgeschaut, wie gut es ist, wenn man ein bisschen handwerkliches Geschick hat und etwas Brauchbares für andere bauen kann.“
Menschen in Not: Wie Paulus sagte, soll sich ein Christ „anstrengen . . ., damit er dadurch etwas hat, was er dem abgeben kann, der in einer Notlage steckt“ (Epheser 4:28, Das Buch). Da ist wirklich etwas dran: Wer sich anstrengt, um für seine Familie zu sorgen, kann eventuell auch noch den Menschen helfen, die es nicht so gut haben (Sprüche 3:27). Wer arbeitet, kann also selbst erleben, um wie viel glücklicher es macht, zu geben, statt zu nehmen.
DIE EXTRAMEILE
Jesus sagte in seiner Bergpredigt: „Wenn jemand mit Befugnis dich für eine Meile zum Dienst zwingt, so gehe mit ihm zwei Meilen“ (Matthäus 5:41). Wie könnte das Prinzip, das dahintersteckt, in der Praxis aussehen? Statt einfach nur Mindestmaß abzuliefern, könnte man überlegen, wie sich die gestellten Erwartungen noch übertreffen lassen. Wie wärs mit ein paar Zielen? Etwas noch schneller oder besser machen, als erwartet, oder selbst die Feinheiten so richtig gut machen. Das ist dann die Extrameile.
So macht einem die Arbeit auch gleich mehr Spaß. Wirklich? Ja, denn man hat selbst in der Hand, was man tut. Man leistet mehr, weil man es selbst so will, nicht weil einen jemand dazu zwingt (Philemon 14). Da ist auch interessant, was ein Bibelspruch sagt: „Die Hand der Fleißigen ist die, die herrschen wird, aber die lässige Hand wird zwangsarbeitspflichtig werden“ (Sprüche 12:24). Sicher, man muss vielleicht nicht direkt befürchten, demnächst in Sklaverei oder Zwangsarbeit zu geraten. Aber wer immer nur das Minimum leistet, also nur auf Forderungen reagiert, könnte sich dadurch unter starkem Druck oder sogar Zwang fühlen. Anders ist es, wenn man die Extrameile geht, also mehr macht, weil man es so will. Dann hat man das gute Gefühl, alles im Griff zu haben — selbstbestimmt zu leben.
ARBEIT IST EBEN NUR DAS HALBE LEBEN
Das Leben besteht natürlich nicht nur aus Arbeit, so edel sie auch ist. Die Bibel spricht sich für fleißiges Arbeiten aus, das stimmt (Sprüche 13:4). Aber sie ist nicht dafür, dass man zum Workaholic wird! In Prediger 4:6 steht: „Besser ist eine Handvoll Ruhe als eine doppelte Handvoll harter Arbeit und Haschen nach Wind.“ Wie ist das gemeint? Als Workaholic kommt man vielleicht nie dazu, die Früchte seiner Arbeit auch zu genießen, weil die Arbeit die gesamte Zeit und Energie verschlingt. Im Prinzip ist dann das ganze Schuften sinnlos, als wollte man den Wind einfangen.
Mit der Bibel ist es wirklich leichter, die sogenannte Work-Life-Balance zu erreichen. Empfiehlt sie doch, bei der Arbeit engagiert zu sein, aber eben auch, „wichtigere Dinge“ nicht zu vernachlässigen (Philipper 1:10). Zu diesen wichtigeren Dingen im Leben zählt die Zeit mit der Familie oder mit Freunden. Eine noch wichtigere Sache wäre, die Freundschaft mit Gott zu pflegen, also in der Bibel zu lesen und sie wirken zu lassen.
Wer es schafft, dass sich die Dinge in seinem Leben die Waage halten, kann seine Arbeit wahrscheinlich sogar noch mehr genießen. William erzählt: „Mein früherer Arbeitgeber hat eine bewundernswerte Einstellung zur Arbeit. Er kann echt arbeiten und hat einen guten Ruf, weil er Qualität abliefert. Aber wenn Feierabend ist, kann er die Arbeit Arbeit sein lassen und ist dann voll für seine Familie da und nimmt sich Zeit für seinen Glauben. Und — ganz ehrlich — ich kenne kaum jemand, der so glücklich ist wie er!“
[Kasten auf Seite 5]
Kann man wirklich gerne arbeiten?
„Wenn der Tag mich müde gemacht hat, bin ich irgendwie so richtig glücklich und zufrieden — ich weiß, ich hab was geleistet“ (Nick)
„Wenn man schon arbeitet, dann solls doch auch gut werden. Also gib dein Bestes!“ (Christian)
„Der menschliche Körper ist zu Außergewöhnlichem in der Lage. Und ich bin dankbar dafür, am Leben zu sein. Deswegen gebe ich gern mein Bestes und helfe anderen Menschen“ (David)
​​​​​​​​​



^ ***w05 1. 8. S. 4-7 Freude finden durch die Bibel***
Freude finden durch die Bibel
DIE Bibel ist zwar kein medizinisches Handbuch, doch sie spricht über die Wirkung von Gefühlen — positiven wie negativen — auf die psychische und körperliche Gesundheit. „Ein Herz, das freudig ist, tut Gutes als Heiler“, sagt sie, „aber ein Geist, der niedergeschlagen ist, vertrocknet das Gebein.“ Auch lesen wir: „Hast du dich entmutigt gezeigt am Tag der Bedrängnis? Deine Kraft wird karg sein“ (Sprüche 17:22; 24:10). Mutlosigkeit kann einem die Kraft rauben. Man fühlt sich schwach und verletzlich und verspürt nicht einmal den Wunsch, etwas zu ändern oder Hilfe zu suchen.
Mutlosigkeit kann sich auch auf das Verhältnis zu Gott auswirken. Viele, die sich wertlos vorkommen, denken, sie könnten niemals eine Beziehung zu Gott aufbauen und sein Wohlgefallen finden. Simone aus dem vorigen Artikel konnte sich nicht vorstellen, „die Art Mensch zu sein, die von Gott akzeptiert wird“. Wenn wir jedoch in Gottes Wort schauen, stellen wir fest, dass er zu allen, die ihm gefallen möchten, positiv eingestellt ist.
Gott liegt etwas an uns
Die Bibel sagt: „Jehova ist nahe denen, die gebrochenen Herzens sind; und die zerschlagenen Geistes sind, rettet er.“ „Ein gebrochenes und zerschlagenes Herz“ wird Gott nicht verachten, sondern er hat versprochen, „den Geist der Erniedrigten“ und „das Herz der Zerschlagenen“ zu beleben (Psalm 34:18; 51:17; Jesaja 57:15).
Bei einer Gelegenheit wollte Jesus, Gottes Sohn, seinen Jüngern klar machen, dass Gott bei seinen Dienern auf das Gute achtet. Zur Verdeutlichung erklärte er ihnen, dass es Gott nicht entgeht, wenn ein Sperling zur Erde fällt — etwas, was die meisten Menschen wohl kaum für wichtig halten würden. Er betonte auch, dass Gott uns bis in alle Einzelheiten kennt und sogar weiß, wie viele Haare wir auf dem Kopf haben. Am Ende dieser Veranschaulichung sagte Jesus: „Fürchtet euch nicht: Ihr seid mehr wert als viele Sperlinge“ (Matthäus 10:29-31). Jesus wies also darauf hin, dass gläubige Menschen — egal wie sie über sich selbst denken — in Gottes Augen wertvoll sind. Und der Apostel Petrus schrieb, „dass Gott nicht parteiisch ist, sondern dass für ihn in jeder Nation der Mensch, der ihn fürchtet und Gerechtigkeit wirkt, annehmbar ist“ (Apostelgeschichte 10:34, 35).
Ausgeglichen sein
Gottes Wort rät uns zu einer ausgewogenen Ansicht über uns selbst. Der Apostel Paulus schrieb unter Inspiration: „Durch die unverdiente Güte, die mir verliehen worden ist, sage ich jedem, der sich unter euch befindet, nicht höher von sich zu denken, als zu denken nötig ist, sondern so zu denken, dass er gesunden Sinnes sei, jeder, wie Gott ihm ein Maß des Glaubens zugeteilt hat“ (Römer 12:3).
Wir möchten wohl kaum so hoch von uns denken, dass es an Einbildung grenzt. Aber wir dürfen auch nicht in das andere Extrem verfallen und uns für einen Versager halten. Unser Ziel sollte sein, eine ausgeglichene Ansicht über uns selbst zu haben, das heißt sowohl unsere Grenzen als auch unsere Stärken zu kennen. Eine Christin drückte es so aus: „Ich bin weder der Inbegriff des Bösen noch ein Geschenk des Himmels für meine Mitmenschen. Ich habe meine guten und meine schlechten Seiten wie jeder andere auch.“
Natürlich ist es nicht leicht, eine so ausgeglichene Ansicht zu entwickeln. Es kann viel Mühe kosten, ein negatives Selbstbild, das sich über Jahre aufgebaut hat, wieder abzubauen. Doch mit der Hilfe Gottes können wir sowohl an unserer Persönlichkeit als auch an unserer Lebensauffassung etwas ändern. Und genau dazu fordert uns Gottes Wort auf. Wir lesen: ‘Legt die alte Persönlichkeit ab, die eurem früheren Wandel entspricht und die gemäß ihren trügerischen Begierden verdorben wird; werdet aber erneuert in der Kraft, die euren Sinn antreibt, und zieht die neue Persönlichkeit an, die nach Gottes Willen in wahrer Gerechtigkeit und Loyalität geschaffen worden ist’ (Epheser 4:22-24).
Wenn wir die Kraft, die unseren Sinn antreibt — das heißt die Triebkraft, die unser Denken bestimmt —, erneuern, kann sich eine übertrieben negative Persönlichkeit in eine positive verwandeln. Lena, die schon im ersten Artikel erwähnt wurde, sah ein, dass sie zuerst einmal den Gedanken wegschieben musste, sie sei nicht liebenswert und ihr sei nicht zu helfen. Erst dann konnte sich etwas an ihrem Selbstbild ändern. Welche praktischen Hinweise aus der Bibel brachten Lena, Simone und andere weiter?
Biblische Grundsätze, durch die man Freude findet
„Wirf deine Bürde auf Jehova, und er selbst wird dich stützen“ (Psalm 55:22). In erster Linie kann uns das Gebet zu echter Freude verhelfen. Simone sagt: „Immer wenn ich mutlos bin, wende ich mich an Jehova und bitte ihn um Hilfe. Ich war noch nie in einer Situation, in der ich seine Kraft und Führung nicht gespürt hätte.“ Mit der Aufforderung, unsere Bürde auf Jehova zu werfen, erinnert uns der Psalmenschreiber daran, dass Jehova an uns interessiert ist und jedem Einzelnen von uns gerne seine Hilfe und seinen Beistand schenkt. In der Passahnacht 33 u. Z. waren Jesu Jünger tieftraurig, weil er von seinem Weggang gesprochen hatte. Jesus legte ihnen ans Herz, zum Vater zu beten, und fügte hinzu: „Bittet, und ihr werdet empfangen, damit eure Freude voll gemacht werde“ (Johannes 16:23, 24).
„Beglückender ist Geben als Empfangen“ (Apostelgeschichte 20:35). Jesus lehrte, dass Geben ein Schlüssel zu echter Lebensfreude ist. Wer sich an diese biblische Weisheit hält, wird sich mehr auf die Bedürfnisse anderer konzentrieren als auf die eigenen Unzulänglichkeiten. Wenn wir anderen helfen können und ihre dankbare Reaktion sehen, gibt uns das ein gutes Gefühl. Lena ist davon überzeugt, dass es ihr zwei Vorteile bringt, regelmäßig mit ihren Mitmenschen über die gute Botschaft der Bibel zu sprechen. Sie sagt: „Erstens verspüre ich dadurch die Art Glück und Zufriedenheit, von der Jesus redete. Und zweitens bekomme ich viel positives Feedback, das mir Freude bringt.“ Wenn wir großzügig geben, werden wir das erleben, was in Sprüche 11:25 steht: „Wer andere reichlich tränkt, wird auch selbst reichlich getränkt werden.“
„Alle Tage des Niedergedrückten sind schlecht; aber wer guten Herzens ist, hält beständig Festmahl“ (Sprüche 15:15). Wir haben es eigentlich selbst in der Hand, wie wir uns und unsere Umstände beurteilen. Wir können alles negativ sehen und uns niedergedrückt fühlen oder positiv denken, „guten Herzens“ sein und sozusagen „Festmahl halten“. Simone sagt: „Ich versuche so positiv wie möglich zu bleiben. Ich lege großen Wert auf Bibelstudium und Predigen und bete viel. Außerdem achte ich darauf, optimistische Leute um mich zu haben und für andere da zu sein.“ Eine solche Grundhaltung führt zu echter Freude. Die Bibel rät uns ebenfalls dringend: „Freut euch in Jehova und frohlockt, ihr Gerechten; und jubelt, ihr alle, die ihr rechtschaffenen Herzens seid“ (Psalm 32:11).
„Ein wahrer Gefährte liebt allezeit und ist ein Bruder, der für die Zeit der Bedrängnis geboren ist“ (Sprüche 17:17). Sich bei einem Angehörigen oder einer anderen Vertrauensperson auszusprechen kann einem helfen, negativen Gefühlen beizukommen und sie zu vertreiben, sodass sie einen gar nicht erst überwältigen können. Mit anderen zu reden ist eine Hilfe, die Dinge ausgeglichener und positiver zu sehen. „Sich auszusprechen hilft einem sehr“, sagt Simone. „Man muss einfach jemandem erklären, wie man sich fühlt. Oft reicht es schon, wenn man es loswerden kann.“ Wer das tut, wird feststellen, wie wahr das Sprichwort ist: „Angstvolle Besorgtheit im Herzen eines Mannes wird es niederbeugen, aber das gute Wort erfreut es“ (Sprüche 12:25).
„Was kann ich tun?“
Das sind nur einige der vielen hervorragenden, praktischen Grundsätze aus der Bibel, die uns helfen können, negative Gefühle zu überwinden und echte Freude zu finden. Falls auch dir ein negatives Selbstbild zu schaffen macht, möchten wir dir gern empfehlen, dich intensiv mit der Bibel, dem Wort Gottes, zu befassen. Dadurch wirst du eine realistische, ausgeglichene Ansicht über dich und dein Verhältnis zu Gott entwickeln. Wir wünschen dir von Herzen, dass du durch die Anleitung aus Gottes Wort echte Freude am Leben findest.
[Fußnote]
Diese Textpassage wird auf den Seiten 22 und 23 ausführlich besprochen.
[Bild auf Seite 7]
Nach biblischen Grundsätzen zu leben bringt Freude









^ ***sjj Lied 134 Kinder — ein kostbares Geschenk von Jehova***
LIED 134
Kinder — ein kostbares Geschenk von Jehova
(Psalm 127:3-5)
1. Mutterglück und Vaterfreuden:
Endlich sieht ihr Kind das Licht dieser Welt!
Welch ein Geschenk von Gott Jehova!
Sein Wort für Eltern Rat enthält.
Auf ihrer Reise durch das Leben
Gott zeigt den Weg, er seine Weisheit schenkt.
Als Quell des Lebens und der Liebe
Gott Eltern leitet, er sanft sie lenkt.
(REFRAIN)
Legt Gottes Wort ins Herz der Kinder,
prägt es mit Liebe ihnen ein.
Sie sind so kostbar für Jehova,
gehören nicht nur euch allein.
2. Gottes Worte und Gebote
sollt den Kindern ihr erklärn jederzeit.
Wenn euer eignes Herz berührt ist,
ein gutes Vorbild ihr dann seid.
Ihr Leben liegt in euren Händen,
ihr Eltern, führt sie zu Jehova hin.
Sie sollen Segen auch erleben,
Jehovas Weg gehen weiterhin.
(REFRAIN)
Legt Gottes Wort ins Herz der Kinder,
prägt es mit Liebe ihnen ein.
Sie sind so kostbar für Jehova,
gehören nicht nur euch allein.
(Siehe auch 5. Mo. 6:6, 7; Eph. 6:4; 1. Tim. 4:16.)



^ ***sjj Lied 135 Jehova bittet: „Sei weise, mein Sohn“***
LIED 135
Jehova bittet: „Sei weise, mein Sohn“
(Sprüche 27:11)
1. Mein Sohn, meine Tochter,
dein ganzes Herz mir gib.
Mein Feind mich verspottet,
doch du, du hast mich lieb.
Obwohl du noch jung bist,
du Zeit und Kraft mir schenkst.
Du zeigst aller Welt,
dass du wirklich an mich denkst.
(REFRAIN)
Mein lieber Sohn, du liebe Tochter,
sei weise und mein Herz erfreu!
Entscheide dich selbst, mir zu dienen.
Fass den Entschluss und bleib mir treu.
2. Ich mache dich glücklich,
setzt du dich für mich ein.
Und falls du mal stolperst,
ich lass dich nicht allein.
Frustriert man dich, täuscht man dich,
lästert Tag für Tag:
Bleib stark, denn dein Gott bin ich,
der dich wirklich mag.
(REFRAIN)
Mein lieber Sohn, du liebe Tochter,
sei weise und mein Herz erfreu!
Entscheide dich selbst, mir zu dienen.
Fass den Entschluss und bleib mir treu.
(Siehe auch 5. Mo. 6:5; Pred. 11:9; Jes. 41:13.)



^ ***w12 1. 4. S. 12-13 Die Bibel hat ihr Leben verändert***
„Ich musste zu Jehova zurückkehren“ ELIE KHALIL
GEBURTSJAHR: 1976
GEBURTSLAND: ZYPERN
VORGESCHICHTE: VERLORENER SOHN
MEINE VERGANGENHEIT: Ich wurde auf Zypern geboren, bin aber in Australien aufgewachsen. Meine Eltern sind Zeugen Jehovas. Ihnen lag es immer sehr am Herzen, dass ich Jehova und sein Wort, die Bibel, lieben lernte. Als Teenager wollte ich mir dann jedoch nichts mehr sagen lassen. Ich schlich mich abends oft aus dem Haus, um mich mit anderen Jugendlichen zu treffen. Wir stahlen Autos und stellten noch eine Menge anderer Sachen an.
Anfangs tat ich das hinter dem Rücken meiner Eltern, weil ich sie nicht enttäuschen wollte. Aber mit der Zeit war mir das egal. Ich suchte mir Freunde, die wesentlich älter waren und nichts für Jehova übrighatten. Das ging nicht spurlos an mir vorbei. Eines Tages eröffnete ich meinen Eltern, dass ich mit ihrem Glauben nichts mehr zu tun haben wollte. Geduldig versuchten sie, an mich heranzukommen, doch ich blockte ab. Sie waren todunglücklich.
Nachdem ich von zu Hause ausgezogen war, fing ich an, mit Drogen herumzuexperimentieren; ich baute sogar selbst ziemliche Mengen Marihuana an und handelte damit. Mein Lebenswandel ließ sehr zu wünschen übrig und ich verbrachte viel Zeit in Nachtklubs. Auch wurde ich immer reizbarer. Wenn jemand etwas sagte oder tat, was mir nicht passte, war ich schnell auf hundertachtzig. Ich brüllte oft los und ließ meine Fäuste sprechen. Unterm Strich tat ich also genau das Gegenteil von dem, was meine Eltern mir beigebracht hatten.
WIE DIE BIBEL MEIN LEBEN VERÄNDERT HAT: Ein Drogenabhängiger, mit dem ich gut befreundet war, hatte schon früh seinen Vater verloren. Wir redeten oft bis spät in die Nacht, und manchmal sprach er ganz offen darüber, wie sehr ihm sein Vater fehlte. Da ich als Kind gelernt hatte, dass es eine Auferstehung gibt, fing ich bald an, ihm von Jesus zu erzählen — dass er Tote auferwecken konnte und versprochen hat, es in Zukunft wieder zu tun (Johannes 5:28, 29). „Stell dir vor, du könntest deinen Vater wiedersehen“, sagte ich. „Wir alle könnten ewig in einem Paradies auf der Erde leben.“ Das ging ihm zu Herzen.
Ein anderes Mal wollte er etwas über die Endzeit wissen, dann über die Dreieinigkeit und so weiter. Ich schnappte mir immer seine Bibel und zeigte ihm mit verschiedenen Texten die Wahrheit über Jehova Gott, Jesus und die letzten Tage (Johannes 14:28; 2. Timotheus 3:1-5). Je mehr ich ihm erklärte, desto mehr dachte ich auch selbst über Jehova nach.
Langsam, aber sicher ging der Same, den meine Eltern früher mit viel Mühe gesät hatten, in meinem Herzen auf. Zum Beispiel kam mir manchmal auf Partys, wenn ich zusammen mit Freunden Drogen nahm, plötzlich Jehova in den Sinn. Viele von meinen Freunden behaupteten, sie würden Gott lieben, doch ihr Verhalten sprach eine andere Sprache. Ich wollte nicht so sein, und mir wurde klar, was ich zu tun hatte: Ich musste zu Jehova zurückkehren.
Aber zu wissen, was richtig ist, und es dann auch zu tun, sind zwei Paar Stiefel. Manches fiel mir nicht schwer, zum Beispiel mit den Drogen aufzuhören. Außerdem brach ich den Kontakt zu meinen alten Freunden ab und studierte mit einem Ältesten aus der Versammlung die Bibel.
Andere Änderungen waren lange nicht so einfach. Besonders mein Temperament machte mir ziemlich zu schaffen. Manchmal hatte ich mich eine Zeit lang gut im Griff, dann gingen wieder die Pferde mit mir durch. Hinterher fühlte ich mich miserabel und kam mir wie ein Versager vor. Deprimiert ging ich zu dem Ältesten, der mit mir die Bibel studierte. Er war immer nett und geduldig und ein echter Mutmacher. Einmal empfahl er mir einen Wachtturm-Artikel, in dem es ums Durchhalten geht. Wir besprachen systematisch, was ich tun könnte, falls sich wieder Wut aufstaut. Mit den Tipps aus diesem Artikel und mit viel Beten gelang es mir allmählich, mein Temperament im Zaum zu halten. Im April 2000 ließ ich mich schließlich taufen. Ich brauche wohl nicht zu erwähnen, wie sehr sich meine Eltern gefreut haben.
WIE DIE BIBEL MEIN LEBEN BEREICHERT HAT: Ich habe jetzt inneren Frieden und ein gutes Gewissen, weil ich meinen Körper nicht mehr mit Drogen und Unmoral beschmutze. Bei allem, was ich mache — ob bei der Arbeit, in den Zusammenkünften oder in der Freizeit —, bin ich viel glücklicher, und ich habe eine positive Lebenseinstellung.
Ich bin Jehova für meine Eltern dankbar, die mich nie vergessen haben. Auch muss ich an die Worte Jesu in Johannes 6:44 denken: „Niemand kann zu mir kommen, es sei denn, der Vater, der mich gesandt hat, ziehe ihn.“ Es ist ein großer Gedanke für mich, dass ich zu Jehova zurückkommen konnte, weil er mich gezogen hat.









^ ***hdu Zusammenkünfte per Videokonferenz***
WIE SPENDEN VERWENDET WERDEN
Zusammenkünfte per Videokonferenz
26. JUNI 2020
Viele Regierungen rund um die Welt haben Abstandsregeln aufgestellt und öffentliche Versammlungen untersagt. Jehovas Zeugen sind entschlossen, sich an diese Anweisungen zu halten. Andererseits möchten sie sich weiter versammeln und dabei die Sicherheit der Einzelnen gewährleisten. Zu diesem Zweck nutzen die Versammlungen Apps wie Zoom, um ihre Zusammenkünfte via Videokonferenz abzuhalten.
Damit die Zusammenkünfte in einem sicheren Rahmen regelmäßig stattfinden können, hat die leitende Körperschaft genehmigt, dass Spendengelder genutzt werden, um für Versammlungen Zoom-Konten zu erwerben. Das ist für Versammlungen, die sich die üblichen Kosten von 15 bis 20 Dollar oder mehr nicht leisten können, eine große Hilfe. Bis dahin mussten sie auf kostenlose Apps zurückgreifen, bei denen allerdings die Teilnehmerzahl begrenzt ist und die nicht genügend Sicherheit bieten. Die Versammlungen, die kostenpflichtige Zoom-Konten verwenden, schätzen die benutzerfreundlichen Sicherheitseinstellungen und die Möglichkeit einer großen Teilnehmerzahl. Aktuell werden diese Konten von über 65 000 Versammlungen in mehr als 170 Ländern genutzt.
Die Versammlung Kairagi in Manado (Nordsulawesi, Indonesien) wechselte von einer kostenlosen App zu dem kostenpflichtigen Zoom-Konto. Bruder Hadi Santoso berichtet: „Auch Brüder und Schwestern, die sich mit elektronischen Geräten schwertun, können die Zusammenkünfte jetzt entspannt verfolgen, vor allem weil sie sich nicht mehr während einer Zusammenkunft mehrmals einwählen müssen.“
Lester Jijón, ein Ältester der Versammlung Guayacanes Oeste in Guayaquil (Ecuador), erzählt: „Wegen der wirtschaftlichen Situation vieler Brüder und Schwestern wäre es für manche Versammlungen einfach nicht möglich gewesen, eine Zoom-Lizenz zu kaufen, damit alle an den Zusammenkünften teilnehmen könnten. Durch die größere Teilnehmerzahl, die jetzt möglich ist, können wir auch andere zu den Zusammenkünften einladen, ohne Angst haben zu müssen, dass das Teilnehmerlimit überschritten wird.“
Johnson Mwanza, ein Ältester der Versammlung Ngwerere North in Lusaka (Sambia), schreibt: „Viele Brüder und Schwestern haben wiederholt gesagt, dass sie sich durch die jetzigen Zoom-Konferenzen nicht nur ihren Brüdern und Schwestern viel näher fühlen, sondern auch die Liebe und Fürsorge Jehovas spüren.“
Diese Zoom-Konten werden mit Spendengeldern erworben, die für Katastrophenhilfe vorgesehen sind. Die Gelder stammen aus freiwilligen Spenden für das weltweite Werk und gehen zu einem großen Teil über donate.jw.org ein. Wir bedanken uns für die großzügigen Spenden, die auch anderen Hilfsmaßnahmen auf der ganzen Welt zugutekommen (2. Korinther 8:14).
​​​​​​​



^ ***ijwcl Artikel 11 „Jetzt bin ich kein herzloser Mann mehr“***
DIE BIBEL HAT IHR LEBEN VERÄNDERT
„Jetzt bin ich kein herzloser Mann mehr“
Erzählt von SÉBASTIEN KAYIRA
GEBURTSJAHR: 1973
GEBURTSLAND: Uganda
VORGESCHICHTE: Gewalttätiger Trinker ohne jede Moral
MEINE VERGANGENHEIT:
Ich wurde in Uganda, im Bezirk Gomba, geboren. Die meisten Menschen dort waren sehr arm. Wo ich wohnte, gab es keinen Strom. Wenn es dunkel war, nutzten wir Brennstofflampen.
Meine Eltern kamen ursprünglich aus Ruanda. In Uganda haben sie als Bauern Kaffee und Bananen angebaut. Aus den Bananen machten sie einen beliebten Schnaps namens Waragi. Außerdem hatten sie Hühner, Ziegen, Schweine und Kühe. Durch Erziehung und Kultur geprägt, war ich überzeugt: Eine Frau hatte zu gehorchen und durfte niemals ihre Meinung sagen.
Mit 23 zog ich nach Ruanda. Dort verbrachte ich viel Zeit mit Gleichaltrigen in Tanzklubs. In einem Klub war ich so häufig, dass ich keinen Eintritt mehr bezahlen musste. Ich war fasziniert von Filmen, die brutale Kämpfe zeigten. Mein Umfeld und meine Unterhaltung machten aus mir einen Mann ohne jede Moral und einen gewalttätigen Trinker.
Im Jahr 2000 zog ich mit einer jungen Frau namens Skolastique Kabagwira zusammen. Wir hatten drei Kinder. Wenn Skolastique mich begrüßte oder mich um etwas bat, erwartete ich von ihr, vor mir niederzuknien. Mit diesem Frauenbild war ich aufgewachsen. Für mich war klar, dass alles, was wir besaßen, mir allein gehörte und ich damit machen konnte, was ich wollte. Oft ging ich spätabends noch weg und kam erst morgens gegen 3 Uhr nach Hause, meist betrunken. Dann klopfte ich an die Tür, und wenn Skolastique nicht schnell genug aufmachte, schlug ich sie.
Zu dieser Zeit arbeitete ich bei einer privaten Sicherheitsfirma. Ich hatte Verantwortung und verdiente recht gut. Skolastique versuchte mich zu überreden, mit ihr in die Pfingstkirche zu gehen, in der Hoffnung, ich würde mich dann ändern. Aber ich war nicht interessiert. Stattdessen fing ich ein Verhältnis mit einer anderen Frau an. Weil ich so herzlos und unmoralisch war, zog Skolastique mit unseren drei Kindern zu ihren Eltern.
Ein älterer Freund redete mir ins Gewissen und riet mir, Skolastique zurückzugewinnen. Meine wunderbaren Kinder hätten es nicht verdient, von ihrem Vater getrennt zu sein, sagte er. 2005 hörte ich mit dem Trinken auf, verließ die andere Frau und kehrte zu Skolastique zurück. 2006 heirateten wir. Aber ich war meiner Frau gegenüber immer noch gewalttätig und ausfallend.
WIE DIE BIBEL MEIN LEBEN VERÄNDERT HAT
Im Jahr 2008 kam Joël, ein Zeuge Jehovas, an unsere Tür, und ich hörte mir an, was er zu sagen hatte. Einige Monate lang wurde ich von ihm und einem anderen Zeugen Jehovas, Bonaventure, regelmäßig besucht. Wir hatten intensive Gespräche über biblische Themen. Ich stellte viele Fragen, vor allem zum Bibelbuch Offenbarung. Eigentlich wollte ich beweisen, dass die Zeugen falschliegen. Zum Beispiel fragte ich sie, wie sich die „große Volksmenge“ aus Offenbarung 7:9 auf der Erde befinden kann, wenn der Vers sagt, dass sie „vor dem Thron [Gottes] und vor dem Lamm“, Jesus Christus, steht. Geduldig beantwortete Joël meine Fragen. Er zeigte mir beispielsweise Jesaja 66:1, wo Gott die Erde als seinen „Fußschemel“ bezeichnet. Die große Volksmenge steht also tatsächlich auf der Erde vor Gottes Thron. Außerdem las ich in Psalm 37:29, die Gerechten werden für immer auf der Erde leben.
Schließlich stimmte ich einem Bibelstudium zu und Bonaventure studierte von da an mit Skolastique und mir. Durch das Bibelstudium war ich motiviert, Änderungen in meinem Leben vorzunehmen. Ich lernte, meine Frau respektvoll zu behandeln. Ich wollte nicht mehr, dass sie vor mir kniete, wenn sie mich begrüßte oder mich um etwas bat. Auch behauptete ich nicht mehr, mir allein würden all unsere Sachen gehören, und ich sah mir keine brutalen Filme mehr an. All diese Änderungen fielen mir sehr schwer. Dafür brauchte ich große Selbstbeherrschung und Demut.
Ein paar Jahre zuvor hatte ich unser ältestes Kind, Christian, zu Verwandten nach Uganda gebracht. Doch nachdem ich 5. Mose 6:4-7 gelesen hatten, wurde mir bewusst: Meine Frau und ich sind vor Gott dafür verantwortlich, für unsere Kinder zu sorgen, und dazu gehört auch das Bibelstudium mit ihnen. Wie glücklich wir alle waren, als wir Christian wieder zu uns nach Hause holten!
WIE DIE BIBEL MEIN LEBEN BEREICHERT HAT
Ich habe Jehova als einen barmherzigen Gott kennengelernt, und bin davon überzeugt, dass er mir verziehen hat, wie ich früher war. Auch Skolastique hat die Bibel studiert, was mich sehr glücklich macht. Wir haben uns Jehova hingegeben und wurden beide am 4. Dezember 2010 getauft. Heute vertrauen wir einander, und schätzen es, als Familie nach der Bibel zu leben. Meine Frau freut sich sehr, weil ich nach der Arbeit direkt nach Hause komme. Es macht sie glücklich, dass ich sie mit Würde und Respekt behandle und für mich persönlich entschieden habe, keinen Alkohol mehr zu trinken. Jetzt bin ich kein herzloser Mann mehr. 2015 wurde ich zum Ältesten ernannt, um als Hirte in unserer Versammlung zu dienen. Drei unserer fünf Kinder sind getauft.
Als ich begann, mit Jehovas Zeugen die Bibel zu studieren, habe ich ihnen nicht gleich alles blind geglaubt. Aber mich hat beeindruckt, dass sie alle meine Fragen mit der Bibel beantwortet haben. Skolastique und ich gelangten immer mehr zu der Überzeugung: Wer dem wahren Gott dient, muss gemäß seinen Maßstäben leben, ohne sie zu verwässern. Ich bin Jehova sehr dankbar, dass er mich zu sich gezogen hat und ich jetzt zu seiner Familie von Anbetern gehören darf. Wenn ich mir mein Leben so anschaue, bin ich mir sicher: Jeder, der aufrichtig Gott gefallen möchte, kann mit seiner Hilfe die nötigen Änderungen vornehmen.
​​​Dank der Bibel wurde aus mir ein viel besserer Ehemann
​​​​​​



^ ***ijwhf Artikel 15 Kinder und Smartphones – Teil 1: Sollte mein Kind ein Smartphone bekommen?***
FÜR DIE FAMILIE | ELTERN
Kinder und Smartphones – Teil 1: Sollte mein Kind ein Smartphone bekommen?
Immer mehr Kinder haben ein Smartphone, und viele von ihnen gehen damit ins Internet, wenn sie allein in ihrem Zimmer sind. Bevor man seinem Kind ein Smartphone gibt, sollte man Folgendes bedenken: Welche Gefahren bringt das mit sich? Was sind die Vorteile? Und wie viel Bildschirmzeit ist zu viel?
Was man wissen sollte
Was man sich fragen sollte
„Bin ich bereit dafür?“
Was man wissen sollte
Die Vorteile
● Mehr Sicherheit für Kinder und Eltern. „Wir leben in einer gefährlichen Welt“, sagt Bethany, eine Mutter von zwei Teenagern. „Es ist wichtig, dass Kinder ihre Eltern erreichen können.“
Eine Mutter namens Catherine geht noch einen Schritt weiter: „Es gibt Apps, mit denen man das Handy des Kindes orten kann. Man kann sehen, wo das Kind gerade ist – und wenn es irgendwohin fährt, sogar, wie schnell es unterwegs ist.“
● Praktisch für die Schule. „Die Kinder bekommen ihre Hausaufgaben per E-Mail oder Textnachricht und können auf diesem Weg auch mit ihren Lehrern in Kontakt bleiben“, sagt eine Mutter namens Marie.
Die Gefahren
● Zu viel Bildschirmzeit. Jugendliche verbringen oft mehrere Stunden am Tag mit ihrem Handy. Und nicht nur sie – Eltern verbringen etwa genauso viel Zeit mit elektronischen Geräten wie im Gespräch mit ihren Kindern. Wie ein Experte sagt, gleichen manche Haushalte inzwischen eher „einer täglichen Versammlung von Fremden, die wie gebannt in irgendwelche Gerätschaften starren“.
● Pornografie. Einer Schätzung zufolge sucht über die Hälfte aller Teenager jeden Monat nach pornografischen Inhalten. Kein Wunder, wenn man daran denkt, wie leicht man mit einem mobilen Gerät auf solche Inhalte zugreifen kann. „In dem Moment, wo Eltern ihrem Kind ein Smartphone geben, öffnen sie ihrem Kind unbewusst die Tür zu einem Pornografie-Laden, in dem es sich jederzeit bedienen kann“, erklärt William, Vater von zwei Teenagern.
● Abhängigkeit. Viele sind von ihrem Handy emotional abhängig. Können sie es nicht finden, werden sie nervös, sind völlig hilflos oder fühlen sich sogar krank. Einige Eltern sagen, dass ihre Kinder frech reagieren, wenn sie gerade mit ihrem Handy beschäftigt sind. Carmen erzählt: „Manchmal, wenn ich mit meinem Sohn reden will, verdreht er die Augen oder wird respektlos. Er will einfach nicht gestört werden.“
● Weitere Gefahren. Dazu zählen Cybermobbing und Sexting, aber auch eine Reihe von Gesundheitsproblemen wie Haltungsschäden und Schlafmangel. Manche Jugendliche verwenden eine „Tarn-App“ – eine App, die zum Beispiel wie ein Taschenrechner aussieht, aber nur dazu gedacht ist, bestimmte Inhalte zu verstecken.
Daniel, dessen Tochter im Teenageralter ist, fasst die Problematik so zusammen: „Mit einem Smartphone hat man Zugang zu allem, was das Internet zu bieten hat – zum Guten und zum Schlechten.“
Was man sich fragen sollte
● Braucht mein Kind ein Smartphone?
Die Bibel sagt: „Der Kluge ... bedenkt jeden Schritt“ (Sprüche 14:15). Man könnte zum Beispiel über folgende Fragen nachdenken:
Ist es aus Gründen der Sicherheit sinnvoll, dass mein Kind ein Smartphone hat? Oder spricht etwas anderes dafür? Habe ich die Vorteile und die Gefahren berücksichtigt? Gibt es Alternativen zum Smartphone?
Ein Vater namens Todd sagt: „Es gibt auch noch einfache Handys ohne Internetzugang zu kaufen. Damit kann man seinem Kind genauso gut schreiben oder es anrufen. Und man spart auch noch viel Geld.“
● Kann mein Kind mit der Verantwortung umgehen?
Die Bibel sagt: „Den Weisen führt sein Herz auf den richtigen Weg“ (Prediger 10:2). Dazu könnte man über folgende Fragen nachdenken:
Kann ich meinem Kind vertrauen? Kommunizieren wir offen miteinander? Ist mein Kind ehrlich, wenn es zum Beispiel darum geht, mit wem es befreundet ist? Hat sich mein Kind bei der Nutzung von anderen Geräten wie dem Fernseher, Tablet oder Laptop im Griff? „Ein Smartphone ist ein ausgezeichnetes Hilfsmittel, aber es kann auch Schaden anrichten“, sagt eine Mutter namens Serena. „Man muss daran denken, was für eine große Verantwortung man seinem Kind damit überträgt – wo es doch noch so unerfahren ist.“
● Kann ich mit der Verantwortung umgehen?
Die Bibel sagt: „Bring einem Kind bei, welchen Weg es gehen soll“ (Sprüche 22:6). Dazu könnte man über folgende Fragen nachdenken:
Kenne ich mich mit dem Gerät gut genug aus, um meinem Kind zu erklären, wie es möglichen Gefahren aus dem Weg gehen kann? Weiß ich, wie man die Kindersicherung einstellt? Wie kann ich meinem Kind helfen, mit dem Handy verantwortungsbewusst umzugehen? Daniel, ein Vater, der bereits zu Wort kam, sagt: „Ich hab schon oft erlebt, dass Eltern ihrem Kind ein Smartphone geben und es damit einfach allein lassen.“
Fazit: Kindern muss man beibringen, wie man mit einem Smartphone richtig umgeht. In dem Buch Die Kunst, sich nicht ablenken zu lassen heißt es: „Die Versuchung, diese Geräte übermäßig zu nutzen, ist riesig, und es wäre der reinste Wahnsinn, von seinen Kindern zu verlangen, dass sie eine gesunde Nutzung ohne Hilfestellung hinkriegen.“
[Fußnoten]
Mit „Smartphone“ ist in diesem Artikel ein Handy mit Internetzugang gemeint.
Aus dem Buch Disconnected von Thomas Kersting.
[Kasten]
„Bin ich bereit dafür?“
„Man sollte sich nicht nur fragen: ‚Ist mein Kind bereit für ein Smartphone?‘ Man sollte sich auch fragen: ‚Bin ich bereit dafür?‘ Man muss sich darauf einstellen, dass das Kind Anleitung, Aufsicht, Einschränkungen und Schutz braucht“ (Ryan und seine Frau Bethany).
[Kasten]
Zusammengefasst: Sollte mein Kind ein Smartphone bekommen?
Was man sich fragen sollte:
● Braucht mein Kind wirklich ein Smartphone? Habe ich die Vorteile und die Gefahren berücksichtigt? Würde ein einfaches Handy ausreichen?
● Kann mein Kind mit der Verantwortung umgehen? Hat sich mein Kind bei der Nutzung von anderen Geräten wie dem Fernseher oder Tablet im Griff?
● Kann ich mit der Verantwortung umgehen? Kann ich meinem Kind zeigen, wie man mit dem Smartphone verantwortungsbewusst umgeht?
​​​​​​​​
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